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Neue Gesetze in Preußen.
Von Justizrat Lippmamr (Stettin ).

Mitglied des preuß . Abgeordnetenhauses.
Der Entwurf einer Novelle zum Landesverwal¬

tungsgesetz beschäftigt zurzeit das Herrenhaus . Es ist
die Frucht jahrelanger Arbeit der durch Kabinettsorder
vom 7. Juni 1909 zusammenbernfenen Jmmediat-
kommission zur Vorbereitung der Verwaltungsreform.
Der Reformplan , der den Beratungen dieser Kom¬
mission zu Grunde lag. ging insbesondere auf Verein¬
fachung und Dezentralisation des Geschäftsganges, des
Behördenaufbaues und der Rechtsmittel . Den Bera¬
tungen dieser Kommission entsprang zunächst der Aller¬
höchste Erlaß vom 17. Juni 1910. betreffend „Grund¬
züge für eine vereinfachte Geschäftsordnung der Re-
gierungen ". dann das Gesetz „zur Abänderung der
Vorschriften für die Annahme und Prüfung der Rech¬
nungen " vom 23. März 1912 und der Allerhöchste Er¬
laß vom 28. Juni 1912, betreffend „Abänderung und
Ergänzung des Regulativs über den Geschäftsgang bei
der Oberrechnungskammer ". Diesen kleineren Ände¬
rungen soll nun , als Schluß der Reform, der dem
Herrenhaus vorliegende Entwurf zur Änderung des
Landesverwaltungsgesetzes folgen.

Das Herrenhaus hat in einer Resolution vom
1. April 1908. das _Haus der Abgeordneten in einer
solchen vorn 4. April 1908 die Staatsregierung zur
Herbeiführung einer Reform der allgemeinen Landes-
verwaltung aufgefordert . Die Staatsregierung wurde
insbesondere aufgefordert , dabei im Sinne der De¬
zentralisation  vorzugehen und besonders auf
crne Stärkung der Lokalinstanz Bedacht zu
nehme  n. Das sollte im Sinne der Antragsteller
herßen, daß ■die Zuständigkeit und Befugnisse der
Landräte  erweitert und die L a n d r a t s ä m t e r
zu kleinen Regierungen um gebildet
würden.

Dies  zu tun hat die Staatsregierung im vorlie¬
genden Entwürfe a b g e l e h n t. Dagegen hat sie den
Geschäftskreis der Regierungen erweitert , indem ein-
seine Entscheidungen der Zuständigkeit des Oberpräsi¬
denten entzogen und der der Regierungen unterstellt
sind. Sie hat ferner die Stellung der Regierungs¬
präsidenten  völlig geändert . An Stelle der bis¬
herigen Kollegialverfassung soll die Bureauverfassung
treten , d. h. aus den selbständig votierenden
Regierungsräten werden im wesentlichen Mit¬
arbeiter des Regierungspräsidenten  mit
beratender Stimme , während die Entscheidung
allein beim Regierungspräsidenten  liegt . So
sind denn auch die Abteilungen für Kirchen- und Schul¬
wesen sowie die für direkte Steuern , Domänen und
Forsten , die früber selbständig entschieden, aufgehoben.
Für Berlin bat das unter anderem die Bedeutung , daß
statt der Abteilung iür Kirchen- und Schulwesen in
allen Kirchen-^ und Schulangelegenheiten fortab der
Polizeipräsident allein  entscheidet.

An der -russischen Riviera.
Ein ReisebrId vom Schwarzen Meer.

Von Oskar Grosberg (St . Petersiburg ).
Rußland ist ein sonderbares Land. — ein Land voll un¬

vereinbarer Widersprüche; cs verfügt über unermeßliche Na¬
turschätze. und es ist bis über die Ohren verschuldet; es hat in
der sog. „Schwarzerde" den herrlichsten Weizenboden van der
Welt und die ärmsten Bauern ; der Kopfverbrauch von Alko¬
hol ist in Rußland viel geringer , als in jedem anderen Kul¬
turlande , und doch rafft Dämon Alkohol in Rußland die
meisten Opfer dahin, lind so tragen Russen auch jährlich wert
über hundert Millionen Rubel in die Sommerfrischen und
Kurorte des Auslandes , und doch verfügt Rußland über erne
große Anzahl wunderbarer Heilquellen und über Gegenden,
die an Majestät und Unberührtheit der Natur , an Gunst des
Klimas und berauschender Üppigkeit der Vegetation alles hin¬
ter sich lassen, was in dieser Beziehung in Europa vorhanden
>st. Wer je den Kaukasus besucht hat , wird zugeben, daß das
nicht zudiel gesagt ist. denn es gibt in Europa keinen Fleck
Erde, der mit dem Küstengelande des Kaukasus . daS man die
„Riviera des Pontus " nennt , in diesen Beziehungen sich
messen könnte. Dieses Gebiet, dem man . um im Rahmen
des Absonderlichen Zu bleiben, - inen aus Westeuropa ent¬
lehnten Namen beigelegt hat , erstreckt sich au der Westküste
des Schwarzen Meeres von Noworosfisk bis Batum an der
türkischen Grenze . Wenngleich der Kaukasus sich seit nun-
mehr gut fünfzig Jahren im ungestörten Besitze Rußlands
befindet und die 'kriegerischen Bergvölker, deren Zahl Legion
ist, nicht mehr daran denken, sich gegen den weißen Zaren auf-
zrrlchnen, so ist dieser Küstenstrich, aus dessen Schönheiten
und Reichtum gang zuerst der verstorbene Direktor des Kau¬
kasischen Museums in Tiflis . Gustav Radde, aufmerksam ge¬
macht hatte , erst vor knapp fünfzehn Jahren recht eigentlich

Auch insoweit wird die Zuständigkeit der Regierun¬
gen. also des Regierungs Präsidenten,  erweitert,
als die Aufhebung  der Generalkommissionen durch
das Gesetz vorgesehen  wird , und die General¬
kommission zu Königsberg  durch das Gesetz schon
aufgehoben  wird . Ihre Geschäfte werden den Re¬
gierungen übertragen.

Wenn man auch der Staatsregierung darin Recht
geben muß, daß sie es abgelehnt hat . die Zuständig¬
keit der Land rate  zu erweitern , so fragt es sich doch,
ob nicht der dort vermiedene Fehler  bei der
Erweiterung der Zuständigkeit des Regierungs¬
präsidenten  und bei der Beseitigung der Kolle¬
gialverfassung der Regierungen dennoch begangen
ist. Die Kollegialverfassung der Regierungen hat sich
bewährt . Die Zurückdrängung des Einflusses der
Räte zugunsten der Erhöhung der Stellung des Re¬
gierungspräsidenten war nicht erforderlich und gefähr¬
det die Ruhe und Sachlichkeit der Entscheidungen. Noch
bedauerliche',' ist die beabsichtigte Aushebung der
Generalkommifsionen, deren bisherige Arbeit jedes Lob
verdient und deren bewährter Erfahrung die Durch¬
führung der inneren Kolonisation in erster Reihe an-
zuvertranen wäre.

Zugegeben muß werden, daß das Gesetz für das
Verfahren und den Jnstanzenzug eine ganze Reihe von
Erleichterungen und Verbesserungen bringt . Auch die
Einführung einer Kammer für Abgabesachen, die sich
im wesentlichen mit der Entscheidung über Gemeinde¬
abgaben befassen will, wird zur Vereinfachung und
Verbesserung des Verfahrens führen , ebenso die Ein-
führung von Abteilungen  bei den Bezirksaus¬
schüssen für einzelne Geschäftszweige.  Zu
bedauern ist aber , daß nunmehr bei Streitig¬
keiten  über Gemeindeabgaben die Revision be¬
schränkt ist ; jedoch hat sich dies im Interesse der Ent¬
lastung des Oberverwaltungsgerichts nicht vermeiden

Im ganzen kann man sehr zweifelhaft sein, ob die
roßen Nachteile,  die in der Beseitigung der
ollegialverfassung der Regierungen und in der Auf-
bung der Generalkommissionen zu erblicken sind,
irch die Verbesserung des Verfahrens
ettgemacht werden. Und selbst wenn man das zu-
-ben will , so liegt eine Gefahr auch darin , daß man
cht wissen kann, was in den Händen des Herren-
uises und des Abgeordnetenhauses noch aus diesem
efetz werden kann, ob nicht insbesondere, ihrem alten
stmsche folgend, die Majoritäten dieser Häuser Vei¬
lchen werden, die Zuständmkert der Landräte im
sinne ihrer früheren Beschlüsse durch .. Abänderung
;efe§ Gesetzes zu erweitern . Was das für die innere
erwaltung zu bedeuten hätte, bedarf keines Kom¬
mentars. . . rtl . .

Noch ein anderes Gesetz, das Gesetz über Fami¬
te nfideikommisse, , rst zunächst dem Herren¬
ruse zur Beratung überwresen, man kann sagen, an
ch mit Recht, da im Herrenhanse sehr drei Sachver-ntzen srnw —

entdeckt worden. Seither haben sich nr dem etwa 200 Ge¬
viertkilometer großen Gebiete zahlreiche Vertreter der Ge¬
burtsaristokratie und der Hochfinanz angekauft und einen
freilich vorläufig noch geringen Ten des Landes in einen
Garten von unermeßlicher Fruchtbarkeit nmgöwandelt.
Reben dem herrlichsten Obste gedeihen dort Apfelsinen, Man¬
darinen . Tee, Bambus , Palmen , Tabak und . andere kostbare
Kulturpflanzen in einer Üppiges!' ™an  sie nur in diesem
überreich subtropischen Gebiete fmdm rann . Die Leute, die
hier Besitz erworben haben. — Zn diesen gehören auch einige
Großfürsten und die Verwaltung der kaiserlichen Güter —
stehen vor beinahe unbegrenzten Möglichkeiten in der Kultur
kostbarster Nutzpflanzen.' Tie überaus günstigen wirtschaft¬
lichen Chancen dieses Gartens Eden werden nach der Vollen¬
dung der Schwarzmeer -Bahn ins Ungemeffene gesteigert wer¬
den. Doch schon jetzt muß vor den Raturschönheiten und dem
strotzenden Reichtum dieses Gebiets die vielgerühmte Nord¬
küste des Mittelmeeres verbleichen.

Die Riviera des Pontus eröffnet für tatkräftige Menschen
ein ebenso interessantes wie materiell dankbares Wirkungs-
gebiet. Auch dem Globetrotter , dem der Erdball schon längst
viel zu eng geworden ist, erschließt sich eine neue, ungemein
ergiebige Provinz von höchster Eigenart . Freilich ist es noch
nicht ganz leicht, dorthin zu gelangen, denn die Küsteneisen¬
bahn steht noch recht weit im Felde; gegenwärtig benutzt mau
von Rovorossisk aus den Dampfer , der die Verbindung
zwischen dem Nord- und dem Südufer des Pontus aufrecht¬
erhält und alle bewohnten Punkte des Gebiets anläuft . . . .

Die Perle unter den Plätzen am Schwarzmeerufer ge¬
bührt fraglos dem klimatischen Kurorte Gagry , der seine Ent¬
stehung ausschließlich der Tatkraft und der Umsicht des Prin¬
zen Alexander Petrowitsch von Oldenburg verdankt. Auf
einem der schönsten Punkte dieses begnadeten Landes hat der
Prinz aus einer Wildnis im Laufe weniger Jahre mit An¬
wendung enormer Mittel ein Paradies , einen Kurort ge¬
schaffen, der eS in Komfort und Luxus sowie Gewähltheit der

es gab einmal eine preußische Verfassung,
in der es hieß: „Fideikommisse werden auf»
gehoben ." Es gab auch einen preußischen
Ministerpräsidenten , der die innere Ko¬
lonisation die wichtigste Aufgabe der
Jetztzeit  nannte . Die Verfassung, die die .Fidei-
rommisse aufhob, gibt es nicht mehr. Den Minister¬
präsidenten aber, der die innere Kolonisation gewaltig
fördern wollte, gibt es noch. Und der bringt zunächst
ein Gesetz über Fideikommisse  ein.
Difficile est satiram non scribere.

Wenn man den Entwurf liest, so sieht man mit Er¬
staunen . daß ein Fideikommißbesitzer ein Mann ist.
der — nach dem Entwürfe — jeder unwirtschaftlichen
Handlung verdächtig ist. So werden denn alle seine
Handlungen unter eingehende Kontrolle der Familie,
insbesondere aber eines F a m i l i e n p f I e g e r s ge¬
stellt. Und die Aufsicht ist strenge unö ins einzelne
gehend und — die Familie kann den Fideikommiß-
folger wegen ehrlosen und unsittlichen Lebenswandels
des Rechtes entkleiden, das Fideikommitz zu besitzen,
und tritt nicht nur er, sondern seine ganze Linie  in
der Nachsolgeordnung hinter die Linie desjenigen An¬
wärters zurück, der an seiner Stelle zum Fideikommitz-
besitz gelangt.

Die Nutzungen  des Fideikommisses fallen auch
zum erheblichen Teile nicht dem Fideikommißbesitzer
zu. sondern werden zu einer Verbesserungs-
m affe  und ferner zu einer V e r s o r g n n g s m a s s e
verwendet. Die erstere Masse soll zur Erhaltung und
nachhaltigen Verbesserung des land - und forstwirt¬
schaftlichen Besitzes dienen, aus der anderen sollen
Witwen , Kinder und Enkel früherer Fideikommißbe¬
sitzer versorgt werden.

Über die Verwaltung  einer Forst z. B. ist ern
besonderer Wirtschaftsplan aufzustellen. den . bei
Säumigkeit des Fideikommißbesitzers der Familren-
pfleger verfaßt . Überall fungieren auch sonst in der
Beaufsichtigung der Wirtschaft der Familicnpfleger , die
Familie und über ihm die Aufsichtsbehörde, das zu¬
ständige Oberlandesgericht . Letzteres kann dem Fidei¬
kommißbesitzer auch die Verwaltung ganz entziehen
und sie dem Fideikommißpfleger übertragen , wenn
durch das Verhalten des Fideikommißbesitzers oder
durch seine ungünstige Vermögenslage die Gefahr einer
erheblichen Schädigung des Fideikommißvermögens
begründet erscheint. Alles zum höheren Glanze der
F a m i l i e. der damit und mit der oben erwähnten
Absetzungsmöfllichkeit die volle Herrschaft über Fidei-
kommiß und Fideikommißbesitzer gewährleistet wird.

Erscheint danach schon der Fideikommißbesitzer nickt
gerade durch das Gesetz begünstigt , so ist es noch
weniger der Gläubiger _des Frdeikommißbe-
sttzers. Nur wenn die Familie  dies genehmigt,
haftet ihm der Stamm des Fideikommißvermögens.
Wenn das nicht der Fall ist. haften ihm nur dre
Einkunft  e des Fideikommißvermögens , aber auch
diese im Gegensatz zum bisher geltenden
Rechte nur beschränkt.  Die oben erwähnten,

Gesellschaft mit den vornehmsten westdeutschen Kurorten
durchaus aufnehmen kann. Es ist. wie gesagt, nicht leicht,
nach Gagry zu gelangen, denn der Pontus hat alle Tücken,
wegen derer er seit altersher mit allem Recht verrufen ist. be¬
wahrt . Man kann aus Nowarossisk bei schönstem Wetter aus-
fahren , und schon nach ein paar Stunden kann sich daS bis
dahin still atmende Meer in einen brodelnden Kessel verwan¬
deln, auf dem Schiffe und Felucken wie ' Spähne uncherge»
wirbelt werden. Unter solchen nicht gerade selten emtreten-
den Umständen ist natürlich weder an eine Landung in
Gagry , noch an sonst einen der offenen Orte der Küste zu
denken, sondern man muß sich in Geduld schicken, nach Batum
dampfen und sein Glück auf der Rückfahrt versuchen, wo man
dann wie ein Postpaket in eine Fclucke verladen wird , die den
Passagier durch die Brandung wohlbehalten an Land bringt.
Hier wird man nun freilich für alle ettva ausgestandencn
Mühen überreich entschädigt, denn Gagry ist nicht nur ein
Juwel an landschaftlicher Schönheit, sondern es bietet auch
jeden nur erdenklichen Komfort ; urwüchsige Wildheit und
äußerste Verfeinerung kultivierter Lebensführung klingen
hier ganz eigenartig zusammen.

Während unmittelbar hinter dem Kurorte , über dem auch
im Winter ein ewig heiterer und ewig linder Himmel
wildzerklüftete und mit einer übermächtig wuchernder Vege¬
tation bedeckte Gesteinsmaffen aufragen , promeniert auf den
wohlgepflegten Wegen des Kurortes unter blühenden Kame¬
lien , Rosen, gigantischen Palmen und Magnolien erne
Menge, die an raffinierter Eleganz nichts zu wünschen iidrrg
läßt . In die Töne de? sinfonischen Orchesters glicht )rch das
Rauschen reißender Bergströme, das Schreien der Hirsch«
oder das Brechen der Wildschweine.' Um) dre etektriichen
Bogenlampen kreisen in der linden , südlich dunkeln Nacht
mächtige, bunte Falter und das Meer murmelt ferne ewige
Melodie. , ,

Der scharfe Gegensatz zwischen dem ichwul parrumierten
Treiben der zum großen Teil hocharistorratrichen Kurgesell-
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aus den Einkünften gebildeten Verbesserungs- und
Versorgungsmassen nämlich sind seinem Zugriff ent¬
zogen. . Er kann seine Befriedigung nur durch Betrei¬
ben der Zwangsverwaltung erreichen. Die Zwangs¬
verwaltung läßt aber die bisher er¬
wachsenen Verbesserungs - und Ver¬
sorgungsmassen unberührt.  Nur bei der
Verteilung der künftigen Früchte geht der Anspruch des
Gläubigers den Ansprüchen dieser Massen vor.

Daß bei den hier in Betracht kommenden Familien
die Bestimmungen des „bürgerlichen" Rechtes durch¬
brochen werden und für die Fideikommißberechtigungen
uneheliche Kinder nicht zur Familie ihrer Mutter , für
ehelich erklärte nicht zur Familie ihrer Eltern gehören,
ist ja bei dem ganzen Geiste des Gesetzes nicht verwun¬
derlich. Verwunderlich erscheint vielleicht das vom
Gesetz neugebildete Wort „F i d e i ko m m i ß a n-
maßer ". Das ist jemand , der zn Unrecht etwas vom
Fideikommiß besitzt.

Und die innere Kolonisation?  Ihr will
man dadurch gerecht werden, daß man für die Zu¬
kunft die  M a x i m a I g r ö ß e des fideikommissarisch
zu bindenden landwirtschaftlichen Besitzes auf 2 500
Hektar  sestsetzt und daß man die Fideikommiß.
bildung in Kreisen, wo bereits zehn vom Hundert der
landwirtschaftlich genutzten Fläche gebunden sind, davon
abhängig macht, daß sie „besonderen öffentlichen
Zwecken" dient. Es soll ferner vor der Widmung oder
Einverleibung von bäuerlichen Grundstücken zu Uder-
kommissen der Bezirksausschuß gehört werden.

Diese Vorschriften sind aber doch nur dürftige Män¬
telchen für die eminente Kolonisations f e i n d l i ch-
k e i t des ganzen Fideikommißwesens. Will man wahr¬
haft innere Kolonisation treiben , so ist die Rückkehr zu
dem alten Grundsatz: _„Fideikommisse werden ausge¬
hoben" unerläßlich, nicht aber ein Fideikommißgesetz
wie dieses. Und der Aufhebung der Fideikommisse sollte
man ein Gesetz über die allmähliche Aufteilung der
Domänen folgen lassen.

.Deutsches- Reich.
* Bayerische Wünsche zum Zolltarif . Die bayerische Ab¬

geordnetenkammer hat Anträge zu der Erneuerung der Han¬
delsverträge angenommen . Die bayerische Regierung soll im
Bundesrat darauf hinwirken, daß für die Gerste ein einheit¬
licher Zoll von 4 M. zur Einführung gelangt und der Hopfcn-
zoll erhöht wird. Angenommen wurden auch Anträge auf
Vorlage eines Reichsgesetzes, betreffend den Schutz von
Futter - und Düngemitteln.

* Warum Kardinal Kapp an Oppersdorfs schrieb. Die
„Germania " veröffentlicht eine Zuschrift, welche die Gründe
zu kennen vorgibt, die den Kardinal Kopp bewogen haben, den
berühmten Brief an den Grafen Oppersdorfs zu schreiben.
Kreise der christlichen Gewerkschaften hatten behauptet , der
Kardinal habe aus Abneigung gegen die selbständige Arbei¬
terbewegung gehandelt . Dazu bemerkt die Zuschrift : „Sollte
denn in diesen Kreisen nicht bekannt sein, daß die Enzyklika-
Interpretation vom 24. November 1912 in Rom sehr be¬
fremdet hat, und daß man besonders infolge des fortgehen¬
den Streites und des Kölner Prozesses sich dort veranlaßt !
fühlte, die Enzyklikafrage klarzustellen ? Um das zu erreichen,
hat, wie ich von zuverlässiger römischer Seite erfahre , das
päpstliche Staatssekretariat  dem Kardinal Kopp
den Wunsch ausgedrückt, seinen längst vollzogenen Rück¬
tritt  von der Enzyklika-Interpretation auch öffentlich
kundzugeben. Diesem Wunsch hat der Kardinal um so bereit¬
williger Nachkommen können, als er diese Interpretation schon
längst als wirkungslos und verwirrend erkannt hat . Das ist
deS Rätsels ebenso einfache wie zweifellose Lösung." — Nach
dieser Zuschrift geht also das Schreiben des Kardinals auf
eine unmittelbare Weisung der Kurie zurück.

* Kleinsiedelungen für Industrie - und Landwirtschafts¬
arbeiter . Vorbildliche Kleinsiedelungen für Arbeiter der In¬
dustrie und Landwirtschaft schafft der Verein für soziale
innere Kolonisation Deutschlands , E. B., Zehlendorf, auf
seinen Kulturarbeitsstätten in R e p p e n und B e e s ko w,
und in nächster Zeit werden ebenfalls Kleinsiedelungen vom

Verein in Beelitz  und W r i e z e n sowie in mehreren west¬
deutschen Gegenden geschaffen werden. Dem Verein ist es
durch Bewilligung von Betriebsdarlehen seitens verschiedener
Großstädte möglich gemacht worden, seine Arbeit in großem
Maße aufzunehmen und auf diese Weise ordentlichen
Familien , die sich nach einem eigenen Hause und nach einem
eigenen Garten sehnen, diese Sehnsucht zu erfüllen . Statt
hoher Miete zahlen die Ansiedler einen kleinen Jcrhreözins,
von dem noch ein beträchtlicher Teil ihnen als Spargeld mit
Zins und Zinseszinsen gutgeschrieben wird . Da jetzt die
Verträge abgeschlossen werden müssen und die Stellen vergeben
werden, empfehlen wir allen, die eine solche günstige und
wirtschaftliche Ansiedlung übernehmen wollen, sich recht bald
an die Geschäftsstelle des Vereins für soziale innere Koloni¬
sation Deutschlands, E. V., Zehlendorf, Gartenstrahe 23, zu
wenden.

* Der Deutsche Känferbunb zum Gesetz über die Sonn¬
tagsruhe . Der Deutsche Käuferbund hat der Kommission
des Reichstags zur Beratung des Gesetzentwurfs über die
Sonniagsarbeit folgende Resolution mitgeteilt : „Der Deutsche
Käuferbund richtet an den hohen Reichstag das ergebene Er¬
suchen, den vorliegenden Gesetzentwurf über die Regelung der
Sonntagsruhe so umzuändern , daß als Regel die volle Sonn¬
tagsruhe angenommen wird und Ausnahmen nur in möglichst
geringen! Matze für die Lebensmittelbranche zugelassen
werden."

* Bei der Königlichen GLrtnerlehranstalt in Berlin-
Dahlem finden im Jahre 1914 neun Sondcrlehrgänge für
Obst- und Gemüsebau sowie für Blumenbinderei und wissen¬
schaftliche Bienenzucht statt.

* Ein großer deutscher Pilgerzug nach Lourdes wird auch
in diesem Jahre wieder stattfinden . Führer ist der Pfarrer
Scheidtweiler in Berlin -Reinickendorf, der auch in früheren
Jahren die Lourdes -Pilgerzüge organisiert und geleitet hat.

Heer und K!«Me.
Der Auslandsdienst der Flotte . Im kommenden Etats¬

jahr werden nach amtlicher Angabe 2 große Kreuzer , 8 kleine
Kreuzer , 6 Kanonenboote, 2 Torpedoboote, 3 Flußkanonen-
boote, 2 Vermessungsschiffe, 2 Peilboote , 1 Stationsschiff und
1 Begleitdampfer ständig den Auslandsdienst ausüben . Das
sind 27 Kriegsschiffe und Kriegsfahrzeuge . Bisher waren 25
tätig : 2 große Kreuzer , 6 kleine Kreuzer , 8 Kanonenboote,
2 Torpedoboote, 3 Flußkanonenboote , 2 Vermessungsschiffe,
1. Stationsschiff und 1 Begleitdampser . . Das Mehr machen
die Peilboote 3 und 4 aus , die auf der australischen Station
Verwendung finden und das Vermessungsschiff „Planet " in
der für unseren Handel wichtigen Vermessung der dortigen
Gewässer unterstützen werden. An Stelle zweier 'Kanonen¬
boote treten 2 kleine Kreuzer . Es ist bereits angeordnet wor¬
den, daß das Kanonenboot „Kondor" heimkehren soll. Ver¬
altet ist außerdem das Kanonenboot „Kormoran ". Der kleine
Kreuzer „Königsberg " geht im Frühjahr als Stationär nach
Ostafrika.

Busland.
Frankreich.

Das Budget für 1915. Paris,  12 . Febr . Der
von dem mdikalenDeputierten und ehemaligen Minister
C l e m e n t e l astgefaßte Generalbericht über das Bud¬
get für 1915, der in der heutigen Kammersitzung zur
Verteilung gelangen wird , beziffert die Gesamt¬
ausgaben  auf 5091 Millionen , doch sind darin
weder  die Ausgaben für Marokko  im Betrage von
232695000 Franken , noch die außerordent¬
lichen  Ausgaben für Heer und Flotte  einbe¬
griffen , die in besonderer Rechnung geführt und durch
besondere Anleihen gedeckt werden sollen. Die normalen
Einnahmen  werden auf 4789 000000 Franken ver¬
anschlagt, so daß sich ein Fehlbetrag  von 302
Millionen ergibt , der teils ans den zu erwartenden
Überschüssen, teils durch Ausgabe kurzfristiger Schatz¬
scheine  gedeckt werden soll. Der Bericht Clementels
stellt fest, daß die Staatsausgaben seit 10 Jahren um
1500 Millionen gestiegen sind, wovon für die Ver¬
mehrung der militärischen  Ausgaben 663 Millio¬
nen und auf die sozialpolitischen  Ausgaben
234 Millionen entfallen . Außerdem wurde die Ver¬

mehrung der Ausgaben um 297 Millionen durch die '<
Verteuerung der Lebensmittel , um 65 Millionen durch ,
die Verstaatlichung der Westbahn und um 373 Millionen j
durch die Ausgestaltung der verschiedenen Dienstzweige i
verursacht.

Gehaltsforderuugeri der Kost- und Steuerbeamte «.
Paris,  12 . Febr . An 8000 Postbeamte und Auge- ^
stellte der Verwaltung der indirekten Steuern faßten «
in einer heute nacht abgehaltenen Versammlung einen «
B e s chl u ß a n t r a g, in dem sie verlangten , daß ihnen j
eine Erhöhung  ihrer Bezüge und zwar zu dem- 0
selben Zeitpunkt wie den Offizieren  gewährt werde. |

England.
Lloyd George über Homerule . London,  12 . Febr.

Im weiteren Verlaufe der Debatte im Unterhause ver¬
teidigte Lloyd George  die Politik der Regierung , ,
die Mitteilungen der beabsichtigten Änderungen zur ,
Homerulebill zu verschieben  und erklärte,
daß die Veröffentlichung der einzelnen Vorschläge im
gegenwärtigen Stadium den Frieden nicht fördern,
sondern hindern würde . Die Regierung werde in ge- !
ziemender Reihenfolge die Vorschläge unterbreiten . Sie ,
werde die Verantwortung für dieselben übernehmen , !
aber eine Ve r a n t w o r t u n g für eine Annahme ober
eine Ablehnung werde auf die Opposition  fallen . >
(Gelächter  bei der Opposition , Beifall  bei den
Ministeriellen .) Die Regierung werde das äußerste \
Zugeständnis machen, das sich mit dem Hauptzweck der ,
Bill noch vertrage , aber sie werde die Majorität
der Iren nicht verraten,  die auf die Regierung
vertrauten . Wenn die Regierung , nachdem sie alles
getan hat , was in ihrer Macht sei, um die berechtigten '
Besorgnisse Ulsters zu beseitigen, vor Drohungen mit ,
Gewalt zittern sollte, wäre sie unwürdig dieses Ver- ,
trauens . Bonar Law  betonte die ernste Lage und
erklärte , daß die Opposition  sich vollkommen ihrer
Verantwortung bewußt sei, die sie übernommen habe.
Von der Homerulcvorlage habe man erklärt / daß sie
eine Einrichtung förderalistischen Systems sei. Als
einzig gangbarer Weg erschiene ihm, Ulster aus '
deni Spiel zu lassen,  bis der ganze förderalisti-
sche Entwurf vollendet sei und dann Ulster zu fragen,
ob es sich diesem Entwurf anschließe. Der Regie¬
rung  ständen nur zwei Wege  offen . Entweder
Vorschläge zu machen, um den Widerstand Ulsters zu s
beseitigen, oder sich selbst dem Urteil des Volkes zu /
unterwerfen.

NutzlanS».
Die Ansichten über die armenischen Reformen.

Petersburg,  11 . Febr . Der Abschluß der Reformen
für Armenien  wird hier ohne  übermäßige Be- j
friedigung ausgenommen . Die russische Diplomatie ,
verhehlt sich nicht, daß das Erreichte nur als ein An¬
fang  betrachtet werden könne. Die „Börsenzeitung"
schreibt, man wisse nicht, was eigentlich abgemacht sei.
^denfalls sei es infolge der deutschen Mit¬
wirkungzuwenig.  Rußland bestehe jetzt auf der
Durchführung der Reformen . ,1

Schweden.
Weitere Demonstrationen . Stockholm,  12 . Febr.

Als der frühere Ministerpräsident Staaff  gestern
nachmittag das Reichstagsgebäude verließ , wo er zur
Lage Erklärungen abgegeben hatte , die aber nichts
Neues enthielten , begleiteten ihn mehrere hundert
Personen , meistens junge Leute nach der Wohnung,
wo sie Hochrufe  auf ihn ausbrachten . Die Menge
zag darauf nach der Wohnung des Sazialistenführers
B r a n t i n g und dann unter den Rusen : „E s l e b e
die Republik !" durch die Straßen . Die Polizei
zerstreute die Menge und verhinderte eisten Zusammen¬
stoß mit Studenten , welche Hochrufe auf den
König  ausbrachten , die mit erneuten Hochrufen auf
die Republik beantwortet wurden . Abends sammelte
sich eine große Volksmenge vor dem Schlosse, um den . I
Königspaar eine Huldigung darzubringen . Das
Königspaar,  umgeben von der übrigen Königs-

schaft und der mit der Hand zu erreichenden unverfälschten
Urwaldnatur ist einer der reizvollsten und stärksten Eindrücke,
die man sich denken kann. Gagry ist aber nur eine Etappe;
ihre höchsten Schönheiten entwickelt die Riviera weiter irr>
Süden . Wer Komfort nicht missen mag, wird natürlich auf ge¬
bahnten Wogen bleiben, und er wird auf vieles verzichten
müssen, waS sich dem bietet , der eine kleine, übrigens völlig
gefahrlose Expedition landeinwärts ausrüstet und sich damit
zu begnügen imstande ist, waS auf dem Packsattel mitgeführt
werden kann. Nur wenige Kilometer von dem kultivierten
Küstenstrich gibt es weder Weg noch Steg , geschweige denn
Gästhöfe. Man känn tagelang zu Pferde in der Wildnis um¬
herstreifen , ohne einem Menschen zu begegnen. Man wird
aber in der Einsamkeit des BergwaldeS die Abwefekheit von
Menschen kaum schmerzlich empfinden, denn die Natur ist
hier so bezaubernd reich, Tier - und Pflanzenwelt sind von so
interessanter Mannigfaltigkeit , daß man bald in einen Zu¬
stand des Entzückens gerät , der nahe an Ekstase grenzt . Die
seltensten Pflanzen , die sonst mühselig in unseren Gärten ge¬
zogen werden, gedeihen hier in verschwenderischer Wildheit;
man mutz sich durch ganze Gestrüppe von Graslilien kämpfen
oder sich durch das unübersehbare Blütenmeer der Rhododen-
dronhaine arbeiten und Dschungeln von Bambus überwinden.
Bäume von ungeheueren Abmessungen bedecken die Berg¬
lehnen ; man findet hier herrliche kergenschlanke Nußbäume,
Ahorn , Eichen. ' Palmen und Eschen von einer Höhe und Um¬
fang, tvie man das in Europa überhaupt nicht kennt. Wild-
rebrn , Efeu und verschiedene Lianenarten schwingen sich in
pitoresken Festons von einem Baumriesen zum andern.

Das Hochgebirge ist ein Dorado für den Weidmann ; in
den bewaldeten , oft ganz unzugänglichen Bcrgschluchtcn hau¬
sen Wildschweine, Bären , Hirsche und selbst der Urrecke, der
gewaltige Auerochs, der sonst überall vom Erdboden ver¬
schwunden ist, während er hier noch in großen Rudeln im
Hochgebirge zu finden ist. A^f den Graten sieht man in einer
Stunde mehr Gemsen und Stein 'böcke, als in den bestbesetzten
Tiroler Revieren in einer Woche; der Reichtum und die
Mannigfaltigkeit der Tierwelt ist verblüffend.

Man mutz lange reiten , ehe man an ein aus Steinblöcken
roh geschichtetes Haus oder gar in ein Dorf kommt. Die

freien Söhne dieser freien Berge werden eS sich nicht nehmen
lassen, den Fremdling mit großer Gastfreundschaft zu be¬
wirten . Viel vermögen sie allerdings nicht zu bieten , -diese
Prachtvollen, schlanken, geschmeidigen, bildschönen und un¬
bändig stolzen Kerle in den männlichen und überaus male¬
rischen Trachten, der gewaltigen Pelzmütze, dem eleganten
langen Tscherkessenrock und dem Schmucke oft uralter und
überaus kosöbarer Waffen , die sie allenfalls nur in der Nacht
ablegen. Sie haben nicht viel mehr zu bieten, als ein Stück
steinharten Brotes , den ebenso harten Ziegenkäse „Bryndsa"
und den öligen und feurigen Kachetinerwein. Kehrt man zu
längerer Rast ein, so wird unweigerlich ein Hammel geschlachtet
uiid der Gast wird mit der Nationalspeise, dem köstlichen
„Schaschlyk", bewirtet . Diese Götterspeise, die aus wechseln-
den Schnitten Hammelfleisch und Speck besteht, wird am
spieße über einem Kohlenfeuer geröstet und sie schmeckt, wenn
ste mit einer scharfen roten Tunke übergossen, ganz ausge¬
zeichnet. Man schmaust Schaschlyk und die silberbeschlagenen
Horner des Auerochsen oder des ritterlichen Steinbocks kreisen

danu wird eine „Surna " herüeigetragen , und «bald
-ir n ^ die jungen Männer auf der Berghalde in den Ver-
Ichlingungen der Bhesginka oder sie lassen beim Scheine
prasselnder Scheiterhaufen ihre wilden Kriegslieder er¬
tönen. . . . Die Frauen sind fast nie sichtbar, sie bleiben den
unreinen Blicken fremder Männer verborgen; nur ein Zufall
kann es fügen, daß man eine der überaus anmutigen jungen

m’*; den sanften Gazellenaugen und den feinen Ge-
stustszügen erblickt. Leider verblühen diese entzückenden Ge¬
schöpfe nur gar zu bald, denn auf ihren zarten Schultern ruht
alle Arbeit, während die Männer hoch zu Roß und bis an die
Zahne bewaffnet Besuche machen, geheimnisvolle Expeditionen
unternehmen , von denen so mancher mit ein paar Kugeln oder
KinshalhiKon am Leibe, oft aber auch mit schönen neuen
Waffen, einem guten Gaul oder einigen Hammeln zurück-
kehrt; oder sie jagen , kneipen und üben sich im Schießen und
Fechten; sie sind zu allem bereit, nur die Arbeit lehnen sie
ganz entschieden ab. So verwegen, skrup-Äos und grausam
die meisten Kaukasier auch sind, so halten sie doch das Gast¬
recht unverbrüchlich heilig . Diese Leute, die einen Feind
seelenruhig aus dem Hinterhalte niederknallen oder ihn mit

dem Kinshal niedermeheln, werden dem Fremden kein Haar
krümmen. In der Nähe der Städte haben freilich die alten,
sehr rauhen , aber auch sehr ritterlichen Sitten starke Einbuße '
erlitten ; die eindringende Kultur gereicht diesen Naturkindern
nicht zum Heile.

Ru « Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „M a d a m e", ein dreiaktiges \

Konversationsstück von Abel H e r m a n t und Alfred
Savoir,  fand am 9. Februar in Paris  in der Porte-
Saint -Martin _ verständnisvolles Gehör bei Feinschmeckern,
pariserischer Dralogküuste.

Helene O d i I o u trat vor einigen Tagen seit längerer
Zeit wiederum im großen Musikvereinssaale in W i e n vor ! .
das Publikum und hatte bei einem ausverkaufien Saale einen
sensationellen Erfolg.

Im Freibuegex  Stadttheater fand d ' Annunzios
„Francesca da Ri mini"  bei ihrer deutschen Urauf¬
führung in Lollmöllers Übersetzung trotz lobenswerter Dar¬
stellung nur mäßigen Erfolg.

Wissenschaftu«rb Technik. Eine interessante Expedi-  -
t i o n nach dem Norden Chinas verläßt in diesen Tagerl
London, um dort das Wesen eines winzigen Parasiten näher
zu untersuchen, frei e;nc  gefährliche Krankheit hervorruft.
An dieser Studienreise beteiligen sich einige Mitglieder der [
jüngsten antarktischen Expeditionen ; ihr Führer ist der Arzt ,
E. L. Atkrnson, welcher der Parasitologe der Scottschen Expedi¬
tion war . Man nimmt an, daß dieser unheimliche Krank-
heitsexreger , über den bisher nichts Genaues «bekannt gewor¬
den ist, auf den Schalen- und Muscheltieren im Dangtse Kian«
und anderen Flüssen haust ; jedenfalls findet er sich im
Wasser, und die unheilvolle Wirkung , die von diesem Para¬
siten ausgeht , haben alle die zu spüren , die auf dem Wasser '
oder in der Nähe des Wassers leben. Der Parasit dringt dann /
in die Haut ein, und die Krankheit , die er hervorruft , ist
manchmal so schwer, daß sie zum Tode führt . Ein genaues
Studium »er Lebensbedingungen dieses gefährlichen Gesellen !
dürfte auch zugleich zu einer Entdeckung der besten Heil- |
methods der von ihm hervorgerufenen Krankheit führen, " >



Nr. 7X  Frettag , 13. Oedruar 1914 , Wi §sd « dener Tagdkatt . Morgen-rmsgaSe, 1. Blatt. Weite 3»
familie, trat auf den Balkon und wurde von der Menge
mit lebhaften Hurrarufen  begrüßt . Das Königs¬
paar unternahm auch im Laufe des Tages im offenen
Automobil eine Fahrt durch die Hauptstadt , überall
von der Bevölkerung herzlichst begrüßt.

Türkei
Aufhebung der Gesandtschaft in Montenegro und

Einrichtung einer Gesandtschaft in Albanien . K o n-
sta n t i n o p e I, 11. Febr . Die Pforte beschloß, die Ge¬
sandtschaft in C e t t i n j e aufzuheben. — Nach Blätter-
melduugeu hat die Pforte ferner beschlossen, in Alba¬
nien  eine Gesandtschaft zu errichten, sobald in Alba¬
nien eine fest» Regierung erlangt sei.

Die italienischen EisenbahnkonZessionen in Klein-
irsien. R o m, 12. Febr . In hiesigen politischen Kreisen
will man wissen, daß die Verhandlungen zwischen Eng¬
land, Italien und der Türkei über die Eisenbahn¬
konzessionen in Kleinasien endgültig  zum A b -
schl u ß gekommen seien. Die Vereinbarung soll be¬
sonders für Italien sehr  g ü n st i g sein. Weiter will
man wissen, daß nach Unterzeichnung des Abkommens
die Räumung  der von Italien im Mittelmeer be¬
setzten Inseln  in kürzester Zeit erfolgen wird.

Mexiko.
Die Hinrichtung Castillos. R. New Jork,

12. Febr . Ein Telegramm aus El Paso bestätigt die
Nachricht von der Gefangennahme und Hinrichtung
Maximio C a st i 11o s und sechs seiner Anhänger durch
Truppen der Konstitutionalisten . Nach einem Tele¬
gramm , das General Villa  von Rebellen erhalten
hat, fand die Gefangennahme am Montag 45 Meilen
von Pearson in Chihuahua statt.

Südamerika.
Der Baumwollbau in Argentinien . Der Baum¬

wollbau in Argentinien wird in nicht allzu ferner Zeit
erhebl' ch an Bedeutung gewinnen , wie in dem vor kur-
zem erschienenen Heft der „Mitteilungen " des Deutsch-
Argentinischen Zentralverbandes ausgeführt wird . Die
bisher im Norden Argentiniens , insbesondere im
Chaco,  gemachten Anbauversuche haben sehr gute
Ergebnisse gezeitigt und der Baumwollkultur ist in die¬
sen Gegenden ebenso wie in Paraguay eine glänzende
Zukunft in Aussicht zu stellen, vorausgesetzt, daß es ge¬
lingt , den Anbau im großem Maßstabe durchzuführen.
Die deutsche Industrie  findet hier die Möglich¬
keit, eine neue ergiebige Quelle des wichtigen Roh¬
materials sich zu erschließen, denn auch die argentini-
sche Regierung , der an der wirtschaftlichen Entwicklung
des Nordens der Republik viel gelegen ist, würde der¬
artige Pflanzungsunternehmen nach jeder Richtung hin
fördern.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Lehrergehälter und Staffelung der Ortszulage.
Aus Lehrerkreisen schreibt man uns:
c*„ der Mittwoch-Abend-Ausgabe des „Wiesbadener Tag-

blatts " ist m der Notiz „Lehrergehälter " auf die Gehälter der
Städte Mannheim und Ludwigshafen hingewiesen und rm
Anschluß daran dem Wunsch Ausdruck gegeben worden, daß
Wiesbaden nun auch bald eine entsprechende Normierung
seiner Lehrergehälter vornehmen möge. Der Hinweis auf die
beiden genannten Städte hat jedoch für Wiesbaden geringere
Bedeutung , und andere Städte , wie Nürnberg , München,
Passau , Hamburg usw., würden im Vergleich mit Wiesbaden
noch drastischer wirken, und zwar zuungunsten der nassaui-
schen Hauptstadt . Aber es kommt für die Lehrergehälter der
Stadt Wiesbaden vielmehr auf etwas anderes an . Nach dem
Gesetz von 1609 sind für ganz Preußen die Lehrergehälter in
Grundgehalt und Alterszulagen einheitlich festgesetzt, so daß
das unzeitgemäße Vielerlei verschwunden ist, dagegen hat das
Gesetz für besonders teure Orte die Bewilligung von Teue¬
rungszulagen bis zum Höchstbetrag von 900 M. zugelassen, die
aber von den einzelnen Gemeinden nach freiem Ermessen ge¬
währt werden können. Es sind aber selbst in den ersten und
reichsten preußischen Städten bei Bewilligung der vollen Orts¬
zulage von 600 M. die Höchstgehälter der angeführten süddeut¬
schen Städte gesetzlich gar nicht erreichbar. Das in Preußen
erreichbare Höchstgehalt ist freilich von einer langen Reihe
preußischer Städte längst bewilligt worden ; und annähernd
erreicht ist das gesetzlich zulässige Endgehalt in zahlreichen
Orten des rheinisch-westfälischen Industriegebiets sowie. in
den drei nassauischen Orten Wiesbaden , Höchst und Gries¬
heim. Der Grund - und Kardinalfehler der Ortszulage liegt
aber in einigen Städten der letzten Gruppe nicht einmal in
der Ortszulage an sich, dre in Wiesbaden bis 700 M. und in
Höchst bis 600 M. hinaufreicht , sondern in der Art ihrer
Staffelung begründet , wodurch die Lehrer in den unteren und
mittleren "Dienstjahrcn eine unzureichende Teuerungszulage
beziehen. Weil in diesen Jahren die staatlichen Alterszulagen
vielfach noch fehlen und die Familienausgaben erfahrungsge¬
mäß mit am höchsten lind, macht sich in dieser Zeit der Fehler
einer ungünstig gestaffelten Ortszulage am stärksten fühlbar.
Einige Beispiele ^ mchredenartiger Staffelungen sollen
folgen. Mit dem 15. Dienstjahr bezieht der Lehrer in Gries¬
heim 500 M. Ortszulage und der Lehrer in Wiesbaden 400
Mark (bis zum 17. Drensfiahrst Noch ungünstiger gestellt
sind unsere Lehrerinnen gegenüber ihren Kolleginnen in
Griesheim . Nach vollendetem 13. Dienstjahr bezieht der
junge Lehrer in Frankfurt 780 M. Ortszulage , der gleich¬
altrige Kollege dahier also öoöJX.  weniger . Die Wiesbadener
Lehrerin begnügt sich bei 13 Drenstjahren mit 290 M. Orts¬
zulage, während eine Fraprfurter Lehrerin zur selben Zeit
600 M. Zulage erhält . Die neueste Frankfurter Magistrats-
Vorlage sieht abermals erne bessere Staffelung vor, und das
Stadtverordnetenkollegium wünscht, daß selbst diese geplante
Besserung der Ortszulagenstaffelung noch wesentlich günstiger
gestaltet werde. Nicht die Hohe der Ortszulage an sich allein,
sondern mehr noch eine günstige, wohlwollende — ja gerechte
Staffelung ist das Entscheidende, und nur eine die unteren
und mittleren Dienstalter genügend . berücksichtigendeAb¬
stufung der gesetzlichen Zulagen laßt diesen ihren Charakter
als Teuerungszulagen und erfüllt den Geist und Willen des
Gesetzes. Nicht bloß die vollen Endgehälter , sondern befriedi¬

gende Gehaltsbezüge in den unteren und mittleren Dienst¬
jahren sind die Zeichen echten Wohlwollens unserer Städte,
und hierin wird Wiesbaden in nächster Zukunft hauptsächlich
bestrebt sein müssen, das Versäumte endlich gutzumachen.

Eine Hundertjahrerinnerung.
In diesen Tagen sind hundert Jahre verflossen, seitdem

sich an der Haaksbank  in der Nähe der Insel Texel jene
grausige Tragödie  zutrug , durch welche zahlreiche nassaui-
sche Soldaten ein Grab in den eisigen Fluten des Meeres
fanden. Die beiden nassauischen Infanterie -Regimenter un¬
ter den Obersten v. Pöllnitz und v. Kruse hatten mehrere
Jahre im Dienst Napoleons m Spanien tapfer und ruhmreich
gekämpft. Rach der Völkerschlacht von Leipzig sagte sich auch
Nassau von dem gewaltigen Korsen los. Das zweite Regi¬
ment entkam aus Spanien und schiffte sich nach England ein,
von wo aus es 1814 auf Befehl des Herzogs von Nassau nach
Holland ging. Am 5. Februar 1814 lief die kleine Flotte,
welche die Nassauer ausgenommen hatte , aus dem Hafen von
Plymouth aus , geriet aber in ein solch fürchterliches Schnee¬
gestöber, daß einige der Schiffe wieder zurückkehrten. Doch
brach man bald wieder auf , um einen neuen Versuch zur Er¬
reichung der holländischen Küste zu machen. Wiederum trat
ein entsetzlicher Sturm ein und trieb die Schiffe auseinander.
Zwei davon retteten sich mit knapper Not und kamen später
glücklich nach Holland. Die beiden anderen aber gerieten in
der Nähe der Küste auf Sandbänke . Das vom Hauptmann
v. Berninger kommandierte Schiff zerschellte in der Dunkel¬
heit des Wintermorgens , und alle Mannschaften er¬
tranken.  Das zweite, von Hauptmann Müller befehligte
Schiff geriet auf eine Sandbank ; die Wogen drangen mit
furchtbarer Gewalt in den inneren Schiffsraum , haushohe
Wellen stürzten über das Verdeck und spülten zahlreiche Men¬
schen ins Meer . Viele kletterten auf den Vordermast und
hielten sich hier an Tauen , Stricken und Leitern fest. Die auf
dem Verdeck Gebliebenen wurden ausnahmslos durch Sturm
und Wellen ins Meer geschleudert, darunter auch Hauptmann
Müller . Zu den unsäglichen Leiden der Unglücklichengesell¬
ten sich quälender Hunger und Durst . Mehrere mutige
Männer stiegen auf das Verdeck und holten mit Mühe ein
Füßchen Mehl und eins mit Süßwasser , womit sie ihr Leben
fristeten . Endlich, am 11. Februar , nahte Rettung . Bewoh¬
ner der Insel Texel, welche die Unglücklichenschon längst be¬
merkt hatten , aber keine Hilfe bringen konnten, weil ihre
Boote im Eis festgefroren waren , kamen jetzt mit den losge¬
wachten Booten und nahmen die halb erfrorenen und fast ver¬
hungerten Schiffbrüchigen vom Mastkorb herab. Aber es
waren nicht mehr viele — nur noch 40 Mann im ganzen —,
die gerettet wurden . In den eisigen Wellen umgekommen
waren 12 Offiziere , 3 Feldwebel, 12 Sergeanten , 21 Korpo¬
rale , 4 Spielleute und 178 gemeine Soldaten.

— Ein begehrter Posten . Die hiesige Allgemeine O r t s -
krankenkasse  hat die Stelle eines Kassenboten
ausgeschrieben. Es meldeten sich nicht weniger als 700 Be¬
werber , die sich zum großen Teil in recht guten Privatstel¬
lungen befinden, teilweise sogar dem Hausbesitzevstand ange¬
hören.

— Ein neuer Frauenberuf . Ein neuer interessanter Be¬
ruf hat sich der Frauenwelt in der Autzenpropaganda der Gas¬
werksbetriebe eröffnet . Wer als Reklamemann jahrelang in
der Erweiterung des Absatzes solcher Artikel gearbeitet hat,
die für die Küche bestimmt sind und über deren Anschaffung
naturgemäß die Frau ausschlaggebend ist, der weiß am besten,
wie viel erfolgreicher darin mit weiblichen Kräften als mit
männlichen gearbeitet wird. Es ist nicht nur eine gewisse Ab¬
neigung zu überwinden , die zum Ausdruck kommt in den
Worten : „Was versteht denn ein Mann davon!" Es ist auch
tatsächlich nicht unberechtigt, wenn unsere Hausfrauen sich in
solchen Fällen der männlichen Propaganda gegenüber etwas
ablehnend verhalten . In allen die Frauenwelt interessieren¬
den Angelegenheiten kann die Frau auf Grund ihrer eigenen
Erfahrung ihren Mitschwestern tatsächlich besser Aufklärung
und Belehrung bieten, als der Mann . Wenn es sich z. B.
darum handelt , die Vorzüge eines Gasbratofens zu erläutern,
so wird sich in 99 von 100 Fällen der Mann damit begnügen,
den Apparat in der Weise vorzuführen , daß er ihn ein- oder
zweimal auf- und zuklappt, dann über die Heizkraft etwas
theoretisch hin- und herredet, und die Sache ist für ihn er¬
ledigt . Wie viel geistreicher und verständnisvoller kann die
Frau hier Vorgehen! Sie macht sich nicht lächerlich, wenn sie
ein schönes Rostbeaf zur Stelle hat, . es kunstgerecht in der
Pfanne bräunt und in kürzester Zeit ihrem Publikum in an¬
mutiger Weise zum Kosten vorlegt. L-ie wird auch etwaige
Einwendungen auf Grund ihrer praktischen Erfahrung in der
Küche ganz anders widerlegen können, als ein Monteur , der
auf seinen Apparaten noch nichts gekocht und gebraten hat.
Von den Gaswerken wird deshalb mehr und mehr dazu über¬
gegangen, in der Autzenpropaganda Damen besserer Stände
zu verwenden, die durch ihre Vortrage mit Praktischen Demon¬
strationen über die Bezüge moderner Gas -, Koch- und Brat¬
apparate jeder anderen Heizmethode gegenüber aufklärend
wirken. So beschäftigt z. B. auch unsere Gaswerksverwal-
tung seit vergangenem Spätjahr erne Dam «, die in der neu¬
errichteten Beratungsstelle für Gasverwertung die verschie¬
densten Gasapparate im Betrieb vorfuhrt und erklärt , Schau¬
kochen und Gaskochkurse abhält und auf Wunsch auch die
Hausfrauen in ihrer Wohnung aufsucht.

— Verdächtige TeleplMgespräche. Der Frankfurter
Polizei sind rn den letzten Tagen wiederholt Mitteilungen von
eigentümlichen Telephongesprächen gemacht worden. Bei den
Telephoninhäbern wird angefragt, wann die Herrschaft zu
Haufe wäre , da das Aufsichtsamt das Telephon Nachsehen
lassen wolle. Es hat sich herausgestellt, daß diese Anfragen
Vom Aufsichtsamt nicht eingegangen sind, und man vermutet
deshalb, daß ein moderner Einbrecher auf diese Weise aus¬
kundschaften will, wann in der betrtzffeuden Wohnung die
Leute nicht zu Hause sind. Bis letzt ist es nicht gelungen,
den Mann zu ermitteln . Bei Telephongesprächen mit Unbe¬
kannten ist also Vorsicht geboten. — Auch in Wiesbaden soll
dieses Manöver bereits versucht worden sein.

— Kleine Notizen. Morgen Samstag , den 14. Februar,
bleibt die .K o chbru n n e n ha 11  'e ®?gett Reinigung von
1 Uhr ab nachmittags geschlossen. — auf die beute Freitag,
abends 8 Uhr. im Vereinssaal der „Turngesellschaft", Schwal-
bacher Straße 8. stattsindeiidL VerscNNmlung der „Fort¬
schrittlichen Volkspartei .verbunden mit Vortrag
des Stadtrats Kalkbrenner über staotischL Grund - und Be-
bauungSpslitik, fei hiermit nochmals Angewiesen.

*

Israelitischer Gottesdienst . f } n CJ i t i f dj e Kultus-
gemeinde. (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hauvtsynagoge. Freitag : abends 6.80 Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr. Predigt 10 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 6.85 Uhr.
Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage: morgens 7.16 Uhr,

abends 6.80 Ubr. Die Gemeindebibliothek ist geöffnet Sonn¬
tagvormittag von 11 bis 12 Uhr und Dienstagwachmirta« von
6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemernd  e. Synagoge
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 6 16 Uhr. Sabbat : morgeM
8.30 Uhr. Vortrag 10.30 Uhr, Jugendgottesdienst 2.16 Uhr,
nachmittags 3 Uhr, abends 6.30 Uhr. Wochentage: morgens
7 Uhr abends 6 Uhr.

Talmud Thora - Berein Wiesbaden,  Rero-
stvaße 16. Sabbat -Eingang 6.16 Uhr. morsen 8.L0 Uhr. Muffaf
9.15 Uhr. Minchä 5.15 Uhr, Ausgang 6.26 Uhr. Wochentags:
morgens 7.15 Uhr. Mincha und Schiur 6.15 Uhr. Maarif
6.30 Uhr.
vorberichte Uber Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Montag findet die 6. Voiksvor-
stellung zu Leinen Preisen statt : es gelangt Jacobys Lustspiel
„Wir gehn nach Tegernsee" zu Aufführung. Der Verkauf isx
noch vorhandenen Karten beginnt heute Fveitag. Joseph
Commer wurde für den Rest der Spielzeit für das Residenz-
theater verpflichtet.

Kus dem vereinsieben,
vorberichte, veretnsverfammlungen.

„* Der diesjährige Maskenball des Mannergesangvereins
„Cäcilia " findet am Samstag , den 14. Februar , abends
8 Uhr, im Festsaale der Turnsesellschaft. Schwaiba., :c
Straße 8. statt.

* Am Samstag , den 14. Februar , findet im feenhaft er¬
leuchteten Kurthcater der Preismaskenball des „Quartett-
Vereins"  statt . An Überraschungen wird es nicht fehlen.

* Zu der am Sonntag , den 16. Februar , abends , in der
„Wartburg " stattfindenden Gala -Damen - und Fremdensitzung
mit Tanz , veranstaltet von der „Wiesbadener Karne¬
val - Gesellschaft ", haben sich die besten Büttenredner
angemeldet.

* Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, veranstaltet der
„Evangelische Kirchen - Ge sa ngder ein"  unter
Leitung seines Dirigenten Karl Hofheinz sein zweites (welt¬
liches) Winterkonzert im Saale des ZivilTasinos. Der Chor
bringt verschiedene Lieder von Kuhn. Köllner, Pfeil , Jüngst
und unserem Mitbürger Seminarmusiklehrer a. D . Musik¬
direktor Zanger („Mein Nassauer Land") — Gedicht von Emil
Schott — zu Gehör. Wie im vorigen Jahre , so hat sich auch
diesmal das Wiesbadener Dilettantenorchester rn liebens¬
würdigster Weise bereit erklärt , in dem Konzert mrtzuwirken,
und wird unter Leitung seines Kapellmeisters E. Schmidt die
Festouvertüre von Leutner . eine Andante von Haydn und die
Lorelei Paraphrase von Nesvadba spielen. Als Solisten sind gs-
ivonnen Friede! Neuendorff (Gesang) und Maria Habich(Klavier)
von hier, welch letztere neben der Begleitung der Lieder von
Thonras , („Romanze der Mignon ") Brahms , Grieg und
Tavbert . mehrere Klaviervorträge von Grieg, Brahms und
Mendelssohn übernommen hat. An das Konzert schließt sich,
wie üblich, ein Ball an . Die inaktiven Mitglieder und In¬
haber von Gastkarten sind zu dieser Bevanstaltuns freundlichst
eingeladen.
VeretirsvortrLge.

Am gestrigen Abend sprach Pfarrer Dt . L. Seibert aus
Panrod über Karl Seebold aus Kirberg rm „Verein für
nassauische Altertumskunde und Gvschichts-
fors  ck>u n g". Die Familie Seebold ist seit dem 17. Jahr¬
hundert rn Kirberg als einzig katholische Familie nachwelsbar.
Die Seebolds waren Keller der Spechte von Bubenheim . Frei-
herrn vom Stein und der katholischen Freiherrn Schütz von
Holzhausen. Sie hatten es zu Ansehen und Wohll-abenheit
gebracht, Der Vater des Karl Seebold ließ seinen sämtlichen
zehn Kindern eine Wie Erziehung angederhen. Karl , der
älteste von 7 Söhnen , am 17. Dezember 1796 geboren, kam,
wie seine Brüder , auf das Gymnasium zu Idstein . 1814 be¬
suchte er die Universität Gießen und trat hier bald den
Schwarzen bei, deren gemäßigtere Elemente in ihm ihren
Führer sahen. Als solcher trat er den durch Karl Follemus
vertretenden radikaleren Bestrebungen entgegen, und verfaßte
auch eine Denkschrift, in der er forderte, daß die Bundes-
mitcckieder sich über ihre religiösen, politischen und sittlichen
Anschauungen offen aus sprechen sollten. Nachdem er sich in
Jena ausgehalten und den Doktorgrad erworben batte war er
1821—23 täfe Privatdozent in der philosophischenFakultät zu
Gießen Er las über Logik. Ethik, Psychologie Natur-
recht und Einleitung rn die Philosophie. Im Jahre 1823 ging
er nach Basel , wo man ihm vergebens zumutete , um eine
Professur zu erlangen . Protestant zu werden. In Basel wirkt
er neben K. Fallen , Weffslhüft, W. Snell . 1881—37 ist er
m England Lehrer der neueren Sprachen an der berühmten
Rugby-School,m Warwich. ab 1840 bis 1858 Professor an der
Mivgerschule rn Mannheim . Geisteskrank geworden, sfirbt er
1887 dort, unverheiratet . Seebold war befreundet mit dem
Frhrn . vom Stein , verkehrte in Gießen intim mit Vogt
(Vater von Karl Vogt) , in Basel mit de Wette ; besonders ist
er em Freund des,Professors von Fries -Jena , die ihm alle ein
glanzendes,, Zeugnis ausstellen . Aber auch aus dem Kreise
ferner Schüler liegt ein ihn sehr ehrendes Zeugnis vor. —
Der Vortragende ging dann auf seine Schriften ein. die nicht
mehr zahlreich sind wohl aber zeigen, daß man es hier mit
einem selbständigen tiefen Denker zu tun hat , dem als Vor¬
läufer Herbarts ein Platz in der Geschichte der Philosophie ge¬
bührt. Zu seinen vortrefflichen Geistesankrgen kam eine statt¬
liche äußere E scheinung und eine tiefe Herzensbildung , die
mit edler Selbstbeherrschung gepaart war Der Vortragende
verstand es. nicht nur das sympathische Bild Seebolds scharf
und klar zu zeichnen, sondern ihm auch einen reichen wirk¬
samen Hintergrund zu verleihen Diese meisterhafte Parträt-
zeichnung ist um so mehr anzuerkennen , als der Vortragende
die Materialien dazu teilweise sehr mühsam bat zusarnmen-
suchen müssen. (Ohne Gewähr.)
vereknsfefte. cAuknayme fret6» zu 80 Zeilen.,

um vswmuwiu , weu o . Ui
an der Platter Straße stattgefundene karnevalistische Jubi-
läums -Damensitzung des „Männerturnvereins"  nabü
bei vollbesetztem Saale einen großartigen Verlauf , Diesel!'!
wurse von dem. Präsidenten Reinbold Jost mit einer schwung-
volleii humoristischen Bearunung eröffnet. Es folgten kmr
ctne ^ ssEvallstischer Darbietungen und dann seier

erwähnt der Schriftführer Karl Müller und Kassiere,
Wllh. Jmnk, mfi ihrem äußerst humorvollen Protokol
und Kassenbericht wahre Lachsalven hervorriefen Auch er.
zieltL.das Tanzcouplet des Turners Karl Sommer , die fidel«
Gemettideratssttzung durch die Turner Enaelmann , Funk

Md Greiner und das humoristische Säbelfechter
Jr Nagel und E, Klein woVvevdienten Beifall

Dsk HauptscUager des Abends war auch diesesmal wieder einc
§ *?. bestehende Dienstmädchenkavelle unter dei
Leitung Ares Dirigenten Kar! Sommer aus Pankow. Die
Turner Engel , Pfroth Reichardt. Schmidt und Nicodemu?
fiuaen ebenfalls zu dem guten Gelingen des Abends bei. Die

der vortrefflichen Lieder waren Joit Nagel und
Muuer . Der „Männerturnve -ein " kann mit Genugtuung
drew wovigelungene karnevalistischeDamensitzuna züruckblicken.

Auf den am Fästnachtsamstag . den 21. Februar , stattfinden-
den , aubrläumsmaskenball sei hiermit noch besonders hin.»gewiesen. F481

cttis oem vcmoRress Mresvaoen.
-o - Biebrich, 12. Febr. Heute hat der vom 13 landwirt

schaftlichen Beziäsverein des Reg,-Bezivks Wiesbaden hier ver
anstaltete Düngungskursus  für Landwirte um Gartne
und sonstige Teilnehmer begonnen. Morgen abend iprich
Obst- und Weinbauinspektor Bickel über „Düngung der Obst
bäiime, Gemüsegäfien und Weinberge". — ®Je , x̂ Ever
sammlnng des Gesangvereins „Liederkranz (e V.) faßt:
den Beschluß, den Verein vorläufig zu Bec? ^ },e r e n
Der Verein pflegt seit 80 Jahren den geistlichen Kunstgesan,
in Verbindung mit dem ihm angesliede' ten „^ amengesaiig,
verein". Er hat lange Jahre hindurch rm hiesigen Musikleber
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sin« bedeutsame Rolle gespielt. Die jetzige Ddatzregel. die fast
einer Auflösung gleichkommt, wurde vevanlaßt durch den
starken Rückgang in der Zahl der ausübenden Sänger.

hw. Schierstein. 11. Febr . Die Strandbadkommission war
am Montag in Gemeinschaft mit dem Gemeinderat im Rat¬
baussaal zusammengekommen, um wegen des gegenwärtigen
Standes unserer Strandbadangelegenheit  erforder¬
lich gewordene Verhandlungen zu führen . Es ist sicher, daß
die Angelegenheit des Strandbades einen für unsere Gemeinde
günstigen Fortgang nimurt und datz für eine glückliche Lösung
der Frage die beste Aussicht besteht. ■— Der Militär-
verein  hielt seine Gene aldersanrmlung tm „Reichsapfel"
ab. Der Verein zählte mm  Schluß des abgelaufenen Geschäfts¬
jahres 80 Mitglieder . Der Kassenbestand betrug nach einer
Einnahme von Mk. 943 56 und einer Ausgabe von Mk. 659 30,
28126 Mk. Der Vorstand wurde durchweg wiedergewählt. —
Der hiesige Lokal-Gewerbeverein lätzt am kommenden Samstag
im Saale der Wirtschaft „Zum Rebstock" einen experimentellen
Vortrag  stattfinden und zwar wird Lehrer Brück über
Dampfmaschinen. Turbinen , Elektvomstore, Galvanoplastik usw.
sprechen. — Die große karnevalistische Damen - und Herren-
Sitzung der hiesigen Turngemeinde  findet am kommen¬
den Sonntag abend in der Turnhalle des Vereins statt.

— Dotzheim, 12. Febr . Die bisherigen beiden H o I 3 »'
Versteigerungen  im hiesigen Gemeindewald haben em
so günstiges Ergebnis gehabt, daß voraussichtlich trotz ver¬
minderter Holzfällungen der im Gemeindehaushaltsvoranschlag
vorgesehene Betrag erreicht werden wird. — Infolge der be¬
kannten Entscheidung des Kreisausschusses in dem Disziplinar¬
verfahren gegen umseren früheren Bürgermeister
Rossel  war die Befürchtung aufgetaucht daß die lebens¬
längliche Unterstützung von jährlich 1500 M. der Gemeindekasse
zur Last fallen würde, da dies doch keine eigentliche Pension
sei. und deshalb auch nicht von der Pensionskasse getragen
würde. Diese Befürchtungen sind jedoch grundlos , denn wie
Bürgermeister Sporkho st in der letzten Vertretersitzung be¬
kannt gab. erwachsen der Gemeinde dadurch keine Kosten, son¬
dern die Beamten -KommunatLasse hat dafür aufzukommen.
— Einem Wunsche der Wähler der 3. Klaffe entsprechend,
finden di« Bertreterwablen  für diese Kasse in Zukunft
an einem Sonntage statt.

X. Sonnenberg , 12. Febr . Am vergangenen Sonntag hielt
der Mannergesangverein „Concordia" seine diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung im Veveinslokal „Zur goldenen
Krone" ab. Der Verein zählt am Schluffe des Vereinsjabres
826 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder . Das bare Vereins¬
vermögen stellt sich auf annähernd 2000 Mark. Der alte Vor¬
stand wurde wieder und Maurermeister Karl Seelgen  als
weiteres Vorstandsmitglied hinzugewäblt . Das 40 jährig«
Stiftungsfest welches der . Verein im kommenden Jahre be¬
gehen kann, soll mit keiner größeren Festlichkeit verbunden
werden. Die von dem Vorstand vorgesehenen Veranstaltungen
im Laufe des kommenden Vereinsjabres wurde von der Ver¬
sammlung gutgeheißen. Dem neuen Dirigenten . Musikdirektor
C. Speckt,  wurde eine weitere Gehaltszulage bewilligt.

— Rambach, 11. Febr . Am Sonntag wurde der in den
60er Jahren stehende Veteran von 1870/71. Gemeinde- und
Polizeidiener a . D. Philipp Fink  unter großer Beteiligung
der Gemeindebürser . des Krieger- und Militärvererns von
Rambach und des Veteranen - und Militärvereins Wiesbaden
zur ätzten Ruhe bestattet. Der Verstorbene hatte sich in bier-
undzwanzig Jahre langer Dienstzeit das volle Vertrauen , und
die Achtung der Bürger erworben. Pfarrer Nöll hielt eine zu
Herzen gehende Rede und betonte dabei, daß der Heim¬
gegangene. der an vielen Gefechten und Schlachten teil hatte,
und seinerzeit den Einzug der Deutschen in Paris mitmachte,
nun zur großen Armee einberufen sei. Hauptlehrer Cunz sang
mit seinen Schülern das Lied „Es kann vor Nacht schon
anders werden, als es am frühen Morgen war ". Viele Kränze
und Blumen wurden aus Dankbarkeit am Grabe niedevgelegt.

z.  Bierstadt , 12. Febr . Unser Villenviertel , die Bier¬
st a d t e r Höhe,  wurde in p 0 sta l i s che r Hinsicht  recht
stiefmütterlich behandelt. An höheren Festtagen wurde der
Bezirk, der als Landbestellbezirk gilt, überhaupt nicht bestellt.
Für Pakete müssen die Bewohner das doppelte Bestellgeld
zahlen wie die Bewohner unseres Ortes . Telegramme und
Eilbriefe vermrsachten ebenfalls eine erhöhte Zustellungsgebühr.
Eine Eingabe des hiesigen Bezirksvereins (Bewohner der Höbe)
an die Oberpostdirektion zu Frankfurt war von gewünschtem
Erfolg.  An höheren Feiertagen wird eine einmalige Be¬
stellung ausgeführt werden und die erhöhte Zustellungsgebühr
für Eilbriefe und Telegramme ist bereits in Wegfall gekommen.
Sobald das neue Wohnhaus in nächster Nähe der Grenzstratze
fertig gestellt sein wird , wird die Wiesbadener Paketpost sicher¬
lich unser Villenviertel in derselben Weise bestellen wie die
Straßen Wiesbadens . — Der hiesige Haus - und Grund-
besitzerverein  hält ' am Samstag , den 14. d. M .. im
Easthaufe zum „Nassauer Hof" feine Generalversammlung ab.
Der Bürgerberein  tagt am Montag , den 16. d. M.,
im Gasthause „Zum Rebstock".

z.  Kloppenherm. 11. Febr . Wohl noch nie war ein Konzert
so stark besucht, wie dasjenige des Männergesangvereins
„Concordia" im Saale zur „Rose". Alle Vereine der benach¬
barten Orte waren vertreten . Der neue Dirigent . Herr Kur¬
musiker B. Vetersen. trat nämlich zum erstenmal mit dem
Verein , der über ein vorzügliches, gut geschultes Stimm-
material verfügt, auf . Die Chöre, darunter „Gotentreue ",
„Blücher bei Caub" von Sonnet und „Dem Rhein mein Lied"
von Werth , fanden ungeteilten Beifall . Desgleichen wurden
die humoristischen Darbietungen sehr beifällig ausgenommen
und das Lustlpiel „Michel beim Photographen " flott gespielt.
Leider mußten die elektrischen Lampen durch Petroleumlicht
ersetzt werden, da unser Wer! noch immer stille steht. Allein
es ging auch so. Ein flottes Tänzchen hielt die vergnügte
Jugend bis in die Morgenstunden beisammen.

NMiaEchs NKchTichten.
— Ordensverleihungen . Bauunternehmer Brötz zu Lim¬

burg und Eisenbahngüte ''vorsteher a . D. Schreiner  zu
Dillenkmrg erhielten den Königlichen Krvnenovden 4. Klasse und
die Eisenbahnweichensteller a. D . G ö r g zu Siershahn und
Walter  zu Hadamar das Allgemeine Ehrenzeichen.

-0. Östrick, i Rheingau . 12. Febr . In der gestern abend
im Lokale der Gastwirtschaft Glück abgehaltenen Jahres¬
versammlung  wurde nach einem Vortrag des Verbands-
sekretärs Redakteur H 0 n ke (Biebrich) über die Ziele der
Bürgervereinsbewsgung beschlossen, dem Verband nassau¬
lscher Bürgervereine  beizutreten . Der Verein zählt
gegenwärtig 180 Mitglieder.

8. Vom Westerwald, 11. Febr . In dem Basaltbruch der
Aktiengesellschaft Rhein -Nassau bei Wilsenroth stürzte ein
schwerer Stein und verletzte  den 18jährigen Ferd.
Breidecker aus Frickhofen schwer. — Auf Station Steine-
frenz sprang  der Steinbrucharbeiter Wilhelm Knie aus
Boden wahrend der Fahrt aus dem Zug auf den Bahnsteig,
kam zu ö'all und zog sich lebensgefährliche  V ei  ¬
le  h u ng  c n am Kopf zu, die seine Überführung in das Kran¬
kenhaus zu Montabaur nötig machten.

Kris her Htmrvtnmq.
Hochwasser in Sicht.

m . Bingen , 12. FeG-r. Heute trat der Eisgang  der
Nahe ein. Das Wasser ist stark im Steigen begriffen. Vor¬
kehrungen gegen Hochwasser werden allenthalben getroffen.

H
# Eschersheim, 12. Febr. Am 4., 6. und 6. Juli begeht

oer Gesangverein „Concordia", E. V.-Frankfurt -Eschersheim,
das Fest seines 60jährigen Jubiläums . Mit dieser Feier ist
ein nationaler @ e 1°■n 8 in e 11 ft r e i t verbunden . Hohe
Geldpreise stehen in Aussicht; ebenso kostbare Kunstgegen¬
stände. Der Kaiser und die Kaiserin haben Ehrenpreise ge¬
stiftet, ebenso die Stadtverwaltung n. a.

— Hanau , 11. Febr . Der Gesangwettstreit,  den
der Gesangverein „Edelweiß" zu Ostheim  in den Tagen
vom 20. bis 22. Juni d. I . veranstaltet , begegnet wegen seiner
günstigen Bedingungen allseitigem Interesse . Am Sonntag,
den 22. Februar , nachmittags 2 Uhr, findet im Gasthaus von
Peter Kohl zu Ostheim der Delegiertentag statt.

Gerichtssaal.
— Gefährlicher Drogenhandel . Zu dem Urteil in der

gestrigen Abend-Ausgabe in der Betrugssache E l s i n g und
Bruch tragen wir des allgemeinen Interesses wegen, das
dieser Fall beanspruchen darf , noch die Gutachten der
Sachverständigen  nach . Zunächst sei noch einmal dar¬
auf hingewiesen, daß die Chemische Fabrik Heinz  u . Co.
in Saarbrücken sogenannte Drogenschränke  an Leute,
wie Taglöhner , Tüncher, Barbiere , Spezereihändler usw.,
lieferte , die nicht die geringste Fachkenntnis besaßen. Die
Drogen und die medizinischen Präparate befanden sich in fest¬
verschlossenen Packungen, so daß eine Kontrolle des Inhalts
unmöglich war . Die Käufer der Drogenschränke fühlten sich
betrogen, da von dem Reisenden E l s i n g, der sich falsche
Titel wie Apotheker, Direktor und Reserveoffizier beigelegt
hatte, unter Vorspiegelungen und unwahren Behauptungen
zur Unterschrift des Kaufvertrags veranlaßt waren . Nach¬
dem die Käufer in den Besitz des Drogenschrankes gekommen
waren , machten sie die Erfahrung , daß die gekauften Drogen
und Präparate von den Käufern zurückgebracht wurden , da
die Waren minderwertig und verdorben sowie dabei unver¬
hältnismäßig teuer waren . Di« Sachverständigen übten eine
vernichtende Kritik an dem Inhalt der Drogenschränke. Sach¬
verständiger Drogist Schild erklärte , daß die Preise der
Waren die normalen Preise weit überschritten , noch dazu sei
deren Qualität höchst minderwertig , teilweise sogar verdorben
gewesen. Dem Sachverständigen Apotheker l )r. Stephan
war eine Anzahl der medizinischen Präparate und Drogen
zur chemischen Untersuchung übergeben worden. Die Unter¬
suchung ergab, daß an Stelle von Lebertran Robbentran sich
in den Flaschen befand. Die Husten- und Abführsäfte waren
verdorben und befanden sich in Gärung . An Stelle von
Sennesblätterpulver wurde zusammengefegter Staub aus
emer Drogenmühle verabfolgt , der 75 Prozent Ascherückstand
und keine Spur von Sennesblättern enthielt . In einer An¬
zahl Packungen befand sich ein ganz anderer Inhalt , als auf
den Etikelten vermerkt war . Mandelöl und Olivenöl waren
verfälscht. Zahlreiche Präparate waren nicht dem freien Ver¬
kehr überlassen, so daß die Käufer sich, ohne es zu wissen,
durch deren Abgabe strafbar machten. Die geladenen Kreis¬
ärzte vr . Pils und Prtgge  bezeichneten den Betrieb der
Firma Heinz u. Co. als in höchstem Maße gemeinge¬
fährlich  und die Präparate und Drogen als geeignet, die
Gesundheit zu schädigen.

wc.  Die Handtäschchcndirbstähle nehmen in Wiesbaden
überhand . Innerhalb kurzer Zeit sind deren an die zwanzig
polizeilich gemeldet.' Auch der 19 Jahre alte Taglöhner
Theodor Bernhardt  ist am Abend des 9. Januar einer
Dame , auf die er im Kaiser -Friedrich-Ring stieß, gefolgt und
hat ihr das Portemonnaie , Schlüssel usw. enthaltende Hand-
taschchen weggenommen. Die Bestohlene jedoch rief um Hilfe.
Passanten setzten dem Dieb nach, und es gelang, diesen festzu¬
nehmen. Das Schöffengericht glaubte, das Publikum mit
aller Entschiedenheit wider derartige an Raub grenzende
Diebstähle schützen zu sollen, es verurteilte den jungen
Burschen zu 4 Monaten Gefängnis  und ordnete, weil
Fluchtverdacht oorliege, seine sofortige Abführung in Unter¬
suchungshaft an.

Der Magdeburger Schmiergelder -Prozeß.
8. 11. H . Magdeburg , 11. Febr . Vor der hiesigen Straf¬

kammer steht heute Verhandlung an in einem umfangreicher!
Prozeß , dessen Ausgang in weiten industriellen Kreisen mii
Spannung entgegengesehen wird. Unter der Anklage der
Übertretung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb,
im speziellen wegen aktiver Bestechung, haben sich die beiden
Kaufleute Friedrich und Walter Beschke,  die Inhaber der
hochangesehenen Lackfabrik Thurm  u . B e s chke, zu verant¬
worten . Die Fabrik , die mit einem sehr großen Umsatz
arbeitet , soll durch ein umfangreiches Schmier¬
gelderwesen  seit Jahren Angestellte einschlägiger Ge¬
schäfte zu Bestellungen veranlaßt haben. Ins Rollen kam die
Angelegenheit durch eine Anzeige des „Vereins gegen das
Bestechungswesen", Sitz Berlin , der dann auch die ersten Mit¬
teilungen über die bevorstehende Gerichtsverhandlung in die
Presse lanzierte . Darnach sollen die Vertreter und Reisenden
der Firma Thurm u. Beschke mit sogenannten Meisterlisten
ausgerüstet gewesen sein, welche die Privatadressen von Werk¬
meistern, Einkäufern ufw. enthielten . Die Listen enthielten
auch charakteristische Fingerzeige für die Behandlung der ein¬
zelnen Angestellten, wie z. B. „zecht gern", „nimmt , wo er
kann", „ist aus Magdeburg ", „ist nahbar ", „treue Seele " usw.
Den Angestellten sollen in der Regel 6 Prozent , 7yz und 10
Prozent des Umsatzes in Aussicht gestellt worden sein, den die
Lackfäbrik Thurm u. Beschke mit den bestochenenAngestellten
erzielen würde . In einer Reihe von Fällen sollen sich die
Provisionen auf 15, 20, ja 25 Prozent des Umsatzes belaufen
haben. Sehr helastend für die Firmeninhaber sollen Pro¬
visionsabmachungen sein, wonach der Meister bis zum Jah¬
resverbrauch seiner Firma von beispielsweise 12 Faß Teerlack
16, Prozent erhielt , für jedes weitere Faß dagegen 20 Prozent.
Dre bestochenen Angestellten sollen bei der Buchführung wie
Provisionsvertreter behandelt worden sein. Nach der Behaup-
üing des genannten Vereins sollen die Konten im Mai und
Dezember abgeschlossen worden sein, worauf die Schmiergelder
den Betreffenden in eingeschriebenen Briefen zugestellt wur¬
den. Aus beschlagnahmten Büchern der Firma soll hervor¬
gehen, daß sich der Betrag der Schmrergelde- tn  h i>r bon
1909 b-s 1913 auf 1354)00 M. belief, die sich auf ca. 200 An¬
gestellte verteilten . Manche Angestellte sehr großer Fabriken
sollen für ihren Anteil bis zu 7000 M. erhalten haben. Zu
den bestochenen Angestellten sollen auch fotc£),e ße6ören/ ^ in
staatlichen Betrieben  beschäftigt sind, jj, tt- wird in
einem CSirtgelfaK behauptet , daß hier ein Werkmeister der
Kar)erlicher Werft in Frage komme, auf dessen Veranlassung
hin dann der Lackverbrauchder Werft beträchtlich gestiegen sei.

Sport und Spiel
.* Turnen . Der „Mittel -Taumis -Gau" wird seinen dies-

jahngen Gau turn ta  g am 1. Marz d. I .. nachmittags
1 Uhr. tn Erbenheim  im Gasthau-, „Zum Löwen" abhalten.
Anträge und Gesuche um Übernahme der nächstjährigen Feste
sind an den Gauvertreter einzurerchen. Mit dem Gausest
191a soll die Feier des 25jährigen Bestehens des Gaues ver¬
bunden wenden.

* Die Deutsche Turnerschaft hat zur nächsten Sitzung des
Wettkampf-Ausschusses des Deutschen Reichs-Ausschusses für
Olympische Spiele den Antrag cingereicht, sie als allein
zuständig  für die Spiele Barlaus , Schbagball. Faustball,
Korbball, Tamburin und Schleuderball anzuerkennen . Es be¬
steht kein Zweifel , daß der Reichsausschutzdiesen Antrag gut-
heißen wird. Je klarer die Zuständigkeit der Turn - und
Svortverbände geregelt wird , je sicherer ist das friedliche Ein-
venehmen zwischen Turnen und Sport.

Neues aus aller Welt.
Eingcbrochen und ertrunken . Speyer.  12 . Febr. Ein

schweres Unglück ereignete sich gestern in der Nähe des Angel-
Waldes, wo dre Frau des Brauereiarbeitevs Uhrig  mit ihren
beiden Kindern , einem Mädchen von 9 und einem Knaben
von 11 Jahren . Holz holt«. Um den Weg abzukürzen. ver¬
suchten sie ein mit Eis bedecktes Altwasser zu überschreiten,
brachen  aber alle drei ein.  Die beiden Kinder er¬
tranken.  während die Mutter'  von herbeigeetlten Leuten
nnt knapper Not gerettet  werden konnte.

Ein großer Fabrikbrand . Mannheim.  12 . Febr. Heute
nachr Ml Uhr brach in den Mannheimer Isolier werken und
klvrksteinsabrik in Rheinau  innerhalb drei Stunden Feuer
aus , dem der « r ö ß t e Teil  des Fabrikanwesens zum
Opfer  fiel . Der Schaden beträgt 165 000 M. Unter dem
Verdachte der B r a n d st i f t u n g wurde ein Arbeiter  aus
Mavdach verhaftet.

Ein Schleppdampfer bei Neufundland in Packeis einge-
schlosscn. St . John (Neufundland ) . 12, Febr. Der
Schlepper „Potomac " von der amerikanischen Flotte ist mit
36 Mann auf der Heimreise von der Bai of Island am Schluß
der Heringsfischerei an der Westküste in einen Eisstrom ge¬
raten . Der Zollkutter „Andraschagyii" hat Befehl erhalten , von
Osten aus dem Schlepper z>u Hilfe zu eilen, doch wird er
schwerlich das Packeis durchdringen können, und der „Potomac"
dürfte bis zum Frühjahre  tm Eis festgehalten werden.

Deutscher Reichstag.
Unfall - und Krankenversicherung.

s - Berlin , 12. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der
Reichstag hat heute seinen eigenen Rekord  ge¬
schlagen. Nur einmal bisher , und zwar unter Posa-
dowskys Zeiten , hat die Beratung des Reichsamts des
Innern 18 Tage in Anspruch genommen. Seit Del¬
brücks Amtsantritt ist man in der Regel mit 14 bis
17 Tagen ausgekommen. Diesmal hat der Reichstag,
nachdem er heute schon beim 18. Tag angelangt ist, noch
nicht einmal das Kapitel Reichsversicherungsamt zu er¬
ledigen vermocht.

So bunt , wie übrigens die erschrecklich langweilige
Debatte durcheinander ging, so ließen sich doch drei
große Hauptziele  dm - Kritik erkennen. Bei der
Besprechung der Denkschrift über die Rücklagen der Be-
rufsgenossenschasten drehte sich die Diskussion um den
Wunsch des Zentrums,  die großen Vermögen der
Berufsgenossenschaften für den genossenschaftlichen Kre¬
dit, namentlich der Handwerkergenossenschaften, frucht-
bar zu machen. Ein Wunsch, für den auch die Natio¬
nalliberalen  eintraten . Der fortschrittliche Ab¬
geordnete D 0 r m a n n lehnte eine materielle Änderuna
E Rucklagevorschriften ab. Die Befürchtung , daß die
Rücklagen der Berufsgenossenschaften den Erwerbs-
standen große Kapitalien entzögen, sei unbegründet.
Zahllose Beschwerden  betrafen die Durch¬
führung der neuen Reichsversicherungsord¬
nung.  Ein konservativer Abgeordneter jammerte über
die Belastung der Landwirtschaft, während der fort¬
schrittliche Abgeordnete Fegter  den Konservativen
wirkungsvoll vorhielt , daß gerade dieLandkijankenkassen,
das ureigentliche Werk der Agrarier , bei geringeren
Leistungen die höchsten Beiträge - verlangen . Graf
Westarp  kritisierte lebhaft die sozialdemokratische
Krankenkassenbeamtenorganisation , was natürlich auf
der äußersten Linken eine heftige Antwort hervorrief.
Der Staatssekretär  und sein Ministerialdirektor
versprachen, _die mannigfachen Beschwerden zu prüfen.
Auch über die U n f a I l r e n t e wurde viel geklagt, und
auch hier trennten sich rechts und links. Den Sozial¬
demokraten waren die, Renten zu niedrig , die Recht¬
sprechung zu parteiisch, der Zentrumsabgeordnete Astor
findet , um nur ein Beispiel zu nennen , die Recht¬
sprechung in Umallsachen durchaus sozial, vielleicht all¬
zu sozial. Um ‘ Uhr war man noch nicht viel weiter,
als man schon um 1 Uhr gewesen ist.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblatlS ".

Berlin , 12. Februar.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Iw . Delbrück.
Präsident Br . Kacmpf eröffnet die Sitzung um 1,14 Nhr.
Die zwerte Beratung zum

Etat des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt (18. Tag ) Beim Titel

»Reichsversicherungsamt"
in Verbindung mit der Beratung der Denkschrift über die
Rücklagen bei den Berufsgenossenschaften.

Präsident Br . Kaempf : Nach dem vorliegenden Steno¬
gramm hat der Abg. Bauer  gesagt , gewisse Bestimmungen
der Reichsverstcherungsordnung seien ein Hohn auf den
kaiserlichen Erlaß von 1890. (Sehr wahr ! bei den Soz .) Diese
Worte verstoßen gegen die Ordnung des Hauses (Nanu ! und
Unruhe bei den Soz .) und enthalten eine Beleidigung so¬
wohl des Reichstags wie des Bundesrats . (Große Unruhe
links ; Sehr richtig! rechts.)

Abg. Jrle (Zentr .) : Auch wir wünschen, daß die Recht¬
sprechung des Versicherungsamts eine gerechte sei. Es wirken
in ihr aber auch die Vertreter der Versicherten, und da stellt
sich heraus , daß die Fälle vielfach ganz anders waren , als sie
zuvor in der Presse geschildert wurden . (Unruhe und Zurufe
bei den Soz .) Bezüglich der Denkschrift der berufsgenosien-
schaftlichen Rücklagen möchte ich fragen , ob ihre Aufstellung
auf Sachverständigen, die zugezogen worden sind, oder ob sie
bloß auf mathematischer Berechnung beruht.

Für die versicherten Arbeiter besteht, wie ausdrücklich her-
vorgehvben werden muß, kein Grund zur Befürchtung hin¬

sichtlich der Sicherstellung ihrer Ansprüche.
Dem Antrag auf Überweisung, der Denkschrift an eine Kom¬
mission stimmen wir zu, wünschen aber, daß auch Sachver»
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ständige zu diesen Verhandlungen hinzugezogen werden.
(Beifall im Zentrums

Abg. Schulcnburg (natl .) : So schlecht, wie die Reichsver¬
sicherungsordnung gestern von den sozialdemokratischen
Rednern gemacht worden ist, ist sie denn doch nicht. Wir haben
etwas Gutes mit ihr geschaffen. Man sollte es bezüglich der
Rücklagen bei dem bisherigen Zustand bewenden lassen.

Abg. Doormann (Vpt.) : Der Reichstag mutz sich in Zu¬
kunft hüten, wieder in ein Gesetz die Bestimmung aufzu¬
nehmen, datz die gesetzlichen Vorschriften nach einer bestimmten
Zeit zu einer erneuten Beschlußfassung vorgelegt werden
sollen. Wir können beschließen, was wir wollen, der Bundes¬
rat ist jetzt nicht geneigt, eine Änderung eintreten zu lassen.

So bleibt alles beim alten.
Durch die Rücklagen wird nmnentlich den kleinen Gewerbe¬
treibenden Kapital entzogen, das zusammengenommen eine
erhebliche Summe ausmacht und in der Industrie besser ange¬
legt wäre als in den Berussgenossenschaften. Ich bedauere,
daß schon jetzt die Rücklagen solche Dimensionen angenommen
haben. Daß den Unternehmern die Freude an der sozialen
Arbeit der Unfallversicherung genommen wird, ist im Inter¬
esse der Reichsversicherungsordnung, die des deutschen Namens
würdig ist, zu bedauern.

Kaiserlicher Rat Aurin : Von einer Rentenquetscherei
durch die Berufsgenossenschaften kann keine Rede sein. Etwa
80 Prozent des Bedarfs sind gedeckt. An eine volle Deckung
denkt kein Mensch. Die Rücklagen, die die Regierung verlangt,
sind außerordentlich milde. Die Ansammlung des Reserve-,
fonds ging sehr schonend vor sich. Kommen Schwierigkeiten,
dann wird das Versicherungsamt auch Milderungen eintreten
lassen.

Abg. Siebenbürger (kons.) : Wir begrüßen die Embe-
ziehung der Landkrankenkassen in die Reichsversicherungsord¬
nung . ' Sie haben sich gut bewährt und heute wird nicht nur
in Berlin und Umgebung, sondern in ganz Deutschland

der Ruf nach der Landkrankenkasse
laut . Ein Mangel ist die Höhe der Kaution , die für die Ver¬
sicherungsbefreiung gefordert wird. Die bürgerlichen Parteien
mögen 'sich an den Krankenkassenwahlen eifriger beteiligen,
sonst wird die Sozialdemokratie bald wieder zur Oberherr¬
schaft in den Kassen kommen. Gleichzeitig appelliere ich an
die Regierung , ihr Bestätigungsrecht dahin anzuwenden , daß
nicht Agitatoren in diese Stellen hineinkommen. (Unruhe bei
den Soz .t Der Zentrumsresolution werden wir zustimmen.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die zahlreichen einzelnen
Vorwürfe , die der sozialdemokratische Redner hier vorgebracht
hat , kann ich auf ihre Richtigkeit hin nicht prüfen , jedenfalls
handelt es sich aber in einer großen Zahl um Fälle , die vor
den preußischen Landtag gehören. Was die Reichsleitung be¬
trifft , so hat der Herr Reichskanzler kein allgemeines Auf¬
sichtsrecht bezüglich der einzelnen Bundesstaaten , sondern ist
lediglich auf Grund der Verfassung verpflichtet, dafür zu
sorgen, datz die Gesetze grundsätzlich richtig durchgeführt wer¬
den. Ich bin bereit , alle hier vorgebrachten Fälle zu prüfen
und mich dieserhalb mit dem Handelsminister in Verbindung
zu setzen.

Bei der weitaus größten Mehrzahl der vorgebrachtcn
Beschwerden handelt es sich nicht um Beschwerden, die in der
Mangelhaftigkeit des Gesetzes ihren Ursprung haben, sondern

in der Durchführung des Gesetzes.
Das ist nicht verwunderlich. Eine große Zahl von Behörden
sind mit der Durchführung des Gesetzes betraut worden, die
früher wenig oder gar nichts mit dieser Materie zu tun hatten.
Darum ist der Vorwurf ungerechtfertigt , datz die Behörden
gesetzwidrig gehandelt hätten . Lassen Sie uns Zeit , uns auch
in dieses Gesetz einzuleben . Wir sehen hier dasselbe, wie bei
anderen Gesehen, wo auch zuerst ein Sturm von Beschwerden
losbrach, die aber im Lause der Zeit durch die Zentralbehörde
auf ein Minimum beschränkt wurden.

Abg. Behrens (Wirtsch. Vgg.): Der Darlegung des Staats¬
sekretärs , datz die Behörden über die Materie des Gesetzes
nicht gehörig vertraut gewesen seien, kann man nur . An¬
stimmen, wenn es auch wünschenswert ist, daß diese Behörden
sich gegenüber den Ratschlägen von Praktikern nicht ablehnend
verhielten . Die Hineinbeziehung der Kinder der Bauern , der
Söhne und Töchter des Hauses , die den Eltern bei der Arbeit
helfen, finden in dem Krankenkassengeseh keine Begründung.
Bei der Rentenentziehung könnte häufig etwas milder ver¬
fahren werden/überhaupt sollten die Ämter weniger bureau-
kratisch Vorgehen.

Abg. Feldman » (Soz .) : Daß wir die Mittelstandsexistenzen
vernichten wollen, trifft nicht zu, daran haben wir kein In¬
teresse. Rach den Entscheidungen der Versicherungsanstalt
gilt ein Erblindeter nicht als völlig erwerbsunfähig . Gleich¬
zeitig entschied man auch dahin, daß, wenn jemand den Kopf
verloren hat, er sich auch daran gewöhnen kann.

Die Entscheidungen der Bersichernngsämter sind vielfach
himmelschreiend . Zum mindesten müßte ein Existenzminimum

festgelegt werden.
' Ministerialdirektor D>r. Caspar : Die Frage der Kautions¬

stellung für die Befreiung von der Versicherungspflicht läßt sich
nur von Fall zu Fall entscheiden. Die Landkrankenkassen haben
sich bewährt . Ihre Vermehrung entzieht sich aber dem Einfluß
des Reichskanzlers. Was die Versicherungspflicht der Haus-
kindcr betrifft , die in der Landwirtschaft beschäftigt sind, so
bezieht sie sich nur auf solche Kinder, die gegen Lohn beschäftigt
werden. Nahrung gilt dabei nicht als Lohn. Die Rente zu
erhöben, wenn des Arbeiters Verdienst gestiegen ist, geht nicht
an. Die Übernahme von Beamten der alten Kassen steht den
neuem Kassen frei und ihre Tätigkeit wird durch eine Dienst¬
ordnung festgelegt.

Die Regierung rst berechtigt, den Kaffenbeamten die
Befugnisse von Reichsbcamten zu gewähren.

Äußer dienst können sich diese Beamten politisch und religiös
frei betätigen , während die mittelbaren Reichsbeamten sich ge¬
wisse Beschränkungen aufzuerlegen haben.

Aba Graf Westarp (kons.) : Die Landkrankenkassen ent¬
sprechen den praktischen Bedürfnissen . Sogar in Großstädten,
wre hier in Berlin , fordert man für die Dienstboten die Land-
krankenkassen. Wir wünschen ferner daß den Kassenangestell¬
ten die Beamtenqualitat erteilt wird, die dadurch dem Be¬
amtenrecht unterstellt werden und nicht mehr für die Sozial¬
demokratie agitieren können. ,

Aba Hoch (Soz -) : ^ ede Befreiung eines Unternehmers
von der Pflicht , seine Angestellten zu versichern, kann zu einer
schweren Schädigung der Krankenkasten führen , deshalb
müssen die Kassen das Reckst haben, die Verhältnisse genau zu
vrüfen und wo sie auch nur den geringsten Argwohn haben,
auch eine Kaution zu verlangen . Bei der Frage der Angestell¬
tenverhältnisse der Berussgenoßen )chaflen und der Kranken¬

kassenbeamten sollte die Regierung auf strengste Durchfüh¬
rung des Gesetzes achten.

Jetzt wird die Politik in die Kaffen getragen, und zwar
gegen die Sozialdemokraten.

Das Gesetz wirkt geradezu verhetzend. (Glocke. Präsident Dr.
Kaempf: Wegen der letzten Äußerung rufe ich Sie zur Ord¬
nung. Unruhe.) Daß man nicht einmal mehr von Gesetzen
sprechen darf . Wozu sind wir denn überhaupt hier . (Glocke.
Präsident l )r . Kaempf : Ich verbitte mir jede Kritik meiner
Geschäftsführung und rufe Sie dieserhalb zur Ordnung.
Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Koßmann (Zentr .) : Wir bitten , die Resolution
Behrends auf Festlegung des Begriffs Facharbeiter zu berück¬
sichtigen. Die Unfallzifsern im Bergbau sind leider immer
noch im Steigen , trotz der Erhöhung der Zahl der Sicherheits-
männer . Diese sollten aber vor allem geschützt werden gegen
Übergriffe ihrer Vorgesetzten.

Abg. Fester (Vp.): Die Klagen über Rentenquetscherei
sind berechtigt. Bezüglich der Dienstbotenversicherung hätte
die preußische Versicherung für genügende Aufklärung sorgen
müssen. Die Konservativen werden die Landkrankenkassen
bald gegen die Ortskrankenkassen eintauschen wollen, denn
wenn die leistungsfähigen Betriebe aus den Landkrankenkassen
ausgeschieden sein werden, wird man die Beiträge herauf-
und die Leistungen herabsetzen.

Abg. Astor (Zentr .) : Das Hilfsarbeiterwesen in den Be-
rufsgenojsenschaften muß eingeschränkt werden. Darin sind
schon Besserungen eingetreten . Auch die Anwürfe des Sozial¬
demokraten (Glocke. Vizepräsident Dove bittet , diesen Aus¬
druck zu unterlassen .) Vorwürfe des Abg. Giebel gegen die
Organisation der Berufsgenossenschaften sind ungerechtfertigt.
Wenn der Abg. Bauer von einer schwankenden und unklaren
Rechtsprechung des Versicherungsamts spricht, so muß er be¬
denken, daß bei jedem Unfall besondere Verhältnisse obwalten.

Abg. Dr . Pfeiffer fZentr .) : Bei Beratung der Reichsver¬
sicherungsordnung haben die schwammigen Bestimmungen für
die Hausgewerbetreibenden eingegriffen . Es wurde damals
von der Regierung die wohlwollende Handhabung der Bestim¬
mungen versprochen. Tatsächlich ist das Versprechen, nicht ge¬
halten worden ; ich bin schwer enttäuscht darüber . (Hört!
Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Unter den Korbmachern in
Franken herrscht eine offene Empörung , daß sie fälschlich als
Heimarbeiter betrachtet werden und versicherungspflichtig sind.

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Verhältnisse im
Korbmachergewerbe sind zweifellos schwierig. Die Unter¬
suchung der Frage ist noch nicht abgeschlossen. Auch das
Augenzittern  der Bergleute wird daraufhin noch unter¬
sucht, ob es als eine Berufskrankheit  anzusehen ist.

Damit schließt die Diskussion. Die Abstimmungen wer¬
den morgen vorgenommcn. Die Denkschrift wird einer Kom¬
mission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberatung
auf Freitag 1 Uhr vertagt ; vorher kurze Anfragen.

Schluß 7 Uhr.
*

Zur Geschäftslage des Reichstags.
** Berlin , 12. Febr . Der Senioren konvent  des

Reichstag trat heute vor der Plenarsitzung zusammen, um
über die Geschäftslage zu beraten . Es wurde beschlossen,
heute das Rcichsversicherungsamt  und morgen den
Etat des Reichsamts des Innern,  wenn möglich, zu Ende
zu^ ühren . Am Sonntag soll der Etat des Reichsjustiz-
am ts  beginnen . Dem SenioreNkönvent lag ein vom Bureau
des Reichstags ausgearbeiteter Kontingentierungsplan für die
Etatsberatung vor, nach dem es ermöglicht werden soll, die
zweite und dritte Lesung noch vor Ostern fertigzustellen. Ein
Beschluß darüber wurde nicht gefaßt, da Bedenken gegen die
Möglichkeit der Einhaltung des Planes erhoben wurden.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 12. Februar.
EZ liegen Anträge der Nationalliberalen und der Konser¬

vativen, betreffend den Schutz der Arbeitswilligen
vor Ein nationalliberaler Antrag betrifft das passive
Kommunalwahlrecht  ber Beamten und ein sozial¬
demokratischer betrifft eine Denftchrrft über den Arb ei ts-
willigenzwang.

Mg . Cassel (Fortschr. Vpt.) bedauert die Entgleisungen
des Abg. Hoffmann , bittet aber von erner Änderung der Ge¬
schäftsordnung abzusehen. Dw Umiatzsteuererhöhung tm
Kreise Nieder-Barnim hält er für einen ungesetzlichen Raub.
Die Arbeitswilligen zu schützen, dazu genügten die polizei¬
lichen Vorschriften. Wahlabkommen hüben schon ane Par.
leien mit der Sozialdemokratie getroffen. Den sozialdemo¬
kratischen Antrag Braun  wollen wir gern prüfen . In
Münster ist ein Sachverständiger wegen seines jüdischen
Glaubens abgelehnt worden. Die Beschwerde hatte keinen Er¬
folg. Wir protestieren , daß wie nls Parras behandelt werden.
Der Witz des Herrn K a r !d o r f f, unch als König von Berlin
zu Ibezeichnen, war stumpf. Seine Rede war eine Hetzrede.

Die Konservativen haben die Königstreue für sich nicht
allein gepachtet.

Wir wollen jedoch, ohne die Rechte der Krone zu verkürzen,
daß das Parlament eine wirkliche Bedeutung hat.

Minister v. Dallwitz: Die Klagen Mer imparitätische
Behandlung der jüdischen Staatsbürger sind unberechtigt.
Er habe nur die Angriffe der « tadt Berlin zurückgswiesen.
Die Vorwürfe , datz wir die GruMatze der steuerlichen
Gleichberechtigung verletzen, sind unbegrü,rdet.

Abg. Korfanty (Pole ): Tw Durchführung des Reichs-
verei'nsgesetzes durch die preußischen Behörden widerspricht
dem Wortlaut des Gesetzes. Dre bisherige Anwendung des
Arbeiterlegitimationszwanges führt zu Schikanen. In Mys-
lowitz ist ein Mädchenhändler, der aus Österreich ausgewiesen
war , von der Polizei unterstützt worden. Wenn der Land¬
wirtschaftsminister Herrn von Twdemann bittet , die Angriffe
gegen ihn einzustellen, so beweist das, daß eine Nebenregie¬
rung vorhanden ist.

Unterstaatssekretär Holtz: Die -Mformatio des Vor¬
redners über die Unterstützung des Madchenhandlers durch die
Polizei in MhÄowitz läßt bezüglich ihrer Richtigkeit zu
wünschen übrig . Auch die wiederholt von den Polen verbrei¬
tete Erklärung , wonach Polizeibeamte Briefschaften von Polen
aus den Briefkasten entnommen hätten , ist eine Verdächtigung,
die durch nichts bewiesen werden kann. (Beifall rechts.) ■

Abg. Ströbel (Soz .) :
Die Rede Hoffmanns war cin Akt der Notwehr, es war die
Antwort auf die Vergewaltigung , die man den Rednern

unserer Partei einige Tage vorher angetan hatte.

Wenn Sie die Geschäftsordnung abändern und unsere Kritik
erdrosseln wollen, so versuchen Sie es nur . Wir werden schon
das sagen, was wir für unsere Pflicht halten . Wenn der Abg.
Hoffmann ein paar mal entgleiste, so ist das nicht so schlimm.
Das kommt überall einmal vor. Es ist doch kürzlich die Ton¬
art des „Berl . Tageblatts " als hundsgemein bezeichnet wor¬
den, aber die bürgerliche Gesellschaft treibt eine Vogel-
Strauß -Politik und sieht ihre eigenen Fehler nicht. Es ist
kein Zweifel, datz unsere Zensur vielfach in skandalöser Weise
ausgeübt wird. Herr Fuhrmann hat gestern eine Schärft
macherrede großen Stils gehalten . Sein Ziel ist die Erdrosse¬
lung der Gewerkschaften im Interesse des Unternehmertums.
Der Abg. Fuhrmann verbündet sich mit jener Seite (nach
rechts), die sogar die Beseitigung der Freizügigkeit wünscht
und die Arbeiter in den Zustand der Sklaverei versetzen will.
(Widerspruch rechts.) Aus nichtigen Gründen werden Aus¬
länder ausgewiesen. Deshalb bitten wir um Annahme unseres
Antrags.

Rach persönlichen  Bemerkungen der Abgg. v. Kar-
dorff (kons.), Cassel (Bvt .) und Korfanty (Pole ) wird die
Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Letzte Orahlberichte.
Ein Besuch des Reichskanzlersin Hamburg.

wb. Hamburg, 12. Febr. Der Reichskanzlerwird,
einer Einladung des Senats entsprechend, in den ersten
Tagen des März  Hamburg besuchen.

Die Stellung des Reichskanzlers.
8. Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Stellung

des Reichskanzlers, die noch vor einigen Wochen so unheilbar
erschüttert erschien, ist, wie wir schon neulich andeuten
konnten, inzwischen gefestigter  und gesicherter geworden
denn je. Die ganze Haltung des Reichskanzlers bei jeder
öffentlichen politischen Kundgebung der letzten 14 Tage läßt
das deutlich erkennen. Während der Reichskanzler in der
denkwürdigen Antwort auf den Angriff des Abgeordneten
v. Hehdebrandt  unmittelbar nach der Konferenz von
Potsdam — trotz aller Ableugnungen — den Eindruck nicht
nur des politischen, sondern auch des physischen Zusammen¬
bruches machte und die Konservativen flehentlich um Schonung
bat , zeigt der Reichskanzler neuerdings die denkbar b e st e
Laune  und ließ auch Konservativen gegenüber, wie das auch
in der gestrigen Rede auf dem Deutschen Landwirtschaftsrat
hervorging , doch eine gewisse Festigkeit  erkennen . In
politischen Kreisen glaubt man heute wieder, datz Herr von
Bethmann -Hollweg über die Kieler Woche hinaus den Kanzler¬
sessel behaupten werde und, wenn überhaupt der Statt-
h alt er Posten  in Elsaß-Lothringen frei werde, der Nach¬
folger nur im Sinne  des jetzigen Reichskanzlers erwählt
werden wird . In politischen Kreisen tritt man dieser Wen¬
dung der Dinge im Zusammenhang mit der Tatsache, daß ge¬
wisse offenkundige Verstimmungen  zwischen dem
Kaiser und dem Kronprinzen  jetzt angeblich völlig
beseitigt  sein sollen und daß an dieser „Aussöhnung"
Herr v. Bethmann -Hollweg das Hauptverdienst tragen soll.

Bundesratsbeschlüsse.
wb. Berlin, 12. Febr. In der heutigen Sitzung des

Bundesrats wurde die Übersicht der Geschäfte des
Reichsgerichts im Jahre 1913 zur Kenntnis genom¬
men. Den zuständigen Ausschüssen wurde überwiesen:
der Entwurf eines Gesetzes, betr . die Postdampferver-
bindungen mit überseeischen Ländern , und der Entwurf
einer Verordnung , betr. die Änderung der Bestimmun¬
gen über die Tagegelder usw. der Betriebsbeamten der
Reichseisenbahnverwaltung . Die Wahl von Mit¬
gliedern der Disziplinarkammer für elsaß-lothringische
Beamte und Lehrer in Straßburg wurde vollzogen.
Über die Besetzung einer Stelle des kaiserlichen Äuf-
sichtsamts für Privatversicherung wurde Beschluß ge¬
faßt . Der Zollverwaltungskostenetat für Oldenburg
und der Salzsteuerderwaltungskostenetat für Anhalt
wurden genehmigt . Zur Annahme gelangt die Vorlage,
betr . die Änderung der Ausführungsbestimmungen
zum Kaligesetz, der Entwurf eines Gesetzes, betr. Ände¬
rung der §§ 33 und 33a usw. der Gewerbeordnung , und
der Entwurf eines Gesetzes gegen die Gefährdung
der Jugend  durch Zurschaustellung von Schriften,
Abbildungen uuh Darstellungen.
Zusammentritt des nationalliberalen Parteivorstandes.

K. Berlin, 12. Febr. (Eig. Drahtbericht). Der Zen¬
tralvorstand der nationalliberalen Partei tritt am
2 9. März  zu einer Sitzung in Berlin zusammen.
Die konservativen Abänderungsanträge der Geschäftsordnung

im preußischen Landtag.
Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie der

„Lokalanzeiger" in Bestätigung unserer bereits gebrachten
Nachricht über Verhandlungen im Abgeordnetenhause berich¬
tet, sind zwischen den bürgerlichen Parteien tatsächlich Ver¬
handlungen im Gange , die darauf albzielen, die bisherigen
unbeschränkte Redefreiheit zu begrenzen.
Zentrum und Nationalliberale wären geneigt, die Dauer der
Reden auf zwei Stunden  festzulogen , während die Kon¬
servativen dem Redner nur eine Stunde bewilligen und dann
das Haus befragt wissen wollen, ob es geneigt sei, den Red¬
ner weiter anznhoren . Wie die „Post " dazu noch erfahren
haben wich haben die bürgerlichen Parteien beschlossen, künf.
tig den Sitzungssaal  während der Reden des Abgeord¬
neten Hoffmann zu räumen und den Verkehr  mit
dem Abgeordneten auf die unvermeidliche Erledigung des Ge¬
schäftlichen zu beschränken.

Eine Kluft in der nationalliberalen Partei?
8 . Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die gestrige

Abgeordnetenhausrede des Abgeordneten Fuhrmann,  des
bekannten Begründers und Führers der „altnationalll -be-
ralen " Sezession, hat aufs neue den Eindruck hervorgerufcn,
daß zwischen den Altnationalliberalen und den alten Nano-
nalliberalen , oder, wie man auch sagen kann, zwischen der
preußischen Landtagsfraktion und der Reichstagsfraktwn me
Kluft  immer breiter und tiefer  wird . Jnsbeiondere
die Bereitwilligkeit des Abgeordneten Fuhrmann , an einer
gesetzlichen Regelung des Schutzes der Erbeitswll-
ligen  mitzuarbeiten , steht in schärfstem  Gegensatz zu
der Stellung der Reichstagsfraktion . Es frö.®v *»? nur
noch, unter wem der größere Teil der Parte : lieht, ob hinter
Bassermann,  ob hinter F u h r ma " n. Eingeweihte

' Kreise wollen wissen, daß ein großer Teil der RerchStagsfrak-
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tion heute schon bereit  ist , sich zu Fuhrmannschen Ansichten
und zu Fuhrmannscher Taktik zu bekehren, und daß, falls
wirklich einmal die Frage des Arbeitswilligenschutzes im
Reichstag akut werden sollte, auch die NationMiberalen in
ihrer großen Mehrheit für einen solchen verstärkten
S ch utz stimmen würden.

Jubiläum einer Anzahl von Zentrumsabgeorbneten,
# Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Im Reichstag

ist gestern das Jubiläum einer Anzahl von Zentrumsabge-
ordneten , darunter der 60jährige Geburtstag des Reichstags¬
abgeordneten Gröber,  der 70. des Abg. Fritzen  und der
75. der Abgg. Dietrich und Cahensly  gefeiert worden.
Dabei ,wurden einige außerordentlich bedeutsame Reden ge¬
halten . Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion , vr . Spahn,
erklärte nach dem Bericht der „Germania " u. a. : Für die
Katholiken in der Partei und in der Fraktion sei oberstes
Grundgesetz, daß in religiösen Dingen die Autorität des
Papstes Gehorsam erfordere , daß aber in den Angelegen¬
heiten, die die Religion nicht betreffen , die Fraktion für ihre
Haltung volle Freiheit  verlangen müsse. Der Abg.
Gröber  erklärte in feiner Antwort , Differenzen seien ein
Beweis für die gesunde  Entwicklung der Partei und die
Selbständigkeit ihrer Mitglieder . Gerade in der Überwindung
dieser Differenzen liege das große Geheimnis dieser Partei.
Jede Störung der Einheit müsse mit aller Energie zurückge¬
wiesen werden. „Wir brauchen", so bemerkte der Redner,
„keine Belehrung von allen möglichen Quertreibern ." Gerade
dieser Passus fand stürmischen Beifall.
Friedensverhandlungen zwischen den bayerischen Ministern

v. Seidlein und v. Soden.
/X München, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Zwischen

dem Minister des Innern Freiherrn v. Soden  und dem
Verkehrsminister v. Se >dlein,  zwischen denen bekanntlich
sowohl amtliche wie persönliche Streitigkeiten schon seit
längerer Zeit schweben, sollen Friedensverhand¬
lungen  eingeleitet worden sein. Dadurch ließ sich erklären,
warum die viel besprochene Denkschrift des Verkehrsministe-
riums über die W a s s e r kr a f tfr a g e Bayerns bisher
noch nicht der Öffentlichkeit übergeben worden ist. Die
Denkschrift soll einer Revision unterzogen worden sein und
erst nach Rückkehr des Herrn v. Seidlein in das Amt veröffent¬
licht werdem

Maßnahmen gegen die Fliegerunfälle in Johannisthal.
G Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie der

„Lokalanzeiger" von zuständiger Seite erfährt , hat die
Generalinspektion  des Verkehrswesens auf Grund
der mehrfachen Unglücksfälle: auf dem Flugplätze Johannis - '

Freitag , 13. Februar 1914. Nr. 73.
H)al den Offizieren  das Fliegen auf dem Fluggelände
verboten,  bis seitens der Gesellschaft durch eine neue
Platz - und Fliegerordnung  sowie sonstige Ein¬
richtungen die Getoähr gegeben ist, daß sich solche Unglücksfälle
nicht wieder ereignen können. Zurzeit sind 16 Offiziere als
Flieger auf dem Flugplatz Johannisthal kommandiert.

Eine gefährliche Diebesbcutc.
„.■ In dem Institut der medizinischen
Diagnostik von Or . Klovpftock am Schiffba.uer.damm wurde
heute nacht von noch nicht ermittelten Einbrechern dreißig
r,? e. r lf t0Cllt 4en und Kaninchen,  tue mit Tuber-
kulinbazEen gemrprt worden waren , entwendet. Die Leitung
de- Instituts nimmt an . daß es sich um einen Racheakt
eines entlassenen Dieners handelt , und erNärt , daß die
limpfung mit Tuberkulmbagillen an sich eine Ansteckungs¬
gefahr  kaum begründe, daß jedoch eine Berührung der
kranken Tiere auf keinen Fall wünschenswert sei.

Racheakt eines entlassenen Arbeiters.
vb . Triest, 12. Febr. Der Betriebsingenieur Pischler

von der Maschinenfabrik Stabilimento Fenonico wurde von
ernem entlassenen Arbeiter aus Rache durch einen Revolver-
schuß getötet.  Der Mörder entfloh. Etwa 900 Arbeiter
der Fabrik legten anläßlich des Attentats die Arbeit nieder.

Eine Räuberbande in einem New Dörfer Restaurant.
** London, 12. Febr . Einer New Marker Meldung zu¬

folge drangen sieben bewaffnete Banditen  in das Tripo¬
lis -Restaurant im italienischen Viertel von New York ein
und nahmen sämtlichen Gästen Geld und Wertsachen ab. Ein
Gast, der sich widersetzte, erhielt einen tödlichen Stich
in den Unterleib . Die Räuber raubten darauf die Kasse
mit einem Barbetrag von etwa 16 000 M. aus . Es gelang
drei der Verbrecher zu ergreifen.

8. Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Präsident
des Rechnungshofes Wirkt. Geh. Rat v. M a gd eh urg wird
demnächst in den Ruhestand treten.

Selbst Lrr großen Dosen wirkt Kaffee
Hagrer eoffeinfreie Bohnenkaffee, weder
ans Herz, Muskel, Nieren , Allgemein¬
befinden oder Schlaf. Er ist unschädlich
für Jedermann.

Atitltftrt $ beliebte Abführmittel für die
IB/UnllU WZnlre , das der Natur in milder , znver-

. . f *7 lässiger . Weise zu Hilfe kommt, wem:
immer dies notig ist. Kindern sagt der süße „Californische
Feigen -Syrup besonders zu, weshalb sie ihn immer willig
und gerne einnehmen. F104

Handelsteil.
Tom Weinmarkt.

Bewertung der 1913er, 1912er und 1911er Weine . —
Malz weine. — Weinbanliches.

Die jungen Weine werden jetzt aucih in den- nördlicher
gelegenen Weinbau-Distrikten dem ersten Abstich unterzogen
und damit probierfähig. Die Weine halben ein gutes Teil ihrer
ursprünglichen Säure verloren, sie sind vor allen Dingen
reintönig, frisch, allerdings reichlich dünn , werden aber, wo
sie entsprechend verbessert stad, eine brauchbare
Handelsware  abgeben . Es werden zurzeit ziemlich Ge¬
schäfte abgeschlossen bei wenig veränderten Preisen, was daher
kommt, daß das Angebot in 1913er Weinen doch reichlicher
ist, als man ursprünglich anzunehmen geneigt war und dieser
Umstand wird wiederum dadurch erklärt, daß die Aufnahme dies
Handels im Herbst nicht von Bedeutung war, einesteils aus
Anlaß des teueren Geldstandes  und der relativ hohen
Forderungen , andemtels mit Rücksicht auf die Ungewißheit,
wie der Jahrgang reüssieren würde. Die Oberhaardt verkaufte
zu Preisen von M. 380 bis M. 450 die 1000 Liter, die Mittel¬
haardt zu solchen von M. 580 bis M. 850. Für Qualitäts¬
sachen von Forst und Deidesheim wurden M. 900 bis M. 1400
die 1000 Liter bezahlt . Weine der Unterhaardt erbrachten
Preise von M. 460 bis M. 540 die 1000 Liter. In rheinhessischen
Konsum Sachen herrschte lebhafter Verkehr bei Preisen von
M. 520 bis M. 550 die 1200 Liter . Für Qualitätsweine aus
Oppenheim und Nierstein wurden M. 800 bis M. 930 die 1200
Liter bezahlt . Im Rheingau  sind nur noch wenig 1913er
in Kleinwinzers Besitz, was da ist, kommt zur Versteigerung.
Die Forderungen für 1913er sind infolgedessen fest, aber das
Geschäft ist dafür auch sehr ruhig.

Die 1912er Weine müssen vor den 1913er in den Hinter¬
grund treten, sie werden zwar zurzeit auch etwas lebhafter
begehrt, aber ein richtiges Animo ist nicht dafür vorhanden
und manche Partie wird vom Handel direkt fallen gelassen,
an der ganzen Mosel zum Beispiel wird.der 1913er dem 1912er
glatt vorgezogen. Unter solchen Umständen kommt der 1912er,
der noch in ganz respektablen Qualitäten beim Winzer lagert,
nicht recht zur Geltung und an eine Aufbesserung der Preise
ist vorderhand , überhaupt für die nächsten Monate, nicht zu
denken. Die Frühjahrsversteigerungen werden überdies eine
Menge 1912er auf den Markt bringen, wodurch die Lage für
die 1912er kaum besser wird. Die 1912er werden dem Wein¬
bau und dem Handel noch lange das Leben im wahren Sinne
des Wortes sauer machen. Die Verwendung von kohlensaurem
Kalk zur Zurücksetzung der Säure bei Natursachan dürfte
im allgemeinen kein ausreichendes Mittel sein, denn der Säure-
Rückgang ist nur ein minimaler und die Weine werden da¬
durch sdbr angegriffen. Die 1911er Wein© bleiben nach wie
vor gut gefragt, aber gute und vor allem preiswerte Sachen
sind selten geworden und manches Geschäft zerschlägt sich
aus Anlaß der hohen Forderungen., der Besitzer. Kleinere
1911er haben durch vielfaches Beifüllen viel von ihrem Jahr¬
gangs-Charakter verloren.

Die Malz wein - Fabrikation  floriert weiter und
es ist absolut unverständlich , daß von seiten der Regierung
bis zur stunde noch nichts geschehen ist um dieser, den
Weirbau und Weinbande! so enorm schädigenden Kunst-
wein-Fabri kation ein Ende zu bereiten.

Ttren ^ r -u8® stehen in guter  Beschaffenheit und
selbst die strenge Kalte, die wir im Januar hatten, konnte dem
gut ausgereitten Holz keinen Schaden zufügen. Man hat aller¬
orts mit dem schneiden begonnen und auch nach Sauerwurm-
Puppen wird mit mehr oder weniger Eifer gesucht. Viele
Winzer freilich versprechen, sich wenig von diesem Absuchen
ries Stockes und nennen es nutzlose Arbeit, und diese
Nonchalance ist ein großer Fehler, denn die Winter-Be¬
kämpfung verspricht m der Tat auch Erfolg, wie das Ab¬
fangen der Motten mit Klebfäehem und Fanggläsem. Die
Nikotin-Präparate werden m diesem Winter m größerem
Böhmen zur Bekämpfung des Wurmes heranigezogen und man
macht sieh allenthalben große HoHanngen auf ein gutes Ge¬

lingen. Die Lage der Winzer ist aber auch im allgemeinen
eine derart traurige, daß ein guter Erfolg in diesem Jahre
ihnen wohl zu gönnen ist.

Banken und Geldmarkt.
Redchsbaakausweis. Im Zentralausscbuß der Reichs bank

wurde der Jahresabschluß  vorgelegt , der, wie Präsident
Ravenstein hervorhob , entsprechend den allgemeinen Verhält¬
nissen, ein günstiges Resultat zeigt Der Dividendenvorschlag
wird nunmehr dem Reichskanzler zur Genehmigung vorgelegt.

Die Bayerische Hypotheken̂ und Wechselbank in
München erzielte 1913 einen Reingewinn-von 11 088 91U M.
(i. V. 10 084 327 M.) einschließlich 1 002 193 M. (532 490 M.)
Vortrag. Es. sollen wieder 14 Proz. Dividende verteilt werden.

* Bayerische Notenbank in München. Das Institut erzielte
im ahgelaufenen Jahre einen Reingewinn von 1388 796 M.
(1337 704 M.). Die Dividende wird bekanntlich mit 11 Proz.
(12 Proz.) vorgeschlagen.

* Die Württembergische Notenbank schlägt für N13 neben
verschiedenen Rückstellungen die Verteilung einer Dividende
von 6% Proz. (i. V. 6 Proz.) vor.

* Kapitalserhöhnagea der Wiener Banken. Beim Wiener
Bankverein ist, wie die „Frkf. Ztg." hört , ebenso wie bei fast
allen Wiener Banken eine Kapitalserhöhung in Erwägung und
ziemlich wahrscheinlich, aber noch kein Beschluß gefaßt Die
Banken dürften von der Generalversammlung die Ermächtigung
zur Kapitalserhöhung verlangen und die Durchführung heuer
oder nächstes Jahr von der weiteren Entwicklung des Ge¬
schäftes und des Marktes abhängig machen. (Man denkt beim
Bankverein an eine Erhöhung um 30 Mill. K. auf 160 Mill. K
D. Red.)

Industrie und Handel.
* Bad Wildimger Heilquelle A.-G. Die diesjährige ordent-

hche Generalversammlung der Bad Wiiduniger Heflquellen-
A.-G. Konigsquelle fand unter dem Vorsitz des Herrn Groß¬
kaufmann Karl Dietrich im neuerbauten Versandhause statt.
Die Bilanz wurde genehmigt, dem Vorstand und Aufeichtsrat
Entlastung erteilt und die Dividende auf 8 Proz. festgesetzt
Sämtliche Beschlüsse erfolgten einstimmig. Das Unternehmen
nat im vergangenen Jahr trotz der ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse weiteren Aufschwung genommen. Der Versand
welcher sich von 290 000 Flaschen in ^911 auf 720 000
Flaschen in 1912 erhöht hatte, stieg in auf g2ö
Flaschen. Aus Aktionärkreisen wurde auf die erfolgreiche
Geschäftsführung seitens des Vorstandes und dter Direktion
hmgewiesen, sowie auf die glänzenden Resultate der neuen
Organisation, welche in, den letzten Jahren von einem be¬
teiligten Herrn eingeleitet und ehrenamtlich geführt wurde
der TTnBwlf er  Lr -mmelte -wnen. ^ Generalversammlung
von 3oo°̂ 9brauere' genehmigte unter Protest und Minorität
I _ r ® Stimmern die Fusion mit der Schultheiß-Brauerei unterden bekannten Modalitäten.
der MiSm o MontattakUengcsellschalt Unter Mitwirkung
Tellus 1 r 1 f-eU n SCihen C 7 « -l ban Jk ® Berlin und der
am Mate ^ ^ Bergb?u~ und Hüttenindustrie in Frankfurt
P«edÄ finlarad, v°rg®stern dle TGT dpng *r „Hüttenwerkniieaei. choneweide-A.-G. vorm. J. F. Rimsberg" in Berlin
Niederschoneweide statt. Das Aktienkapital beträtet 1550 000 M
Satzunl ? ^ Bailireh“ Grow - teu *b Sias nnd Keramik Die
Satzungen dieses im Juli 1913 mit dem Sitz in Leierte
gründeten Verbandes sind jetzt von der sächsischen Regierung
genehmigt worden. Der Verband ist gegründet zwecks Wahrung
gemeinsamer wirtschaftlicher Interessen seiner MiteliX te
soMerhert durch Preisaufbesserung bezw. Festlegung ’VOn
Mindestpreisen usw. Den Vorsitz führen dä-e Herren Heinrich
Schulze (i. Fa. Wilhelm Schiedt, Hahlg] as en ) und F ,.
Krug (i Fa. Krug & Mündt) in Leipzig. £ros; 1eüx

?? Ii“0er  Bdrentebrik hi Konkurs. Ober die Uhrenfabrik
und seit ’d( ' G' * Baden, die an Jahre 1899 gegründet wurde.-
rproz w T* ZaJt ^ur em einziges Mai eine Dividende von3 i  roz , verteilte , wurde Konkurs eröffnet.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abt. A Nr 1145 jßf ermrpfratmn

Turin " ÄDl® Firnia  Friedrich Schaab  Nachfolger,’ iMr Va-
leorin Arnold zu Wiesbaden, ist erlosch^

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom! 2. Febr

Rach Ermittelungen des Städt . Akziaeamts . *

I . Futtermittel.
Bei hiesigen Händlern.
Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
II .Butter,Eier,Käse.
EJHSUßr.-)butter 1 kgEß-(Land -)butterl kg
Koch butter __ 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . . . . 100 St.
Babnkkäse . . . 100 St,

III . Kartoffeln.
Eßkartoff .,weißelCO kg
Eßkartoff , « 1 kg
Eßkartoff .,gelbe 100 kg
Eßkartoff ., r 1 kg
Eß-(Maus-)kart .KX) kg
Mauskartoffeln . . 1 kg

IV . Gemüse.
Zwiebeln . 1kg
Knoblauch . 1kg
Petersilie . . 1kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Gelbe Rüben . . . 1kg
Tomaten . 1kg
Schwarzwurzel . 1kg
Kl.gelbe Rüben . 1 kg
Trnbrettioh . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Lauch . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kohlrabi . 1 St.
Rotkraut . 1 St.
Weißkraut . . , ISt.
Weißkraut . . «100 kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsing . . . ist.
JBlumenkohl(ausl .)l St.
Römischkohl . . • } Lg
Rosenkohl . } kg
Grünkohl . } kg
Spinat . 1 kg
Feldsalat . Jkg
Kopfsalat . . . *■• }Endivien . . . . . . 1 St.

V. Obst.
Zitronen . J St.
Apfelsinen . 1 gt.
Bananen . 1 gt.Melonen . 1 kg
Ananas . Jkg
Eßäpfel . } kg
Kochäpfel . f kg
Eßbirnen . } kgKochbirnen . • • ■1 kg
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . J kgHaselnüsse . . . . . 1kg
Weintrauben . . . 1 kg

VI . Fische.
Karpfen (leb.) . -1kg g
Schellfische . . . . 1 kg j
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau . • ■■v • } kg

do. im Aussohn . 1kg j
Salm, frisch ■• ■• 1kg 10
Heilbutt . ■• • • 1 kg o

do. im Ausschmikg o
Scholle . ■. •.• - - -1kg  1
Rotzunge (Lim.) . 1 kg 1
Hering,gesalzen . r 8

Niedr.
Preis.A 4
17
76
4

Höchst.
Preis.A>9)

17

10
15 _
4

10

5 20
-  6
5 20

17

20

20

40

Huhn .
Kapaune . .
Taube.
Haselhuhn ,
Fasan.
Wildente . . . . 1 st
Birkwild . . 1 st.
Sohneehuhn - 18t.
§ ®̂ u°ken . . . . ,18t.Rehkeule . 18t.
Wildragout . lkg
VIII. Fleisch usw.
Ochsen - u. Rindt!.

von der Keule . 1kgOchsen - u.Rindfl.
(Bauchfleisch ) .1kgKuhfleisch . . . lkS

Kalbfl. v. d.Keule 1kg
J}°- v- ri- Bug .1kg

w“°- d. Bauch 1kgHammelfl. v. d. K. lkg
v. d.Buglkg

a u 0' -T' d-Bauen 1kgSchweinefleisch
von der Keule . lkg
von dem Bug . . lkg
von dem Bauch 1kg
Kopf und Beine lkg

Borrileisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkgSchinken

im Ganzen . . . . lkg
im Ausschnitt . lkg
gek .imAussohn . lkg

Speck , geräuch . . lkg
Schweineschmalz 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleisohwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkgLeberwurst , bess.

u. Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch lkg
Blutw ., Hauam. . . lkg
Roßfleisch . lkg

IX. Brot.
Schwarzbrot . . . lkg
m  do . . . . ILb.Weißbrot . lkg

do. ILb.
X. Kolonialwaren.

Erbsen z.Kochen,
ungeschält . . . . lkg

Speisebohnen . . . lkg
— Linsen . lkg

Weizenm .) z. Sp.-j lkg

_ 4G
1 40

— 60
—i 80

l 1 20
11 -
2 403 --
ll 40
2' -

— 12

Roggenm .(bereit .| lkg
Gerstengraupe . .lkg
Gerstengrütze . . . lkg
Buchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . ,1kg
Haferflocken . . . . lkg
Java -Reis.mittler , lkg
Weizengries . . . .lkg
Hirse . lkg
Gern. Backobat . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Java -Kaffee, gelb.

gebr . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg

40 -36!-
40
40
36
44
44
60
50
4866
42
36
80
50
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wie in Rutzland die Minister
stürzen.

Eine mit den politischen Vorgängen in Petersburg
sehr vertraute Persönlichkeit schreibt uns:

In der Knlisicnpolitik Rußlands spielen die soge¬
nannten geheimen Zettel  eine ebenso interessante
wie bedauerliche Stolle; sie sind zu einer förmlichen
Krankheit des Staatslobens geworden. Man kennt und
nennt solche Zettelchen des Zaren , der Zarin , der
Großfürsten , der Minister , der hohen Geistlichkeit und
aller der Leute, die am Petersburger Hose etwas zu
sagen haben. Die Zettel sind ein vollgültiger Ersatz
für Befehle, Kommandierungen und Verordnungen;
sw werden überall da ungew"ndet, wo man etwas ver¬
jagen und befehlen möchte, wozu man entweder keine
gesetzliche Beiugnis hat oder was man sich scheut, in
amtliche Form zu kleiden. Die Sache ist folgende:
Eines Tages entdeckt ein Minister unter den Akten
seines Schreibtisches ein bescheidenes, unscheinbares
Paprerckien. auf dem ohne Stempel , Datum , Absender
oder Adresse nichts anderes zu lesen ist, als z. B. die
Anfrage , warum denn Herr soundso nicht befördert
werde. Menü der Minister klug ist, so wird Herr
Soundso augenblicklich befördert , weh? allen seinen
Vordermännern . Der Minister ist meistens so klug.
Herr Kokowzow. der jetzt gestürzte Ministerpräsident,
wollte diese opportune Klugheit anfänglich mit der
Wahrung des Staatsinteresses verbinden , und schon das
ist ihm nicht gut bekommen. Folgender Fall dürfte in
Deutschland wenig bekannt sein: Eine Dame , die bei
Hose mißliebig geworden war , sollte aus Rußland ent¬
mint werden. Sie verstand sich selbst dazu und znm

- Verzicht auf alle weiteren Ansprüche, wenn ihr die
Kleinigkeit von 200 000 Rubeln in die Hand gedrückt
werde. Ter llnterbändler , der dann bei der Dame er¬
schien, drückte die Abfindungssumme auf, 120 000 Rubel
hinunter . Nikolaus ll . stimmt zu und gibt dem
Unterhändler eines der berühmten Zettelchen mit , in
den: Herr Kokowzow  als Finanzminister angewiesen
wird , kurzerhand 120 000 Rubel auszuzahlen . Kokowzow
wußte nicht, daß mit dieser Summe eine dem Hofe
unbequem gewordene Dame abgefnnden werden sollte.

Sund war der Meinung , daß solche Zahlungen jedenfalls
nicht aus dem Staatssäckel, sondern ans der Privat-
schatulle  des Kaisers zu erfolgen haben. Er stellte
sich deswegen zunächst so, als zweifle er an der Echt¬
heit des Zettelchens, nahm beim Zaren Audienz und
fragte : „Aus welchen Mitteln befehlen Majestät dann,
daß diese Ausgabe gedeckt wird ?" — „Ans welchen
Mitteln ?" —: denn gewöhnlich wurden solche Aus¬
gaben von der. Vripatschatnlle Eurer Majestät bestrit¬
ten." Väterchen Zar soll ein sehr verdutztes Gesicht ge¬
wacht dann aber rasch gesagt haben : „Natürlich ans
meiner Privatschatulle ." Herr Kokowzow bat durch
dieses kluge Manöver zweifellos dem Staate einen
Dienst erwiesen. Er hat Rußland davor bewahrt , daß
es in Zukunft die Liebesabenteuer der Großfürsten mit
barem ' Golde bezahlen mich, Sich selbst ober bat der
Minister zweifellos keinen Gefallen getan , er fiel näm¬
lich damals zum ersten Male in Ungnade.

Und nun der zweite Fall,  der Herrn Kokowzow
die M i n i st e r p r a n d e n t s cha s t kostete: Die maß¬
gebenden Hofkreise Petersburgs wünschen seit einiger
Zeit eine außergesetzlrche. Abänderung der V e r-
fassnng,  ja es smd bereits Vorarbeiten für einen
Entwurf der von hoher Seite gewünschten Abände¬
rungen Her Grundgesetze  im Gange . Nun
flatterte neulich wieder ein Zettelchen unter die Papiere
Kokowzows, chorin es hieß, es werde nicht für richtig
erachtet, daß sich 3ar bei der Sanktionierung der
von der Reichsduma und dem Reichsrat angenommenen
Gesetze an die Ansicht der M ehrheit  zu halten habe,
es müsse vielmehr dein Belieben des Zaren anlieim-
gestellt bleiben, a u ch me Meinung der Minderheit
Gesetz  werden zu lassen Herr Kokowzow bedeutete
an entsprechender Stelle , das sei doch unmöglich. Aber
wieder kam ein Zettelchen geflogen, er solle sich die
Sache doch lieber überlegen . Kurz darauf eine neue
Anfrage ob er setzt Wege und Mittel gefunden habe,
die geltenden Gesetze den geäußerten Wünschen ent-
iprechend abzuändern . -Kokowzow konnte nur sein Be-
hülfen wiederholen, was war die Folge ? Die
S! a t i o n a l i st e n tcatert. fcern Z aren  aleid ) eine
ganze Denkschrift ans den Schreibtisch, die sich gegen
den Ministerpräsidenten Njchdte und die Ansicht be¬
kämpft daß Rußland politischer Reformen bedürfe : die
Volksvertretung , in der nur leere Worte gedroschen
würden , habe keine Berechtigung da die Masse der Be¬
völkerung ach ja doch nicht sür 1 olitik interessiere . In¬
spiratoren der Denkschrift waren die sog. N e i d b a r d t-
gruppe  im Reichsrat und die Anhänger
Chwostows,  des Führers der extremen Rech¬

ten  in der Duma . Diese Denkschrift gab Herrn
Kokowzow den Rest. Ehre seinem langen Widerstand!
Er hat durch sein standhaftes Widerstreben gegen die
mächtigen Einflüsse  der Hofkreise, denen sich
auch einst S t o l y p i n so manches Mal entgegen¬
stemmte, dem Zaren gewiß einen großen, selbstlosen
Dienst erwiesen. Kokowzow geht als entschiedener
Gegner  jeder willkürlichen Änderung  der
bestehenden Grundgesetze,  ja als ein Freund aller
möglichen und vernünftigen Reformen . Wenn Herr
G o r e m y k i n, der N achfolger  Kokowzows , dem
Drängen der Hochgestellten und Mächtigen nachgeben
und den Versuch wagen sollte, eine Verfassungs¬
änderung  durchzuführen , die einem Staats¬
streich  gleichkäme, so wird für das russische Reich eine
neue ernste und schwere  Zeit anbrechen.

*

RoÄowzows Entlassung.
Petersburg , 12. Febr . Kokowzow wird morgen vom

Zaren in Abschiedsaudienz empfangen, wonach die amtliche
Bekanntgabe des Abschieds erfolgt . Ein gestriges Handschrei¬
ben, das ihm die Entlassung mitteilte , ist zwar sehr gnädig,
aber doch in einem Ton gehalten, der keinen Zweifel über die
kaiserliche Ungnade  läßt . Durch den Rücktritt
Kokowzows ist der 11. Februar des Jahres 1914 ein Wende-
p u n kt in der inneren Entwicklung Rußlands geworden. Die
Ernennung eines neuen Ministerpräsidenten ohne Porte¬
feuille  ist gleichbedeutend mit der Beseitigung dieses für
die Kontrolle der Exekutive  durch die R e i chs d u m a
wesentlichen Postens . Man redet von einem Staats-
st r e i ch.

Die Ursachen zu Kokowzows Sturz.
Paris , 13. Febr . Über die Ursache des Sturzes Kokow¬

zows verlautet aus wohlinformierter Quelle , daß den direk¬
ten Anstoß  dazu der Ackerbauminister K r i p o che i s e gab.
Dieser , m hoher Gunst beim Zaren  stehend , begab sich am
4. Februar nach Zarskoje Sselo , um dem Zaren auseinander-
zusetzen, daß zwischen dem Ministerpräsidenten und der Duma
ein fast unüberbrückbarer Gegensatz  bestehe . Der Acker¬
bauminister erklärte , daß sowohl bei den Verhandlungen über
das A l ko h ock- als auch über die Munizipalge setze  in
Polen und die letzte Elsenbahnanleihe  Kokowzow
vollständig geschlagen  worden sei. Am selben Tage noch
erhielt die Staatskanzlei den Befehl, einen Ukas, die
Demission Kokowzows betreffend, vorzubereiten . Dieser ver¬
suchte noch eine Zeltlang den feindlichen Einflüssen Wider¬
stand zu leisten, um wenigstens mit dem Grafentitel verab¬
schiedet zu werden. Aber die geheime Wühlarbeit der Witte-
Parte:  und der Freunde des Prinzen M e s cht s che r s ky
war zu mächtig, als daß der Sturz noch hinausgeschoben wer¬
den konnte. — Hier erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß Ssasonow  dem Beispiel Kokowzows folgen und
gleichfalls  seine Demission  cmreichen werde, da seine
Politik keineswegs mit der Goremykins  im Einklang
steht. Als Nachfolger Ssasonows werden der russische Bot¬
schafter in Belgrad , Herr v. H a r t w i g, und der Konstan-
tinopeler Botschafter, Herr v. G : or s, genannt.

Der offizicllc Grund.
Petersburg , 12. Febr . Die „Birschewija Wjedomosti"

schreibt: Kokowzows Rücktritt wird omziell damit begründet,
daß d«s i n d u st r i e I l e Leben Rußlands  in den letz¬
ten Jahren eine Entwicklung angenommen hat , welche eine
P e r e i n i g u n g der Pflichten deŝ pm n a n z m i n i st e r s
mit dem Amt des Ministerpräsidenten  nicht zuläßt.
Daher wurde eS für notwendig erkannt , die beiden Ämter zu
trennen.  Außerdem wurde beschlossen, an die Spitze des
F i n a n z m in i st e r i u m s eine energischere und
i ü ngere  Persönlichkeit zu stellen, so wie es Bark  ist . Die
Ernennung Goremykins  zum chsinsterpräsidenten wurde
für notwendig gehalten , um die Tätigkeit der Regierung zu
vereinheitlichen . Kokowzow  wurde für seine Ar¬
beit besondere Dankbarkeit  ausgesprochen.

Der Erlaß an den „Grasen" Kokowzow.
ivh. Petersburg , 12. Febr . Esu kaiserlicher Erlaß an

Kokowzow  erwähnt seine Verdienste >n seiner Eigenschaft
als Finanzminister  während der letzten ly Jahre,
welche die beschwerlichenZeiten des Krieges und der inneren
Wirren umfaßten und während deren rank der Sparsam¬
keit  Kokowzows das Budget immer mit einem Überschuß der
Einnahmen über die Ausgaben abschloßen, was ein enormes
Anwachsen der Mittel des Staatsschatzes bcrvorrief . Auf seine
Tätigkeit als Ministerpräsident  ubergehend , weist der
Kaiser darauf hin , daß Kokowzow seine Befähigung in der
höchsten politischen Verwaltungsstelle des^Landes durch seine
reiche Erfahrung und weise Umsicht bewiesen habe. Der Kaiser
erteile Kokowzow aus Gesundheitsrücksichten mit
Bedauern  den Abschied und verleihe ihm aus Dankbarkeit
für die bedeutenden Dienste den Grafentitel.  Der Kaiser
hofft, daß er von den Ratschlägen Kokowzows in allen schwie¬
rigen Fragen Stutzen ziehen werde, deren Aufklärung durch
die Kenntnisse und die Erfahrung sowie^die erprobte Er¬
gebenheit Kokowzows erreicht werden könnte. Der Erlaß
trägt folgende kaiserliche Unterschrift : Sie aufrichtig schätzend
in voller Dankbarkeit : Nikolaus.

KokowzowsZukunft.
Paris . 12. Febr . Der »Petit Parisicn " behauptet , daß

Kokowzow entweder als Botschafter nach Baris  oder nach
Rom gehen werde.

Der neue Ministerpräsident.
wb. Petersburg , 12. Febr . Der frühere Ministerpräsident

Goremykin,  Mitglied des Reichsrats , ist zum Minister¬
präsidenten ernannt worden.

Goremykin,  der im 74. Lebensjahr steht, war 1866
Bizegouverneur in Plock, später in gleicher Eigenschaft in
Siedlec und bis 1880 an der Bauernreform in Polen tätig.
1891 wurde er Gehilfe des Justizministers , 1884 Gehilfe des
Ministers des Innern , an dessen Stelle er im Herbst desselben
Jahres trat . Im Jahre 1906 war er 2y2 Jahre lang , von der
Eröffnung bis zur Auflösung der ersten Reichsduma,
Ministerpräsident . Seine politischen Anschauungen sind die der
reaktionärsten Großgrundbesitzer.  Bezeichnend
ist, daß der reaktionäre Fürst Meschtscherski schon am Sonntag
genau die erfolgten Rcuerncnnungen voraussagte . Der Be¬
ginn der Ära des schroff reaktionären Ministers des Innern,
M a kl a ko w, scheint demnach gekommen zu sein.

Der neue Ministerpräsident Goremykin wird, wie gemel¬
det wird, noch in der ersten Hälfte dieses Jahres in Paris
eintresfen , um sich Poincare und den Mitgliedern der Regie¬
rung vorzustellen.

Weitere Ministerwcchfel.
Petersburg , 12. Febr . Den Blättern zufolge hat der

Direktor der Kreditkanzlei D a w y d o w den Posten als Direk¬
tor der Russischen Bank für auswärtigen Handel angenom¬
men. In Abgeordnetenkreisen heißt es, daß der Minister für
Volksaufklärung K a s s o noch heute nachmittag seinen Ab¬
schied erhalten wird. Auch der Kriegsminister Suchom-
l i n o w soll in etwa 14 Tagen zurücktreten und durch den bis¬
herigen Ehef des Generalstabs , General Shilinski,  ersetzt
werden.

Auch Ssasonow demissioniert.
X X Paris , 13. Febr . lEig . Drahtbericht ) Hier verlautet,

daß auch der russische Minister des Äußern Ssasonow  als
langjähriger Mitarbeiter und intimer Freund Kokowzows.die¬
sem schon in den nächsten Tagen in den Ruhestand folgen wird.

K
Ein Erlaß des Aaren an den neuen

Zinanzminister.
Petersburg , 12. Febr . Ein kaiserlicher Erlaß an den

neuen Finanzminister Bark  erinnert an die persönlichen Be¬
obachtungen des Kaisers während seiner jüngsten Reise, die
es dem Kaiser ermöglicht habe, die Lebensbedürfnisse
der Bevölkerung direkt kennen zu lernen . So sehr der Kaiser
mit Genugtuung die produktiven Kräfte und die Arbeitskraft
des Volkes feststellte, so weist er doch zu gleicher Zeit auf die
traurige Tatsache der Schwäche und Armut und der ökono¬
mischen Zerrüttung  hin , die unleugbaren Folgen der
Trunksucht,  sowie auf das Fehlen eines regelmäßigen
und allen zugänglichen Kredits.  Seit dieser Zeit hätten
die Gedanken des Kaisers bei diesen Beobachtungen geweilt,
und er sei schließlich zu dem Entschluß gekommen, daß es drin¬
gend nötig sei, radikale Reformen in der Finanz¬
verwaltung  und im ökonomischen Leben des Landes
dirrchzuführen. Es sei unzulässig, die günstige Situation des
Staatsschatzes auf die Zerrüttung  der moralischen und
ökonomischen Kräfte der großen Mehrheit der russischen
Bürger zu gründen . Daher sei es von Wichtigkeit, Finanz¬
politik  in dem Sinne zu betreiben , Einnahmen ausfindig
zu machen, die herrührten aus den unerschöpflichen
R e i cht ü m e r n des Landes und der produktiven Arbeit der
Bevölkerung. Unter Wahrung eines vernünftigen Sparsam¬
keitsprinzips müsse sich zugleich die Sorge , die produktiven
Kräfte des Landes zu verniehren , vereinen mit der Sorge , die
Bedürfnisse des Volkes zu befriedigen. Dieses seien die be¬
absichtigten Ziele  der wünschenswerten Reform , von deren
dringender Notwendigkeit der Kaiser überzeugt sei, um so
mehr, als er dabei ein lebhaftes Echo in den gesetzgebenden
Kammern gefunden habe. Der Kaiser erinnert ^Bark an den
Beginn seines Dienstes unter dem Finanzminister
Vychnegradsky und beauftragt den neuen Minister mit der
Verwirklichung der geplanten radikalen Reformen und ver¬
spricht ihm, noch w eitere  A n w e i s u n g e n zu geben. Der
Kaiser spricht schließlich die Hoffnung aus , daß die Ersah-
tungen , ue Barr  sich erworben habe, und seine Kenntnisse
das in ibri gesetzte Vertrauen würden rechtfertigen lassen zum
Wohl Ruhmnds und des russischen Volkes sowie zur Zu-
friedenheit des Kaisers.

PoUtische Übersicht.
Neichssianzler und preutzenbund.

Di'r Reichskanzler mag bei seiner Rede im Land-
wirtschastsrat gemeint haben, wenn er sich als Freund
und Beschützer der Landwirtschaft  bekenne und
wenn er gegen die Sozialdemokratie  zum
Kampf ausruse , werde er eine hinreichend angenehme
Stimmung erzeugt haben, die es ihm erlauben würde,
dem P r e u tze n b u n d e einige verdiente Wohrhenen
zu sagen. Es ist menschlich schön und rühmlich, datz
Herr v. Bethmann -Hollweg, ohne es im Grunde ge¬
nommen nötig zu haben, die Gelegenheit wahrnahm,
um den preußischen Partikularrsm  û s den
nach Bismarcks Ausspruch gefährlichsten, in die schran¬
ken zu weisen. Es gehörte, wie wohl nicht zu bestrei¬
ten ist: Mut dazu, gerade in dieser Gesellschaft so zu
sprechen, wie es der Kanzler getan bat . und wenn ein
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deutscher Reichskmizler aus seiner nicht bloß verfassungs¬
mäßigen , sondern auch moralischen Verantwortung
heraus anders gar nicht sprechen kann, so bleibt es doch
anzuerkennen, daß Herr v. Bethmann -Hollweg seine
Gewlssenspfllcht in einwandfreier Weise erfüllt hat.

etoaige Voraussetzung, daß der den Hörern lieb¬
lich klingende Teil der Rede den welliger angenehmen
Teil über die Klippen auftauchenden 'Verdrusses
hinwegheben werde, hat sich nun freilich nicht bestätigt.
^ Konservativen sind unwirsch,  und sie zeigen es.
^ie „Ltr e u z z e it u n g" zeigt es, indem sie über die
Kanzlerrede überhaupt kein Wort sagt, die weniger auf
Diplomatie eingestellte „Deutsche Tages-
zertung«  aber schimpft.  Das Bündlerblatt be¬
greift nicht, wie der Reichskanzler dazu kam, gerade int
Landwlrtschaftsrat die Gefahr staatlicher Absonderung
und Vereinzelung an die Wand zu nialen. Der Preu¬
ßenbund stehe doch ohne Zweifel auf dem Boden des
Relchsgedankens, uild 'wenn er die unberechtigten An¬
griffe gegen die Vormacht zurückweise, so bekämpfe er
m Wirklichkeit eine gefährliche Art des Partikularis-
mus . Als dialektische Leistung nicht übel, sonst aber
,o unhaltbar , daß man sich mit dieser Spitzfindigkeit
nicht weiter zu beschäftigen braucht. Am arge  r l i ch-
ste n ist die „Deutsche Tageszeitung " über den Satz
des Reichskanzlers: „Sollen wir gegen die Ausartung
demokratischer Einrichtungen , welche die Schöpfer des
Reichs in der ausgesprochenen Absicht geschaffen haben,
die partikularistischen Neigungen der deutschen Stämme
niederzuhalten , sollen wir da Hilfe und Abwehr suchen
m der Neubelebung ebensolcher Partikularistischer Ten¬
denzen?" Das Verbrechen des Herrn p. Bethmann-
Hollweg besteht offenbar darin , daß er gewisse Einrich¬
tungen des Reichs „demokratisch" genannt hat iirid nicht
nur nickt unzufrieden mit diesem Tatbestände ist, son¬
dern sich die Auffassung aneignet , diese Beigabe von
Demokratie sei zur N i e derh  a ltn  n g partikularisti¬
scher Neigungen von Nutzen. Wir braucheil hier den
Kanzler nicht gegen beschränkte und schiefe Ansichten zu
verteidigen , und es ist auch nicht erforderlich, ihn über
mäßig zu loben, weil er eine Selbstverständlichkeit aus¬
gesprochen hat , aber die Neugier regt sich wiederum,
wie lange es Herr v. Bethmann -Hollweg aushalten
wird und kann, wenn er bei all seinem guten Willen,
sich die Konservativen zn versöhnen,  immer
aufs neue den Zorn  der Rechten herausfordert . Er
will ihn selbstverständlich nicht herausfordern , jedoch
niacht sich das stets von selbst, weil einReichskanzler nach
dem Herzen des Grafen Aork v. Wartenburg und des
Herrn v. Oldenburg -Januschau n i cht m Lg l i ch ist.

Oie Notwendigkeit der Volkstümlichkeit
des Rechts.*)

Von Oberverwaltungsgerichtsrat Schiffer, M. d.' A. und M. d. R.
Einer unserer Größten ini Reiche des Rechts,

Friedrich Karl von Savigny , hat den schönen Ausspruch
getan , daß das Recht kein Dasein für sich habe; sein
Wesen sei vielmehr „das Leben der Menschen selbst —
Von einer besonderen Seite angesehen". Freilich hat
er sein eigenes Wort nicht in seiner vollen Tragweite
übersehen, zunl wenigsten nicht betätigt . In seinem
berechtigten Kampfe gegen die Überspannung des
Naturrechts , das seine Begriffe im luftleeren Raume
vollkommener Voraussetzungslosigkeit, losgelöst von
Ort und Zeit , bildete, verfiel er in den entgegengesetz¬
ten Fehler , das Recht lediglich unter dem geschichtlichen
Gesichtspunkte als etwas Gewordenes  zu betrach¬
ten und darüber das werdende  Recht , das Recht der
Gegenwart und der Zukunft . zu vernachlässigen. Erst
sein Schüler und späterer Widerpart , Rudolf von
I h e r i n g, rang sich durch das römische Recht über
das römische Recht hinaus und bahnte den Bestrebun-
gen den Weg, die heut darauf ausgehen , Recht und
Leben miteinander in Fühlung und dauernde Ver¬
bindung zu bringen . In diesem Sinne ist die Volks - ,
t ü m I i chke i t des Rechts die Forderung des Tages,
bei der nicht sowohl mehr streitig ist, ob sie begründet

*) Aus „Deutsches Recht", volkstümliche' Zeitschrift zur
Verbreitung von Rechtskunde. 8, Jahrgang . HerausgLgeben
von Amtsgerichtsrat Kade. Verlag! Maaß u . Planck,
Berlin dl , 4.

tft, als vielmehr, wie sie verwirklicht werden kann.
Diese ihre Verwirklichung aber muß aus zwei Wegen
erfolgen. Volkstümlich soll  unser Recht sein, indem
sein Inhalt mit der Überzeugung des Volkes in Über-
elnstimmung stehen soll. In dieser Hinsicht kann  es
aber nur volkstümlich sein, wenn das Volk sein Recht
versteht.  So lange es den Gesetzen und ihrer An¬
wendung verständnislos und eben deshalb fremd, gleich¬
gültig und mißtrauisch gegenübersteht, kann gar nicht
davon die Rede sein, daß es auf ihren Inhalt den¬
jenigen Einfluß ausübt , der die Brücke zwischen deul
Empfinden der Nation und der Technik der Gesetz-
gebung und der Rechtsprechung schlägt. Wir sehen denn
auch, wie zwar alle Welt auf Recht und Justiz schimpft,
aber gar nicht daran denkt, sich an der Mitarbeit,
an der eigentlich juristischen Ausgestaltung unserer Ver¬
hältnisse zu beteiligen. Nie ist der Saal unserer Par¬
lamente leerer , als wenn die Beratung des Justizetats
oder einzelner JuMgesetze auf der Tagesordnung steht;
mir , ausnahmsweise beteiligen sich Säten an ihr und
versäumen der Regel nach nicht, in etwas spöttischem
Ton gewissermaßen um Entschuldigung dafür zu bitten,
daß sie es überhaupt wagen, den geheiligten Boden der
Themis zu betreten. Als ob es nicht ihre ureigen¬
sten  Angelegenheiten wären , die hier besprochen/um¬
stritten , entschieden werden ! Als ob nicht die Technik
der juristischen Fassung nur das Gewand  wäre , das
den lebendigen Körper  des Volks in feinem
wirtschaftlichen, kulturellen , gesellschaftlichen, politischen
Wesen und Wirken umgibt und umschließt. Nur wenn
dies Gewand dem Körper , den es umhüllt , gut ange¬
paßt ist, wenn es nicht zu weit und nicht zu eng ist, ihn
vor Unbilden und Angriffen schützt und ihn doch nicht
ernschnürt und einengt , kann und wird sich unser Volk
wohl in , ihm fühlen . Deshalb darf es aber auch nicht
seine , Herstellung deni juristischen .Kleiderkünstler
allein  überlassen ; deshalb muß es ihm kundtun , wo
es ihm nicht zusagt, wo es Risse hat oder zwängt und
Preßt ; deshalb nluß es selbst mit Hand anleoeii, damit
es ibm auf den Leib zugeschnrtten ist. So ergibt sich
die Stufenleiter unserer Forderungen : Verständnis
des Volkes für sein Recht, aus dem sich alsdann das
Interesse  für das Recht entwickelt, das schließlich
zur bewußten und freudigen Mitwirkung  an der
Gestaltung des Rechts führt

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  nahm

Donnerstagmiitag im berliner Schloß den Vortrag des Chefs
des Generalstabs der Armee v. Moltke entgegen.

Der Präsident des Hansabundes , Geheimrat Riester,
ist nach zweimonatigem Aufenthalt in Amerika gestern in
Rom eingetroffen.

* Längerer Aufenthalt der Kaiserin in Braunschweig.
Die Kaiserin trifft am 25. Februar zu einem vierwöchigen
Besuch in Brannschweig ein.

* Ein Besuch des Grafen Bcrchtolb in München . Die
Wiener „N. Fr . Pr ." meldet : Der Minister des Äußern Graf
Berchtold wird mit seiner Gemahlin anfangs März zu einem
zweitägigen Aufenthalt in München eintreffen , um dem König
und der Königin seine Aufwartung zu machen und dem
Grafen Hertlrng den Gegenbesuch abzustatten , der schon im
vorigen Jahre beabsichtigt war , aber wegen der damaligen
akuten Balkankrise unterbleiben mutzte.

* Was man von Ssasonows Berichtigung zu halten hat.
Einige Petersburger Blätter geben die in Deutschland ver¬
breitete Berichtigung der Äußerungen Ssasonows im Budget-
ausschuß wieder. Demgegenüber versichert nach einer Meldung
der „Franks . Ztg," eine durchaus zuverlässige Seite , daß die
Äußerungen ursprünglich in der bekanntgewordenen Fassung
gemacht ivorden seien.

8 . Zentrum und Vatikan. Von unserem römischen
Korrespondenten wird uns geschrieben: Nachdem meine An¬
gaben, wonach Kardinal Kopp in seinem Vorgehen gegen die
Kölner im allgemeinen und gegen den Bischof' von Paderborn
im besonderen lediglich den Weisungen des Papstes gefolgt
war , durch die letzten Erklärungen des Kardinalstaatssekretärs
Merri , del Val nach Wien hin ihre Bestätigung erhalten haben,
bedarf es lediglich rioch der Feststellung, daß die Empörung
über das Verhalten des Zentrums im Vatikan nach Bekannt¬

Fe uilleto n.

Lus Lunst und Leben.
* Der neue Brieux . Eugtzne B r i e u x hat eine soziale

Satire verfaßt , die dem Schriftsteller Ehre macht, dem Dra¬
matiker kein glänzendes Berufszeugnis ausstellt . Präsident
Poincarö  war zur Generalprobe erschienen — er scheint
allen Kollegen von der Academie diese Aufmerksamkeit er¬
weisen zu wollen. Und so gewann die Feuertaufe von „Le
Bourgeois aux champs " im OdAon in Paris noch an Be¬
deutung. Denn Brieux , der Abscheu vor den leeren Unter¬
haltungskomödien hat und immer eine lehrsame Tendenz ver¬
folgt, wollte diesmal in die Landpolitik Frankreichs hinein¬
leuchten. Wir erfuhren , warum die französischen Bauern
” tc?" vom Sozialismus wissen wollen. Der Held des neuen
Stuckes ist Cocatrix, vermögender Exadvokat und sozialistischer
Schwärmer , der auf seine alten Tage die Landbewohner von
ihrem Eiend überzeugen und zum Selbstbewußtsein bringen
will . Er kauft darum in der Auvergne ein großes Gut an,
das er nach den. allermodernsteil Errungenschaften der Agro¬
nomie und den schönsten Theorien der Gleichberechtigung be¬
wirtschaften will Wer seine Bauern lachen ihn aus , spielen
ihm ieder Art Schabernack. Da er nicht den Rat seines Guts¬
nachbarn, eines alteingesessenen Grafen , 'befolgen und die
habgierigen Auvergnaten hart behandeln will, rettet er sich in
die Großstadt zurück, indem er seine Rednerkünste svielen
läßt , den Dummen das Blaue vom Himmel verspricht und
dafür gewählt wird . . . „Der Bourgeois vom Felde" ist
einer der jetzt führ zahlreichen Kapitalisten , die sich in der
Republik als radikale Sozialisten oder sozialistische Radikale
hinstellen und so ein Mmisterportefeuille zu erringen suchen
Brieux hat keinen der unsympathischsten hervorgeholt, verlöt
sich aller in langen politischen Diskussionen, die amüsant zu

lesen sein werden, auf der Bühne jedoch ermüdeten ? Die
kleinen Nebengeschichten, die Gartin , die nicht ohne die Rue de
la Parx leben kann, die Tochter, die erst den Sohn des gräf¬
lichen Nachbarn mit ihrem landwirtschaftlichen Eifer bestricken
will, dann dem aus anarchistischem Milieu hervorgegangenen
und zum großen AutomobilfaLrikanten beistimmten Chauffeur
des Papas die Hand reicht — dies und anderes war recht

a'6er  nicht » erwältigend . Der frühere Brettl -Vir-
^A ^ b̂ert gab Cocatrix zu vaudevilleartig ; sonst war die
-parhtellung sehr bemerkenswert . Antoine, der sich im ent-

Kdn m  entmutigen ließ, wird dank der
Freund,chaft des Unterrichtsmunsters Viviani mit neuer
Oralst einsetzen: das Schreiben, rint dem Viviani vor den Var-
lamenten die Extrasubvention von 125 ogg Franken mt  Ver-
für hH n? e‘nm Ät “d&8 begründet , ist voll der Anerkennung
1 Antoines Bemühungen . E. Lah m.

^ Klvine Chronik.
Skater und Literatur . „Jettchen Gebert"  das

vielbejprochen, Schauspiel von Georg Hermann,  das gestern
“ ’ S Theater zu Berlr  n zum 50. Male in Szene

-tourbe  kürzlich auch am Königsberaer  Reneu
Schauspielhaus zum 25. Male gespielt. °

"Justiz ", das Drama von John Galsworibn  ba«
in England den Anstoß zu einer Änderung des Gefänani?
Wesens gegeben hat. konnte sich in Prag  bei einet  Äl
uhrung im Deutschen Theater nicht die Gunst de- Zu b ' °

£b mifaU  nQd> ben  Aktschlüssengalt

MvKL'rALLL- «zx
tanb 'des ^ K? -Nachfolgerin von Nuscha Butze in den Ver-
tretem königlichen Schauspielhauses in Berlin  einzu-

der AcadeÄ? !^ ^ ^ Alfred Capus  wurde zum Mitgliedder Academre fran^mse gleich rm ersten Wahlgana mit 16

werden der jüngsten Beschlüsse dieser Partei , die ihren kon¬
fessionellen Charakter verleugnen will, geradezu unbeschreib¬
lich ist. Mir wird von einflußreicher Seite versichert, daß der
Papst den betreffenden Mitteilungen gegenüber eine Fassungs¬
losigkeit an den Tag gelegt habe, die der Umgebung wegen
seines leidenden Zustandes große Besorgnisse einflößte . In¬
zwischen dürfte auch Bischof Schulte  aus Rom eine Beleh¬
rung erhalten haben, die ihm jeden Zweifel rauben wird, wer
dort m e h r i n G u n ft steht.

* Kreisdirektor Mahl lehnt alle Ehrungen ab. Aus Straß¬
burg lvird berichtet: Kreisdirektor Mahl  lehnte alle ihm aus
Anlaß seiner Versetzung nach Oberelsaß von Stadt und Kreis
Zubern zugedachten Ehrungen ab, ebenso auch einen Fackelzug
der Zaberner Einwohnerschaft.

3 Die neuen Vereins - und VcrsammlungS-Gcsetzentwürkc
für Elsaß -Lothringen . Wie mehrere elsässische Blätter Mit¬
teilen, soll die Reichsregierung beabsichtigen, noch in diesem
Jahre dem Reichstag die Gesetze über das Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht in Elsaß -Lothringen und den Gesetzentwurf,
der sich gegen die in Elsaß-Lothringen in französischer Sprache
erscheinenden Zeitungerr richtet, vorzulegen.

' Aus den Statuten der deutschen Zentrumspartei . Der
positive Erfolg der letzten Zentrumstagung in Berlin liegt.
jetzt vor in Gestalt der „Statuten der deutschen Zentrums-
partet ", die der Reichsausschuß einstimmig gntgeheißcn hat.
Aus den Statuten seien folgende Punkte hervorgehoben: 8 1.
Die Organisation der deutschen Zentrumspartci für die Be¬
handlung der Angelegenheiten des Reiches umfaßt : 1. die
Wahllreisausschüsse in den Reichstagswahlkreisen ; 2. die Lan¬
desousschüsse in den Bundesstaaten ; 3. den Reichsausschuß.
§ 2. über die Behandlung der Angelegenheiten der einzelnen
Bundesstaaten oder Provinzen , Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände sowie über die Gestaltung der hierfür bestimmten
Parteiorgane entscheiden die Parteimitglieder dieser Wir¬
kungskreise unabhängig von den Reichsorganen der Partei.
8 6. Dem Reichsausschuß der Partei steht die oberste Leitung
der Partei in Angelegenheiten des Reiches, insbesondere die -
Feststellung der Parteisatzung und des Parteiprogramms , zu.
Dieser Reichsausschuß seht sich zusammen aus Mitgliedern
des Vorstandes der Zentrumsfraktion des Reichstags, der
Vorstände der Zentrumsfraktionen der Landtage der größeren
Bundesstaaten und ans den ersten Vorsitzenden der Landes¬
ausschüsse. Der Vorstand des Ausschusses zählt 17 Mitglieder;
sein erster Vorsitzender ist der erste Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion des Reichstags.

* Der neue Fürther Bürgermeister » Als erster rechts¬
kundiger Bürgermeister an Stelle des zum Mannheimer Ober¬
bürgermeister gewählten bisherigen Bürgermeisters B'r .’
Kuher wurde gestern einstimmig Rechtsrat Br . Robert Wild
aus Regensburg gewählt.

* Zur Pflege und Förderung der deutsch-amerikanischen
Handelsbeziehungen sowie zum Schutze der kommerziellen
Interessen ist unter den Staatsgesetzen New Yorks eine
chamber of german amerioan commerce inkorporiert wor¬
den. v. Helinolt vom Norddeutschen Lloyd, Herm. Sielcken,
Jsaac Seligmann und Simon Bernheimer von der Firma
Gebrüder Moste in Berlin sowie andere bedeutende Groß-
raufleute und Bankiers gehören dem Direktorenrat an Es
wrrd auch ein Zusammenarbeiten mit der amerikanischer
LL " 7-"-L ° b" 3>'u,Be"

^kahrerr gegen die Trustzigarettcnfabriken . Die
^irma Georg A. Jasmahi , A.-G., hatte bekanntlich nach der

der ihr und 22 anderen Dresdener Zigaretten-
fabriken den Wunsch ausgedrückt, daß die Untersuchung gegen
sie wegen angeblicher Geheimbündelei  möglichst be¬
schleunigt werde. Das sächsische Justizministerium hat ' sich
daraufhin dre Akten dieses Falles vorlegen lassen und fest¬
stellen Nnnen , daß die Staatsanwaltschaft die Anaeleaenbeit
bereits mit der größten Beschleunigung betrieben hatte . ^

* Das Borgehen Berlins in der Arbeitslosenfrage .' Dre
Berliner Stadtverordnetenversammlung hat gestern einen Be¬
schluß von prinzipieller sozialpolitischer Bedeutung gefaßt Sie
kam überein . 300 000 M. zur Bewilligung von Darlehen an
Anwohner zur Verfügung zu stellen, die durch die ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse in vorübergehende Notlage ge¬
raten sind. Dre ^.rrbunen des Saales waren bei der Be¬
ratung bis auf den letzten Platz gefüllt, so daß sie schließlich
gesperrt werden mußten . '* 1 ° uc9

/ Der Ausschuß des Deutschen Handelstages trat gestern
vormittag rm großen Schungssaale des Berliner Börsenge-
baudes unter dem Vorsitz des  Präsidenten Br . Kaempf zu einer

«

>

Stimmen gewMt , während sein Gegenkandidat, der frühere
Mlnisterpraftdent Bourgeois,  mit 13 Stimmen in der
Minderheit blieb. Ber der radikalen Partei hat die Nieder-
lage Bourgeois pemsiche Überraschung hervorgerufen.

W r e n hat der Verband deutscher  B ü b n e n -
schri f tstel l er gestern einen für die deutsche Schriftsteller¬
welt hochwichtigen Beschluß gefaßt. Gegenstand der Verhand-
lungen waren d,e alten Klagen, daß am Wiener Burgtheater
die deutscher Autoren ungünstiger behandelt werden als
fremdländische. Gegenüber deutschen Bühnenschriftstellern
6' ht L Intendantur grundsätzlich keine AufMruugsver"
pflichtung ' - ensowenig laßt sie sich auf einen Auffüh-
/ungsterw n fes egen. Mit den Ausländern verfährt man
nicht so strenge, ihnen gewährt man alle Vergünstigungen um
welche die deutschen Autoren bisher vergeblich gebeten haben ' -̂ a
l teXe kfflZujrfl Jahre andauernden Verhandlungen
b^ her kem Resultat ergeben haben, hat der Verband gestern
ummatZ zu stell Fuldas den Beschluß gefaßt, ein
Ultimati . z stellen, die Bedingungen für die deutschen
werden sollen. widrigenfalls Gegenmatzregeln ergriffen

^ ? "dcnde Kunst und Musik. Gustav Pauli,  der
Kunsthalle, hat den ihm angetragencn

Posten oes Direktors der Hamburger Kunsthalle angenommen
Er io,rd somit Lichtwarks Nachfolger.

Die Komgl. Bayerische Kammersängerin Adrienne von
Krauo - Osborne  erhielt gelegentlich eines Hofkonzertes
vom Fürsten zu Schaumburg -Lippe die 1. Klasse des Ordens
für Kunst und Wissenschaft und vom Herzog von Kobura-
Gotha die goldene Medaille mit der Krone.

Wissenschaftund Technik. Das Technikum Alten¬
burg,  s .-A., einx unter Staatsaufsicht und der Direktion
des Ingenieurs Professor Nowack stehende höhere und mittlere
technische Lehranstalt , tritt in das 39. Semester seines Be¬
stehens ein. 1 ' öe‘
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Sitzung zusammen , die don Delegierten aus allen Teilen des
Deutschen Reiches besucht war . Für die Beratungen des Aus¬
schusses sind zwei Tage in , Aussicht genommen. Auf der
Tagesordnung steht eine Reihe wichtiger handelspolitischer
Fragen.

* In Sache» der Lnstbarkeitssteucr der Stadt Berlin hat
der Bezirksausschuß die Klage des Zirkus Busch und des
Wintergartens abgewiesen und damit die Steuerordnung der
Stadt Berlin für gültig erklärt . Die Klüger werden beim
Oberverwaltungsgericht Berufung einlegen.

* Der Krankenkassenfrieden. Auch in Stolp  ist es
zwischen den Ärzten und den Krankenkassen durch Vermitt¬
lung des Regierungspräsidenten von Köslin zu einer Einigung
gekommen. Es ist ein neuer Vertrag auf fünf Jahre abge¬
schlossen worden.

*' Eine Bischofskonfcrenz in Luxemburg . Zu einer
Bischofskonferenz bei Bischof Koppe in Luxemburg sind gestern
Bischof Korum (Trier ) mit seinem Sekretär Erb und Weih¬
bischof Hähling von Lanzenauer (Paderborn ) eingetroffen.

* Ein neuer Fraucnstimmrechtsbund . Die Frauenstimm-
rcchtsvereine , die nach der Eisenacher Tagung aus dem Deut¬
schen Verbände für Frauenstimmrecht ausgetreten sind, haben
sich unter dem Namen „Deutscher Frauenstimm¬
recht  s b u n d" zu einer auf völlig demokratischer Grundlage
beruhenden neuen Organisation zusammengeschlossen.

* Zur Vereinigung Mit Mülheim und Merheim mit
Köln. Der rheinische Provinziallandtag hat beschlossen, die
Eingemeindungsvorlage Köln-Mülheim -Merheim einstimmig
zu befürworten.

pErlKmenlarisches.
In der Reichstagskommiffisn für die Sonntagsruhe

führte gestern ein Sozialdemokrat aus , man solle wie in Eng¬
land den Arbeitern schon den Samstag freigeben. Er forderte
die Vorlegung weiteren Materials über die englische Gesetz¬
gebung. Ein Negierungsvertreter sagte die Beschaffung dieses
Materials zu. Ein Beschluß wurde gestern nicht gefaßt.

40 Jahre Reichstugsabgeordneter . Dem Abg. Horn,
der augenblicklich wegen Erkrankung sich in Reiste aufhält,
ging laut , „Köln. Volksztg." folgendes Telegramm zu : „Zum
heutigen Tage , au dem Sie vor 40 Jahren in den Reichstag
eingetreten sind, spreche ich Ihnen meine aufrichtigsten Glück¬
wünsche aus . . Da-. Kaempf, Präsident des Reichstags." Abg.
Horn ist an einem gichtischen Leiden erkrankt.

Heer und Flotte.
Oberst v. Reuter ist Mittwochnacht in Frankfurt a. d. O.

angekommen und hat vorläufig in einein Hotel Wohnung ge¬
nommen . Heute wird der kommandierende General des
8. Armeekorps, General v. Lochow, in Frankfurt a. d. O. ein-
treffen , um dem Obersten sein Regiment Nr . 12 zu übergeben.
Die Ankunft des Obersten war geheim gehalten worden, so daß
nur wenige Offiziere der Garnison auf dem Bahnhof zum
Empfang erschienen waren.

* Der Schnurrbart der Gardisten . Eine eigenartige Ver¬
fügung hat der kommandierende General des Gardekorps,
Exzellenz v. Plettenberg,  erlasten : Unteroffiziere und
Mannschaften sind darüber zu belehren, daß die moderne
Barttracht — Abschneider: des Schnurrbarts bis auf wenige
Haare unter der Nase — sich nicht für den preußischen Sol¬
daten eignet und der Eigenart der Deutschen nicht entspricht.
Diese Verfügung richtet sich gegen die nach englischer Sitte
gestutzte Schnurrbarttracht , die man bisher stillschweigend ge¬
duldet hat . Im Offizierkorps  hat allerdings diese
Barttracht eine viel größere Verbreitung gefunden ; ob auch
in dieser Hinsicht „einschneidende" Maßnahmen erfolgt sind,
entzieht sich unserer Kenntnis.

Deutsche Schutzgebiete.
Kiautschuu im Jahre 1913. Über die Entwicklung des

Kiautschougebietes bis zum Ende des Jahres 1913 hat das
Reichsmarineamt  einen Bericht herausgegeben , der ein¬
leitend bemerkt, daß ungeachtet der Wirren in China , die im
Jahre 1913 gerade in dem nahegelegenen Hafenplatz Schanghai
zu heftigen Ausbrüchen führten , die Entwicklung Tsing¬
taus  in diesem Jahre eine gesunde  gewesen ist. Nicht
allein hat das Wirtschaftsleben der Kolonie in seinen bis¬
herigen Zweigen befriedigende Fortschritte gemacht, sondern
es sind in diesem Jahre die Grundlagen zu einer weiteren
Entwicklung auf ganz neuen Gebieten des Wirtschaftslebens
sowie zu ejner erheblichen Ausdehnung der örtlichen Einfluß¬
sphäre des deutschen Hafens auf ein weiteres Hinterland ge¬
legt worden. Aus der Denkschrift heben wir folgendes hervor:
Aus dem Stadium einer reinen Handelskolonie scheint Kiaut-
schou nunmehr in dasjenige einer aussichtsvollen i n d u -
striellen  Entwicklung zu treten . Nach vieljährigen Be¬
mühungen der Marineverwaltung scheint das Zustandekommen
eines deutschen Eisenwerkes,  an welches sich voraus¬
sichtlich weitere gewerbliche Unternehmungen anschließen wer¬
den, nunmehr Tatsache werden zu wollend Fernerhin ist nach
langjährigen Verhandlungen mit den chinesischen Behörden
jüngst eine erhebliche Ausdehnung des Eisenbahnnetzes
in dem Hinterland der Kolonie erreicht worden, die demnächst,
nach Abschluß der noch schwebenden Einzelvereinbarungen , in
Angriff genommen werden soll. Damit wird einerseits der
deutschen Industrie dre Aussicht auf neue, umfangreiche Auf¬
träge eröffnet , andererseits aber dem deutschen Hafen von
Tsintztan und dem deutschen Handel ein wesentlich ver¬
größertes , volkswirtschaftlich außerordentlich aussichtsreiches
Betätigungsgebiet in Schantung und seinen Nachbarprovinzen
erschlossen. Der Einfuhr Handel  hat eine erhebliche
Steigerung aufzuwetsen Weniger günstig stellt sich das Bild
bei der A u s f u h r . Der Gesamtwert des Handels hat
94 761 304 Dollar gegen 89 96g 420 Dollar im Vorjahr be¬
tragen . Das bedeutet eine Steigerung um 8,8 Prozent.

Krisland.
Gsterreich-Unanen.

Die „R-ichspost" über die Rüstungen Rußlands und
ankreichs. Wi e n, 12. F-br. Die „Reichspost" erhält von
litärischer Seite ,ehr bemerkenswerte Mitteilungen über
.ßlands Rüstungen . In dem Artikel heißt es : Die Ge¬
llte über ungewöhnliche Ru st ungen  Rußlands
r d i cht e n sich. Schon vor Jahresfrist erging in Rußland

strenges Verbot über die Verbreitung selbst der Harm¬
esten militärischen Nachrichten. Schon damals rüstete Ruß-
>d mit der Orientierung gegen die Westfront.  Im
zeirüber des vorigen Jahres erging der Ukas über die Zu.
kstellung des ältesten Präsenziahrganges , wodurch 450 000

Wann mehr bei den Waffen zurückbchalten wurden . Gleich¬
zeitig wurde das Rekrutenkontingent umr 25 000 Mann erhöht.
Nunmehr ist noch ein Gesetz in Vorbereitung , das die Heran¬
ziehung aller  bisher wegen Ü b e r z ä h l i g kei t vom
Militärdienst Befreiten zur aktiven Dienstleistung in . diesem
Jahre anordnct . Ferner verlautet , daß Rußland die Auf¬
stellung von vier bis fünf weiteren Armeekorps
beabsichtigt, deren Standorte zum Teil Kiew, Odessa und
Wilna sein werden. Die „Reichspost" schreibt weiter : Der
Zufall will es, daß Frankreich zu gleicher Zeit
fieberhaft rüstet. Man ist geradezu verblüfft , mit welcher
Offenheit dort dem Revanchegedanken  gehuldigt wird.
Nachdem in ernsten Studien französischer Militärs zu lesen
ist, daß Rußland unbedingt gleichzeitig  mit Frankreich
losschlagen müsse, wird man nicht fehlgehen, in den Vertei¬
digungsmaßnahmen Rußlands nichts anderes als die Vor¬
der  e i t u n g zu einem Angriffskriege  zu erblicken.

Doch ein neues Korps in Galizien . Wien,  12 . Febr.
Die „Reichspost" meldet, daß in Ostgalizien  ein neues
Korps zur Aufstellung kommt. Der Standort des Korpskom¬
mandos wird Stanislau sein. Die erste Meldung von der
Aufstellung zweier neuer Korps ist abaestritten worden. Die
vorliegende Nachricht darf als tatsächlich bezeichnet werden.

Demonstrationsumzüge der Arbeitslosen. Wien,
12. Febr . Auf Veranlassung der sozialdemokratischen Partei
veranstalteten 2000 Arbeitslose heute vormittag einen st i l -
len Demonstrationszug  vom Schwarzenbergplatz
bis zum Rathaus . Am Zuge beteiligten sich auch zahlreiche
Mitglieder des Reichsrates , des Landtages und der Gemeinde¬
vertretung . Die Zugänge zum Parlament und zum Rathause
waren abgesperrt. Die Kundgebung verlief vollkommen
r u h i g. Um 11 Uhr löste sich der Zug störungslos auf . —-
Lemberg,  12 . Febr . Die Polizei schritt heute gegen die
Arbeitslosen ein, die in mehreren Stadtteilen Ausschrei¬
tungen  verübten . Mehrere der Arbeitslosen wurden ver¬
haftet . Die Marktplätze werden polizeilich bewacht.

Frankreich.
Das Flottenprogramm Monis '. Paris,  12 . Febr . Auf

die an dem Marinebudget geübten Kritiken eingehend, erklärte
der Marineminister Monis in der Kammer , daß die Vertei¬
digung der atlantischen  Küsten durch Unterseeboote,
Küstentelegraphen, Flugzeuge und Luftschiffe gesichert werden
»müßte, denn die Konzentration  der Kräfte tm
Mittelmeer  sei eine strategische Notwendigkeit, solange
die Verhältnisse sich nicht änderten.

England.
Homerule im Oberhause . London,  12 . Febr . Die

Adreßdebatte bewegte sich im Oberhause in derselben Richtung
wie im Unterhaus . U. a. erklärte Lord Roberts  es für
undenkbar, daß die britische Armee  zum Kampfe gegen die
Freiwilligen  von U l st e r aufgerufen werden könne.
Eine solche Aktion würde den Ruin der britischen Armee be¬
deuten. Der Antrag M i d l e t o n, die Homerulefrage durch
allgemeine Wahlen dem Lande zu unterbreiten , wurde mit
243 gegen 55 Stimmen angenommen . Der Beschluß des
Oberhauses hat keine  politischen Folgen.

Asquith zu den Rüstungslasten der Völker. London,
12. Febr . Premierminister Asquith  empfing heute eine
Abordnung des Parlamentarier -Komitees des Gewerk¬
schaftskongresses.  Asquith erklärte , er habe seine
Meinung , betreffend die schweren Bünden der Rüstungs-
ausgaben  der englischen und der anderen sogenannten
zivilisierten Völker, bereits deutlich ausgedrückt. Niemand
wäre ängstlicher besorgt, diesem Zustand ein Ende zu machen,
als die englische Negierung , aber das wahre Heilmittel
läge in einer gemeinsamen Aktion  der Völker selbst.

Neue Wahlweiherschandtaten. London,  12 . Febr.
Die von Carnegie  gestiftete Bibliothek  in North-
field bei Birmingham  ist heute morgen nicdergebrannt.
Es scheint ein Anschlag von Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechtes vorzuliegen. — Birmingham,  12 . Febr . Der
Türhüter im Hause des verstorbenen Chamberlain,
eines Bruders Jve Chamberlains , fand heute morgen eine
mit Pulver  gefüllte Gasröhre mit einer Zündschnur ; die
zur Entzündung bestimmte . Lampe war allerdings ausge¬
gangen. In der Nähe lag eine Po stk a r te an den Minister
des ' Innern , die anscheinend von Frauenrechtlerinnen her¬
rührt , mit der Bemerkung, daß der Kriegszustand fortbestehe.

Keine offizielle Beteiligung in Sa » Francisco . Lon¬
don,  12 . Febr . (Unterhaus .) In Erwiderung auf eine An¬
frage , ob die Negierung sich an der Weltausstellung in S a n
Francisco  beteiligen werde, erklärte Premierminister
Asquith,  die Regierung habe dre Angelegenheit vor kurzem
aufs neue beraten , habe aber ihren früheren Beschluß nicht
ändern  können.

Schweden,
Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung . Stock¬

holm,  13 . Febr . Nachdem De Geers  Versuche , ein libe¬
rales Ministerium zu bilden, gescheitert sind, hat König
Gustav  heute vier Liberale einer  Konferenz geladen
in der Hoffnung , sie durch persönliche Einwirkung zur Über¬
nahme von Minifterposten Bu ßetoeften . Die Abgeordneten
haben jedoch sämtlich  den Wunsch des Königs abge-
l e h n i und ihm erklärt , daß sie als Liberale nicht in ein
Ministerium De Geer eintreten konnten.

Weitere Kundgebungen. S t o ckh o l tn, 13. Febr . In
den großen Restaurants  von Stockholm wurden gestern
die Kundgebungen fortgesetzt. _© ö * n Hedin  zog von Lokal
zu Lokal »nd hielt Reden, wahrem man in den Mühen der
Studenten , die gestern einen Huldtgungszug vor dem
Schlosse veranstaltet hatten , eine Sammlung  für den An¬
kauf von Paschinengswehren veranstaltete . In der Zweiten
Kammer  legte gestern vor vollbesetztem Hause und über¬
füllten Tribünen der Mini >t e r p r ä s i d e n t Dokumente
über den Konflikt zwischen König und Ministerium vor.
Daraus geht hervor , daß der Ministerpräsident am Tage vor
dem Bauernzuge den Inhalt »einer (des Ministerpräsidenten
Rede) zitierte , daß es der König aber abgelehnt hat , über
seine (des Königs) Rede genauere Angaben zu machen. Fer¬
ner hat der König die vertraulichen. mündlichen Besprechungen
in dem daraus entstandenen Konflikt selbst ausgezeichnet und
ohne Kenntnis des Ministeriums der Prasst zur Veröäsent-
lichung übergeben. B r a n t t n g, der Bauernführer,
und Ad am .nahmen warm für den Ministerpräsidenten Par¬
tei, der beim Verlassen des Reichstags pyn einer großen
Menschenmenge  st ü r m i s ch begrüße wurde.

Valkauftaaten.
Ein Balkanfrühstück in Belgrad . Belgrad,  12 . Febr.

Dem von dem Ministerpräsidenten Paschitsch zu Ehren Veni»

zelos gegebenen Dejeuners wohnten sämtliche Minister scmne
die Gesandten Rußlands,  Griechenlands , Rumäniens und
Montenegros bei.

Deutsches Kapital für Albanien . Rom,  12 . Febr . Der
Prinz zu Wied  hatte heute eine Unterredung mit Direktor
v. G w i n n e r von der Deutschen Bank, der mit dem Prinzen
die wirtschaftliche Erschließung Albaniens besprach und die
Beteiligung deutschen Kapitals  an der in Albanien zu
leistenden Arbeit in Aussicht stellte.

Rumänien lehnt Bündnisse ab. Wien,  12 . Febr . Nach
hier vorliegenden, aus bester Bukarester Quelle stammenden
Meldungen sind die Bemühungen V e n i z e l o s und
Paschitsch  s , Rumänien zum Anschluß an den Balkanbund
zu bestimmen, ergebnislos  geblieben . König Karolhaöe
diesen beiden Staatsmännern wieberyolt erklärt , er wünsche
sein Land unabhängig und frei  von Bündnissen zu
sehen.

Ankauf von Kriegsschiffen durch Griechenland. Athen,
18. Febr . Die Zeitung „Nea Jnera " erklärt , aus bester
Quelle erfahren zu haben, daß die griechische Regierung
augenblicklich mit verschiedenen Staaten über den Ankauf von
großen Kriegsschiffen verhandelt.

Nordafrika.
Die Bahn Tanger -Fez. Paris,  12 . Febr . Die „France

militaire " meldet: Die Vorlage, betreffend ein Übereinkom¬
men über die Eisenbahn Tanger - Fez,  die von der Gene-
rälresidenz und der spanischen Regierung angenommen wor¬
den war , ist endgültig festgestellt worden und wird dem fran¬
zösischen und dem spanischen Parlament alsbald vorgelegt
werden. Die französische und die spanische Regierung haben
die endgültigen Vorarbeiten für den Bau und Betrieb der
Eisenbahn Tanger -Fez, der Wege und der Kais im Hafen von
Tanger zwei Finanzgesellschaften  übertragen , der
Compagnie GänKrale du Maroc in Paris und der Compagnie
GsnZrale Espanole du Maroc in Madrid . Binnen drei
Monaten , von der Genehmigung des Übereinkommens durch
die Parlamente ab, wird eine Aktiengesellschaft nach franzö¬
sischem Recht mit einem Kapital von 15 Millionen Franken
unter dem Namen „Französisch-Spanische Eisenbahngesell¬
schaft Tanger -Fez" als Tochtergesellschaft der beiden vorge¬
nannten errichtet werden mit dem Sitz in Mekines und der
Hauptverwaltung in Paris sowie einem Vertreter in Madrid.
Vierzig Prozent des Kapitals werden die spanische, sechzig
Prozent die französische Muttergesellschast zu übernehmen be¬
rechtigt sein. Im Verwaltungsrat  werden sechs
Spanier  und neun Franzosen  sitzen. Die Tracie-
r u n g der Linie wird von beiden Endpunkten zugleich be¬
gonnen und schleunigst durchgeführt werden.

Luftfahrt.
Eine Ballon -Fernfahrt . Bitter selb,  12 . Febr . Der

Ballon „Leipzig 2", der heute vormittag über Südschweden
gesichtet wurde, ist gestern abend vom hiesigen Elektronwerk 2
aufgestregen. Im Korb befinden sich drei Liegnitzer Herren;
die Führung hat Herr P e t s cho w aus Liegnitz. Beim
Bitterfelder Verein für Luftschiffahrt ist bisher keine Meldung
über eine Landung eingetroffen.

Gefahrvolle Landung . Berlin,  13 . Febr . Als gestern
nachtnittag der Oberleutnant B a r n i ck vom Infanterie-
Regiment Nr . 52 einen Übungsflug in die Umgebung des
Flugplatzes Johannisthal unternahm , blieb in der Nähe des
Bahnhofs Oberspree der Motor infolge eines Defektes plötz¬
lich stehen. Da dem Offizier in dieser kritischen Situation
keine Wahl eines passenden Landungsplatzes blieb, ging er in
steilem Gleitflug nieder und geriet mit seinem Apparat in die
Gipfel des Adlershofer Waldes . Der Sturz wurde hierdurch
bedeutend gedämpft, so daß der Flieger nur mit leichten Ver¬
letzungen davonkam. Der Apparat wurde vollständig zer¬trümmert.

Erfolgreicher Versuch mit einem neuen Fallschirm.
Paris,  13 . Febr . Der Ingenieur O r s sprang gestern mit
einem, von ihm erfundenen Fallschirm aus 300 Meter Höhe
aus einem von dem Flieger L e o m i n e geleiteten Eindecker
und landete nach 39 Sekunden wohlbehalten.

Ein Flug über das TanrnS -Gebirge . Konstanti¬
nopel,  12 . Febr . Dem Militärflieger F e t h i , der einen
Flug von Konstantinopel nach Kairo unternommen hat , ist es
gelungen, die Höhen des Taurus -Gebirges zu überfliegen,
welche die französischen Flieger nicht überqueren konnten. Er
landete gestern abend in Tarsus.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Wirklicher Geheimer Rat v. Magdeburg , der Chefpräsi-
dent der preußischen Ober -Rechnungskammer , des Rechnungs-
Hofs des Deutschen Reichs, in Potsdam , hat, wie schon kurz ge¬
meldet, die Absicht, demnächst in den Ruhestand zu treten.
Wirklicher Geheimrat v. Magdeburg , jetzt wohl nahezu Sieb¬
ziger, war früher lange Zeit Oberprüsident unserer Provinz,
Er ist geborener Nassauer ; sein Vater war der nassauische
Hoftamm errat Magdeburg und seine Mutter starb hier vor
wenigen Fahren . Herr v. Magdeburg weilte fast jedes Jahr
tu seiner Vaterstadt Wiesbaden , auch als Kurgast , und es ist
daher wohl zu hoffen, daß er seinen Lebensabend hier zu ver¬
bringen gedenkt.

— Der Zcntralvorstand des Gcwerbcvereins für Nassau
hielt gestern im Landeshaus eine Sitzung unter dem Vorsitz
des VeretnSdirektors Rechtsanwalts vr . Bickel ab. Zu dem
Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe,
dem der Zenlralvorstand im großen und gmtzen zustimmte,
nahnt er nur in der Weise Stellung , daß er im § 1 des Ge¬
setzes nicht bis 4, sondern bis 6 Stunden Verkaufszeit befür¬
wortete und die Sonntagsverkaufsschluhzeit für den Bezirk
einheitlich geregelt zu wissen wünscht. Zu dem Entwurf eines
neuen Patent -, Gebrauchsmuster - und Warenzeichengcsttzes,
worüber Landesbankshndikus Assessor Reich berichtete,
wünschte der Zentralvorstand einige Abänderungen . Den vom
Hansabund aufgestellten Grundsätzen eines Gesetzentwurfs
über das Verdiugungswcsen (Referent : Regierungsbaumetster
a. D. Fr . Wolfs; wurde im wesentlichen zugest' mmt . Den
Beitritt zum Hansabund, worüber Architekt Albert Wolfs be¬
richtete, lehnte der Zentralvorstand ab. Einen zusttmmcnden
Standpunkt nahm nach einem Referat des Lamesbanksyndjkus
Reich der Zentralvorstand zu der öffentlichen Lebensversiche¬
rung in Nus>̂ » ein. Der Anstellung der Fortbildungsschul-



Hilfslehrer mit Ruhegehaltsberechtigung nach einem Probefahr
stimmte, nach einem Bericht des Fortbildungsschulinspektors
Kern, der Zentralvorstand im Prinzip zu und genehmigte die
Anstellung eines Fortbildungsschul -Hilfslehrers in Eltville
und Limburg a. d. L. Annahme fand sodann der Antrag um
Befreiung der Fortbildungsschul -Hilfslehrer und der mit
Ruhegehaltsberechtigung eingestellten Lehrerinnen an den
Mädchen-Fortbildungsschulen von der Krankenversicherungs¬
pflicht. Bezüglich der Neuorganisation der Mädchen-Fortbil¬
dungsschulen war der Zentralvorstand der Ansicht, sie einheit¬
lich zu organisieren und neue Lehrpläne aufzustellen. Schließ¬
lich wurde die Anstellung eines technischen Beamten in der
Person des Diplomingenieurs Engelmann  in Berlin gut
geheißen.

- Wo sind die Urnen ? Ein Teil des Demminschen Be¬
sitzes an der Kapellenstraße in Wiesbaden , der bekanntlich nach
dem Tod Demmins in die Hände des Deutschen Schriftsteller-
Verbands als Vermächtnis überging , wurde vor kurzem ver-

i äußert, und zwar gerade die Fläche des Parks, die das Grab¬
denkmal Demmins und seiner Gattin enthielt . Vorgestern
sollte der Gedenkstein auf den Teil des Anwesens, der dem
Schriftstellerverband verblieb, übcrgeführt und die Urnen mit
der Asche des Demminschen Ehepaars  dort beige¬
setzt werden. Man war der Meinung , daß die Urnen , die
Demmins und seiner Gattin Asche bergen, unter dem Gedenk¬
stein beigeseht seien, da dies der letztwillige Wunsch Demmins
gewesen. Als der Gedenkstein aber abgehoben war , zeigte sich
darunter nur massivesMauerwerk , auf welches das Denkmal ge¬
gründet war , die Urnen fanden sich jedoch nicht vor. Es liegt
die Vermutung nahe, daß die beiden Urnen nach der Ver¬
brennung der Leichen im Krematorium zu Heidelberg ver¬
blieben sind.

— Süßer im Februar . Herr W. Boß in Sonnenberg
. („Nassauer Hof") schreibt uns : „In Nr. 67 des „Tagblatts"

wird behauptet , der letztjährige Apfelwein, von ausländischem
Obst hergestellt, würde „lang und schwarz", d. h. er würde ver¬
derben. Ich muß dem widersprechen, da ich fast ausschließlich
französisches Obst gekeltert habe. Der Apfelwein hat bereits
ausgegoren und ist von einer tadellosen Güte und Herbe. Von
„langem " Apfelwein kann bei sachgemäßer Behandlung nie
die Rede sein."

—; Ein Unfall stieß heute früh Ecke Bleichstraße und Bis¬
marckring einem beladenen Petroleumfuhrwerk insofern zu,
als ein Radreis platzte. Der Wagen blieb auf dem Geleise
der Straßenbahn liegen und kannte erst nach längerer Zeit
durch eine Anzahl Leute zur Seite gebracht werden, ohne daß
dadurch indessen ein übermäßiger Aufenthalt entstanden war.

— Gestohlen wurde gestern nachmittag in der Mauergasse
ein Fahrrad , während der Eigentümer desselben wegen Auf
nähme einer Bestellung in einen Laden getreten war.
~ ciü Fremdenverkehr. Kaiserlicher Geheimer Recknungsrat
Z- W Kaedrna  aus Berlin -Steglitz ist im „Hotel AdlerBadyaus abgestregen.

- Kleine Notizen. Die Nr. 7 der „Anstellungs-
Nachrichten" (so heißt jetzt, verdeutscht, die frühere
Vakanzenliste") liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener

TaMatts zur unentgeltlichen Einsicht offen.
Kus dem vereinslsben.

SereinsvortrSge.
In : „Verein Frauenbildung — Frauen-

studium"  svrach Frl . Dr . Adele Reuter über das Thema:
„Wie soll man ein Kunstwerk betrachten?" In feinsinniger
Weise geißelte Rednerin die Art des flüchtigen Betvachtens der
Kunstwerke seitens des großen Publikums Sie wies darauf¬
hin. daß Geduld und guter Wille die Voraussetzung einer
jeden verständnisvollen Kunstöetrachtung ist. und daß sich mit
Beharrlichkeit durch intensives Sehen — „Nachschaffen" nannte
es die Rednerin — ein jeder Geschmack wandeln und verbessern

' lasst. Jedes Kunstwerk muß anders betrachtet werden ; ein¬
mal kommt es auf den Rhythmus und Fluß der Linie, ein an¬
dersmal auf inneren Gehalt oder äußere Form , dann wieder
auf das Pshchologische, die Technik oder die Stimmung des
Künstlers an . Mit dem Hinweis daraus , auch die altdeutsche
und die ganze moderne Kunst unter dem Gesichtswinkel des
intensiven verständnisvollen Betrachten? verstehen und nicht
verständnislos abweisen zu wollen, schloß Reduerin die dem¬
nächst eine Reise durch Italien mit künstlerischen Ein¬
führungen und Vorträgen leiten wird, ihre interessanten Aus¬
führungen . (Ohne Gewähr.)

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Die nationale Einheitsschule.

-u Biebrich, 12. Febr . Im gestrigen Vortragsabend der
Fortschrittlichen Volksvarter.  der im Schützenhofs¬
saale bei sehr guter Beteiligung abgehalten wurde, sprach Herr
Leherer Nieder,  der Vorsitzende des hiesigen Lehrervereins,
über das Thema : „Die nationale Einheitsschule ".
Der Redner entwickelte in seinen sehr interessanten Aus¬
führungen den Gedanken der Einheitsschule, der rlnser ge¬
samtes Schulbildungswesen aus der einheitlichen Grundlage
der gemeinsamen Unterstufen für alle Schmzweige durch¬
führen will Bon dieser gemeinsamen Grundlage aus soll
dann später der Besuch der einzelnen höheren Schularten ledig¬
lich nach dem Gesichtspunkt der Befähigung allen Schülern
zugängig sein. Der ausgesvrochen soziale Zug dieses Schul-
rosormprogrammes kommt besonders in der Forderung zum
Ausdruck, die jedem befähigten Schüler ohne Rücksicht auf die
BermögLnsverhältnisse und dem gesellschaftlichenStand seiner
Eltern das Studium ermöglichen will. Den Ausführungen
folgte nach dem Verklingen des sehr lebhaften Beifalles noch
eine längere Aussprache, in der eine ganze Anzahl von Rednern
sich mit den Forderungen des Referenten auseinandersetzte,
und zwar sämtlich im zustimmenden Sinne . U. a . erwähnen
wir auch Herrn Rektor W. B r o i d e n st e i n - Wiesbaden , der
die gegenwärtig durch den Frankfurter Schulstreit besonders
aktuelle Frage einer mit großem Interesse aufgenommenen
Betrachtung unterzog.

Kus Lex Umgebung.
Adam Trabert ß.

— Fulda , 12. Febr . Der Dichter und Politiker Adam
Trabert,  ein geborener Fuldaer , ist als Hofrat dieser Tage
>n Wien im Alter von 82 Jahren gestorben. Trabert , der
Sohn eines Messerschmieds, hat in den Jahren 1848 bis 1868
eine hervorragende politische Rolle in Kurhessen gespielt in
antipreußischer und großdeutscher Richtung. Als Redakteur
des Wochenblatts „Wacht aus !" (Fulda 1849) hatte er in
Spangenberg 4 Jahre . Festungshaft abzusitzen. 1886 siedelte
Trabert nach Wien über, trat 1872 in den Bahndienst , wo er
es nach siebzehn Jahren bis zum Generaldirektor brachte. Als
Dichter und Schriftsteller war er sehr produktiv ; u. a. verfaßte
er : „Deutsche Gedichte aus Österreich", das Schauspiel
..Elisabeth, Landgräfin von Thüringen ", das Drama „Julian,
der Abtrünnige ". (Bevor Trabert nach Wien übersiedelte, war
er auch in Wiesbaden  tätig , und zwar als Redakteur der
damals tm Verlag der L. Schellenbergschen Hosbuchdruckerei
erscheinenden „Rhein -Lahn-Zeitung ". Als im Jahre 1868 der
„Wiesbadener Gutenbergverein " sein Verbandsfest ...Unter den
Eichen" feierte , dichtete ihm auf Ansuchen Trabert einen
schwungvollen Prolog , der im Druck erschien und noch heute
bei manchem der damaligen Teilnehmer des Festes unter Glas
und Rahmen prangt .)

*

ht . Bad Homburg v. d. H., 12. Febr . Der „Taunusklub"
beschloß die Erbauung einer Schutzhütte auf dem
Herzöerg.  Die Hütte soll etwa 100 Personen Unterkunft
bieten und wird 5500 M. kosten.

m. Bingen , 12. Febr . Wie der Hofmarschall des Groß¬
herzogs von Hessen dem Vorstand des hiesigen „Cäcilien¬
vereins"  mitgeteilt hat , steht der Besuch des Groß¬
herzogs  in Bingen in Aussicht. Zu seiner Jubelfeier wird
der Verein die „Liebesmesse" aufführen . Hierzu ist das Er¬
scheinen des Großherzogspaares in Aussicht genommen.

X Biedenkopf, 12. Febr . Bei einer in der Nähe von
Bromskirchen abgehaltenen Jagd wurden acht Hirsche er¬
legt.

Gerichtssaal.
X Zwei Urteile . Marburg,  12 . Febr . Das Schöffen¬

gericht  verurteilte heute einen Studenten,  der in Ge¬
meinschaft mit seinen Freunden zu nächtlicher Stunde einen
des Wegs kommenden schwächlichen jungen Mann
anrempelte und dann , als dieser sich dieses Benehmen verbat,
so mißhandelte,  daß er ärztliche Behandlung in Anspruch
nehmen mußte , und jetzt, nach 2 MoNaten, noch an den
Folgen  leidet , zu . 100 M. Geldstrafe . — Ein Bau¬
arbeiter,  der beim Bauarbeiterstreik sich der Be¬
drohung  und des Koalitionszwangs gegenüber Arbeits¬
willigen schuldig machte, wurde zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt . — Diese beiden Urteile , die derselbe  Gerichts¬
hof in derselben  Sitzung fällte, könnten als Beweis dafür
gelten, daß für den Schutz der Arbeitswilligen heute schon
mehr , als ausreichend gesorgt ist, während es noch an dem
allernotwendigsten Schutz gegen Roheiten betrunkener über¬
mütiger Studenten fehlt.

w. Ein politischer Beleidigungsprozetz. Gießen,
13. Febr , In dem Prozeß , . den der LcmdtagSa'bgeordnete
Justizrat Grünewald (Gießen ) gegen den Landtagsabge-
ordne'ten Br . Winkler (Oppenheim ) wegen Beleidigung
durch den Vortvurf der Feigheit  angestrengt hatte , und
der Widerklage wurde heute das Urteil gefällt . Dr . Winkler
wurde wegen Beleidigung nach Paragraph 186 und 203 des
Strafgesetzbuches in zwei Füllen zu einer Gesamtgeldstrase
von 600 M. oder 60 Tage Gefängnis verurteilt . Justizrat
Grünewald wurde wegen Vergehens nach Paragraph 186 zu
100 M. Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt;
außerdem wurde ihm die Publikationsbefugnis zugesprochen.
Die vier Mitangeklagten hessischen Redakteure, die den belei-
digenden Äußerungen Br . Winklers Aufnahme in ihren
Blättern gewährt hatten , wurden freigesprochen. In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß Ilr . Winkler
den Wahrheitsbeweis in keinem Falle erbracht habe.

Svort tmh Spiel.

Nassauifchs Nachrichten.
— Höchsta. M., 12. Febr . Der Arbeiter Lommel, der sich

tn Harburg der Polizei stellte und angab , in der Nähe von
Höchst einen Arbeiter mit einigen Komplicen ausgeraubt und
in den Main geworfen zu haben, leidet an einer Wahn¬
idee. , Lommel hat, wie festgestellt wurde, in Celle und in
Köln die gleichen Beschuldigungen gegen sich erhoben. Die
Angaben bezogen sich <m>f zwei andere Arbeiter , die er er¬
mordet haben wollte. Lommel wurde damals nach Feststellung
der Angelegenheit wieder aus der Untersuchungshaft entlassen.

— Oberursel , 12. Febr. Gestern mittag wurde der ver¬
heiratete Peter Hosner  von Oberstedten und seine 22jährige
Tochter wegen Blutschande  verhaftet und in das Amts¬
gerichtsgefängnis Homburg eingeliefert . Höfner ist 46 Jahre
alt und Vater meyrerer Kinder. Obwohl schon jahrelang Ver¬
dachtsmomente Vorlagen, fehlte doch immer die rechte Hand¬
habe znm Einschreiten . Der Unhold begleitete das Mädchen
morgens bis zur Fabrik und abends holte er es wieder ab.
Das Mädchen hat schon zwei Kinder geboren, der Vater, konnte
jedoch in keinem Fall festgestellt werden, da das Mädchen
immer angab , überfallen , und vergewaltigt worden zu sein.

8 . Schwedische Automobilkonkurrenz. Gestern abend sind,
wie uns aus Stockholm  drahtlich berichtet wird, von den
zur internationalen Automobilkonkurrenz in Schweden ge¬
starteten 60 Wagen nur ein Drittel am Mel eingetroffen . Die
beste Zeit bei dem Kilometerbergrennen hat bisher der von
Eklus gesteuerte O p e l w a g e n mit 1:44 erzielt . Das Kilo-
meterrcnnen aus dem Eise hat verschoben werden müssen, da
anhaltendes Tauwetter die Eisbahn zerstört hat.

* Der Geländelaus . Eine der erfrischendsten und gesünde¬
sten Leibesübungen ist der Lauf in freier Natur , durch Wald
und Feld, über Gräben und Hecken. Den Teilnehmern bringt
er mit dem Genuß , auf weiter Erde ein ungebundener Mensch
zu sein, die hohe Freude an der persönlichen Leistung. Als
Trainingsmittel weiß man den Geländelauf in den angel¬
sächsischen Ländern höchster sportlicher Kultur in allen Sport¬
lagern zu schützen. Man weiß dort , daß alles Spezialtraininq
nach ausgeklügelten „Systemen " schließlich versagen muß,
wenn man den Lauf , den natürlichsten und physiologisch uner¬
gründlichen Weg gleichmäßiger Ausbildung innerer und
äußerer Organe vermieden hat . So hören wir kaum jemals
von einem großen sportlichen Ereignis , das sich drüben ab-
fptelt , ohne daß in den Trainingberrchten , die uns vermittelt
werden, der Geländelauf eine Rolle spielt, mag es sich um die
Boxer^ Johnson -Jeffrres , die Ringer Gotch-Cygauiwiecz, um
eine.  Fußballmannschaft, um Ruderer, Radfahrer oder sonstige
Sportgrößen handeln . Das sollte allen unseren Sportleuten
ein Fingerzeig sein. Die Turner sollten ihn vor allem in ihr
Programm aufnehmen und ihr sonst doch recht spärliches
Freilustpensum dadurch in angenehmer Weise erweitern . Hut
^te' e o>nUJ^^ ei1  Übung auch in Deutschland zu einer allgemei¬
nen Verbreiiuug zu verhelfen, finden auf Veranlassung der
Deutichen sportüehörde für Athletik am 8. April an allen
größeren Orten Deutschlands Geländeläufe
statt , an denen sich jedermann unentgeltlich beteiligen kann.
Es werden deshalb alle Turn - und Sportvereine , Jugendber-
eine, religiöse Vereinigungen ufw. aufgesordert, sich auf den
Lauf vorzubereiten und daran teilzunehmen . Die näheren
Bestimmungen werden in Kürze durch besondere Ortsaus¬
schüße bekanntgegcben, inzwischen werden alle Anfragen und
Auskünfte durch Ehr . Englert , Frankfurt  a . M., Saal-
burgstraße 44, bereitwilligst erledigt.

Der Prinz zu Wied in Wien.
wb . Wien, 13. Febr . Prinz Wilhelm zu Wied  ist

heute morgen aus Rom in Begleitung des Vizekonsuls
Buchberger am Westbahnhofe eingetrosfen. Zum Emp¬
fang waren u. a. erschienen der ihm als Ehrendienst
zugeteilte Oberst des Generalstabs Mietzl, ferner einige
Mitglieder der albanesischen Kolonie  mit 20
albanesischen Knaben, die in Wien ihre Erziehung ge¬
nießen. Nach Verlassen des Zuges begrüßte der Prinz
die ihn erwartenden Herren und die albanesischen Zög¬
linge, die ihm eine lebhafte Ovation  bereiteten.
Hierauf begab sich der Prinz mit Oberst Mietzl in den
bereitstehenden Hofwagen nach dem Hotel Imperial , wo
er als Gast d e s K a i s e r s Wohnung nimmt . — Die
Blätter begrüßen den Prinzen mit aufrichtiger Sym¬
pathie . Sie weisen darauf hin, »daß den Prinzen eine
s chw e r e A u f g a b e erwarte und wünschen, daß ihm
die Mission, Albanien auf dem Wege des Fortschritts
einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen , im vollsten
Maße gelingen möge.
DerGesundheitszustand der französischen Truppen

_wb. Paris , 13. Febr . Mehreren Blättern zufolge hat der
Gesundheitszustand der Truppen , über welchen in der heutigen
Kammersitzung auf Veranlassung der Sozialisten eine Jnter-
pellationsdebatte stattfinden wird, namentlich in den Garni¬
sonen an der Ostgrenze eine Verschlimmerung  er¬
fahren . In den Militärkrankenhäusern in Nancy  befinden
sich gegenwärtig 500, in To ul 800 und in Luneville  126
Kranke. Die „France Militaire " meldet, daß das Kriegs¬
ministerium verschiedene Maßnahmen zur Hebung des Ge¬
sundheitszustandes in der Armee beschlossen hat, darunter
bessere Heizung der Kasernen und wärmere Bekleidung der
Mannschaften . Überdies sollen zahlreiche Beurlaubungen er¬
folgen und die schwächeren Soldaten ausgemustert werden.
— Aus Algier  wird gemeldet, daß die Rekruten von den
Antillen , die nach Algier versetzt worden waren , weil sie in
Südfrankreich massenhaft erkrankten, auch das algerische
Klima nicht vertragen.

Wie sich Frankreich „tröstet".
Paris , 13. Febr . Die Epidemien, die zurzeit in den

französischen Garnisonen unter den Truppen wüten , haben
die öffentliche Meinung Frankreichs außerordentlich beun¬
ruhigt . Um einen gewissen Trost zu haben, veröffentlicht
heute das „Journal"  ein Telegramm seines Berliner
Korrespondenten,  der erfahren haben will, daß auch
der Gesundheitszustand der deutschen Truppen  außer¬
ordentlich zu wünschen übrig lasse. Er nimmt den Mund
sehr voll  und erklärt , zu wissen, daß ' 12 000 Mann
deutscher Truppen zurzeit in Lazaretten untergebracht sind.

Der Besuch des Wiener Stadtrats in Berlin im Mai.
wb. Wien, 12. Febr . In der heutigen Sitzung des

Stadtrats wurde folgender Beschluß gefaßt : Der Stadt¬
rat nimmt dankbar die Einladung der Berliner Stadt¬
vertretung an und wird ihr im Mai Folge leisten
ferner wurde beschlossen, die Breslauer  Gemeinde¬
vertretung ein zu laden,  daß sie im Frühjahr oder
rm Fruhsommer der Gemeinde in Wien einen Geyen-
be s u ch abstattet.

Die Veröffentlichungdes Urteils gegen den „Vorwärts"-
Redakteur.

s - Berlin , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Das Ab¬
geordnetenhaus beschäftigte sich heute mit dem Antrag
seiner Geschäftsordnungskommisfion , die dem Hause
vorschlug, das Urteil gegen den wegen Beleidigung des
Abgeordnetenhauses zu 6 Wochen Gefängnis verurteil-
ten Redakteur des „Vorwärts " Albert Wachs im „Vor¬
wärts " und im „Reichsanzeiger" veröffentlichen zu
lassen. Nachdem der Berichterstatter mündlich Bericht
erstattet hatte , ergriff der Abgeordnete Di-. Liebknecht
das Wort . Er sagte u. a.: „Auch wir sind der Ansicht,
daß dieses Urteil nochmals publiziert wird , und zwar
auch im „Vorwärts ". Es kann nicht oft genug daran
erinnert werden , welche traurigen Vorgänge sich in
diesem Hause abgespielt haben. Es ist notwendig , diese
Vorgänge immer und immer wieder der Vergessenheit
zu entreißen , und zwar bitte ich das Urteil möglichst
mit seiner Begründung zu publizieren ." Sodann wurde
der Antrag der Geschaftsordnungskommission nahezu
einstimmig angenommen.

Neue Gesetze für Elsaß-Lothringen.
# Straßburg , 13 Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie

elsaß-lohrmgische Blatter Mitteilen , soll die Reichsregie,
rung beabsichtigen, m diesem Jahre noch dem Reichstag
das schon früher erwähnte Gesetz über das Vereins-
und Versammlungsrecht  in Elsaß-Lothringen
und ferner einen Gesetzentwurf, der sich gegen  die in
Elsaß-Lothringen rn französischer  Sprache er¬
scheinenden Zeitungen richtet, vorzulegen.

Zu dem Neubau eines Reichsarchivs.
8. Berlin , 13. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Budget¬

kommission des Reichstags erledigte heute die Petitionen zum
Marineetat und wandte sich dann der zurückgestellten Forde¬
rung für den Neubau eines Reichsarchivs zu. Bekanntlich ist
geplant , daß das Reich zusammen mit Preußen den Neubau
errichten soll. Dagegen erhoben sich aber Bedenken, und auch
heute in der Kommission erklärten . namentlich die Sozial¬
demokraten und die Zentrumsabgeordneten sich gegen jede
Eigentumsgemeinschaft  zwischen dem Reich und
Preußen . Dre Abstimmung wurde auf Dibnstag vertagt.
Über eine Petition , die Parsifal - Aufführungen im
Festspielhause zu Bayreuth  von nun ab von Reichs wegen
zu unterstützen, ging die Budgetkommission zur Tagesordnung
über.

Diebstahl bet einer Luftschifferkompagnie,
wb . Düsseldorf 12. Febr . Eine Kassette, in der

ich 1200 Mark befanden, ist aus dem Wachlokal der hier
n Garnison liegenden Kompagnie des dritten Luft-
ichifferbatarllons . gestohlen worden. Man versichert,
daß es sich auf keinen Fall um Spionage handeln könne.
Die in , Frage kommenden Wachmannschaften wurden
vorläufig , sestgenommen. Sie .bestreiten, von deM
Diebstahl irgend etwas zu wissen.
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Zur Ministerkrists in Rußland.

wb. Petersburg , 13. Febr . Zu dem Abgang des Minister¬
präsidenten schreibt die „Nowoje ffiremja " : Für Ruß¬
land ist der Wechsel der leitenden Personen ohne Bedeutung,
wichtig ist der Wechsel des Kurses.  Der jetzige entspricht
nicht dem Zeitalter grundlegender Umwälzungen . „R j e t s ch"
schreibt: Wenn Kokowzow auch einen guten Nachruf hat,
seinen Abgang beklagt niemand . Die Veränderung wird be¬
grüßt , weil sie einen Schritt  bedeutete , statt des Tretens
auf der Stelle . Unter Goremykin wird die A u f l ö s u n g
der staatlichen Gewalt noch schneller vorwärts schreiten.

Die türkisch-bulgarische Militärkonvention.
O Petersburg , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Ein

hiesiges Blatt veröffentlicht den Wortlaut einer Militär¬
konvention zwischen Bulgarien und der Türkei , die am
12. Januar unterzeichnet wurde. Danach verpflichten
sich beide vertragschließende Mächte, ihre gegenseitigen
Interessen zu wahren und garantieren die Unverletz¬
lichkeit ihre Grenzgebiete. Ein Überfall auf eine der
beiden Mächte seitens mindestens zweier Balkanstaaten
gilt als Grund zum Krieg. Bei einem etwaigen Krieg
haben die türkischen Gruppen freien Durchzug Lurch das
bulgarische Thrazien.

Essad Paschas Ankunft in Rom.
wb. Rom, 13. Febr . Essad Pascha ist heute hier einge-

icoffen und am Bahnhof von Vertretern des Ministers des
Äußern und res Krieges sowie den Mitgliedern des italienisch-
albanischen Ausschusses empfangen worden.
Der Präsident von Argentinien erhält unbegrenzten

Urlaub.
wb. Buenos -Aires , 13. Febr . Der Senat hat den

Kammerbeschlutzgutgeheißen, durch welchen dem Präsi¬
denten Saenz Pe 2 a ein unbegrenzter  Urlaub
bewilligt wird.

Zur Lage in Mexiko.
wb. Beracrnz , 13. Febr . Gestern abend wurde auf offe¬

ner Straße ein Mordanschlag gegen den amerikanischen Leut¬
nants Cooks  verübt . Es wurde gegen den Wagen, in wel¬
chem der Leutnant saß, eine Kugel abgeseuert.

wb. New Aork, 13. Febr . Nach einem Telegramm aus
Mexiko haben die Aufständischen bei Los Canons in der Nähe
Cardenas einen Personenzug in die Luft gesprengt. 50 Mann
Bundestruppen und eine Anzahl Reisender wurden getötet.
Im Falle eines entscheidenden Sieges der Aufständischen bei
Torreon werden in der Hauptstadt Unruhen befürchtet. Die
europäischen Kolonien haben Verteidigungsmaßnahmen ein¬
geleitet. Flinten und Maschinengewehre wurden auf die eng¬
lische Gesandtschaft geschafft.

S . M. S . „Bremen" vor Kap Haiti,
bä . New York, 13. Febr . Wie der „New Dorf Herald"

meldet, ist gestern der deutsche Kreuzer „Bremen " vor Kap
H a i bi eingetroffen . Nach einer Konferenz des Komman¬
danten mit dem amerikanischen Konsul überzeugte sich der
erstere davon, daß die vorhandenen amerikanischen Streit¬
kräfte zur Aufrechterhaltung der Sicherheit genügten . Die
„Breme  n" lichtete darauf wieder die Anker.

Eine neue Kundgebung in Tokio,
wb. Tokio, 13. Febr . Eine nach Tausenden zählende

Menge veranstaltete um Mitternacht eine Kundgebung im

unteren Teil der Stadt . Ein militärisches Aufgebot von 500
Mann zerstreute die Menge und nahm 200 Verhaftungen vor.
Die Behörden sind offenbar entschlossen, alle Straßenkund¬
gebungen streng zu unterdrücken.

Die Miuistcrkrisis in China.
wb. Peking, 13. Febr . Der Präsident der Republik ge¬

nehmigte das Abschiedsgesuch  des Premierministers
Hsiungsil' ng und betraute den derzeitigen Minister des
Äußern S u n p a o chi mit der vorläufigen Ausübung der
Geschäfte.

Die Opfer der Kälte in Amerika,
wb. New Bork, 13. Febr . Infolge der andauernden stren¬

gen Kälte sind hier acht Menschen erfroren.

Wettervoraussage für Samstag, 14. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M

Vorwiegend trüb und neblig , zeitweise Regenfälle ; mild,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 13-Februar:

Biebrich . Tegel : 1,161/2m gegen 1,14 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 1,77 m „ 1,56 m „ „ »,
Mainz . „ 6,43 m „ 0,41 m „ „ »

s - Berlin , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht) Der
Kaiser  hatte heute vormittag dem Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg einen längeren Besuch abgestattet.

wb . Karlsruhe , 13. Febr . Dem heute vormittag
ausgegebenen ärztlichen Bericht zufolge schreitet der
Kräfteverfall der Prinzessin Wilhelm von Baden
weiter vorwärts , so daß das Schlimmste  zu befürch¬
ten ist.

wb : Karlsruhe , 13. Febr . Der Landtagsabgeordnete
Karl Schell (Zentrum ) erlitt gestern nachmittag beim
unvorsichtigen Abspringen von der elektrischen Straßen¬
bahn einen schweren Unfall,  indem er sich einen
Bruch des Schultergelenkes zuzog.

wb. Wien, 13. Febr . Der Kronprinz von Serbien
ist heute vormittag nach Belgrad abgereist.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

3. Februar , 8 ihr vormittag *»
fehl Kl*nt ?2 == leicht , 3 schwach , 4 — mäss 'g, 5 = frisch , 6 —stark .»

< steif , 8 — stürmisch , 9 — Sturm , IQ — starker Sturm. _
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Borkum . . . . 7M,6 SO 3 wolkenl. + 3 Scilly. 757 .4 84 vrelkig + 8
Hamburg . - - 761.fl osoi + a Aberdeen . . 745,2 WSW6 halbbed. 4 4
SwinemUnde 7K34 SO 2 Duast + 2 Paria . . . . .
Hemel . • - 785 .4 SO 3 Nebel — 1 Vlissingen 758 RWSWÖ + *
Aachen . . . . 76 (1,2 + 6 Christiansund 751 .f bedeckt + 2
Hannover . . 761,7 84 + 4 Skagen . . . . 760,a SSW 4 Regen + 4
Berlin. 763,6 81 4 - 2 Kopanhagen, 762 t! SSO 1 Nebel + 2
Dresden . , . 764,2 ! OS03 +11 Stockholm . . 761.« WSW2 bedeckt + 2
Breslau . . . 765,3 — 1 Haparanda . 754,2 SW 4 0.4
Metz . . 762,4 SW2 + 1 Petersburg . 764 .7 SWl - 2
Frankfurt, « . 763,3 SO 2 Nebel + 1 Warschau . . 7666 S *01 wolkenl. — 3
Karlsruhe , B 763.2 NW 1 - 1 Wien. 766 .8 SO 1 Nebel - 7
»iinchen . . 761.4 ! NW 3 halbbed. — 3 Rom . . . . . 761 .1 SO 1 Regen
Zugspitze . . 525 .6 SW 6 Schnee — 7 Horenz . . ° 760,c NW 1
Valencia . . . 749,3 : S 4 Regen ;+ 7 Seydisfjord. 735,8 wolkonl.

Beobachtungen in Wiesbaden
fon der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

11. Februar 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr i
abends . ! Mittel,

Barometer anf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .

749,9
7604

3,5
5.1

750,7
7612

60
6,5

7614
761,9

2,6
6.1

7F0.7
7612

3.6
5.6

87 93 93 91,0
N 1 NO 1 NO 2

Niederschlagshöhe (mm) . 2,7 0,7 —

Höchste iemperatur (Celsius ) 6,9. Niedrigste Temperatur 1,9.

(Goldmundstück .oval)

Sslem Mdlflsm
(Hohlmundslück,mad)

Preia N? 3fr 4 - 5 6 6 IO
3fr 4 5 6 ö IO PfgdStth. Ceht mit 9uma:

6rienLJäbab-ii dgajvtL-
Fabrik yerddzsJSresdm

örtftMigcrTieizJfofliefeml
>SM .d,7Gmgs vonJaAsm

K| Trust fr ei ! M

MCh
Diner

erwarten Jhre Gäste mifBe-
sfimmfheaf,daß ömen eine
rmid dufflge SatesnGold
odereine warzige aruroääsche
SalemAleikuir

ö

co
w

o
00

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 13. Febr. (Eie- Drahtbericht) Bei belebtem
ferkehr war die Grundtendenz fest  bei Kurssteigerungen,
.'leben der Geldflüssigkeit  war die anhaltende Nach¬
frage für Renten an den Westbörsen nicht ohne Einfluß.
Schiffahrtswerte unter Führung von Hansa steigend. Montan¬
werte profitierten von günstigeren Meldungen vom heimischen
Eisenmarkt. Auch drängten auf einige Werte bestehende
größere Decouverts zu Deckungen.  Kattowitzer und Rom¬
bacher wieder höher. Elektrowerte uneinheitlich. Banken ver¬
einzelt reger umgesetzt. Deutsche Bank  auf voraus¬
sichtlichen Zusammenschluß mit der bergisch-
mäikischen Bank  1 Proz. höher. Disconto in Erwar¬
tung eines günstigen Abschlusses 114 Proz. gesteigert. Russen¬
hank kräftig gebessert. Schantungbahnen fest. Amerikanische
Bahnen nach schwacher Eröffnung auf London gebessert. Prinz
Heinrich-Bahnen zogen trotz Mindereinahmen in der ersten
Februardekade 1 Proz. an. Infolge der weiteren Steigerung
der englischen Konsuls in London setzten sich später die
Aufwärtsbewegungen fort. Geldsätze unverändert . Privat-
diskont  2 7/s Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 13, pebr (Eig . Drahtbericht) Die

Börse zeigte bei Eröffnung feste Tendenz;  das Geschäft
hielt sich in engen Grenzen.  Da die New Parker Börse
gestern geschlossen war, so sind die in Betracht kommenden
amerikanischen Werte nur wenig beachtet . Baltimore und
Kanada wenig verändert . Bei etwas regerer Nachfrage sind
österreichische Staatsbahnen zu erwähnen- Schantungbahnen
standen heute im Vordergrund des Interesses. In Schiffahrts¬
aktien ist das Geschäft lebhaft. Elektropapiere sind mit wenig
Ausnahmen gut behauptet. Heimische Banken sind bei fester
Tendenz zu erwähnen. Überraschend kamen die Fusionsab¬
sichten der Deutschen Bank. Österreichische Banken ruhig.
Was den Fondsmarkt betrifft, so wurden Reichs&nileihe etwas
besser bezahlt . Russenwerte abgeschwächt. Am Kassamarkt
für Dividenden werte war die Haltung ungleichmäßig. Engeres
Interesse zeigte sich für Braunkohlenuntemehirnen. Die Börse
ashicß fest. Privatdiskont  31/i6 Proz . (gestern 3*/s Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verem. Das Geschäfts¬

fahr 1913 weist einschließlich des Gewinnvortrags von
329 754 M. und nach vorhergegangener Dotierung des Talon¬
steuerkontos mit 141IÜ0ÖM. und des Wehrbeitragkontos mit
100 000 M. einen Uberschuß von  2904 042 M. gegen
2 679 074 M. im Vorjahre aus Es wird die Verteilung einer
Dividende von 8/2 LEPf'oi 1', , ° Broz.) vorgeschlagen, ferner
die Zuweisung von mwö M.  an das Pfandbriefagiokonto, zur
Abrundung auf 1600 000 M., mit der Bestimmung, daß auch
die diesmalige Zuwendung wahrend der nächsten zehn Jahre
je zu einem Zehntel dem Jahresgewmn zufließen soll. Dem
Immobilienreservekonto M. und der Beamten-
Perasicnsergänzunigskasse 30 000 M. zugewiesen, wonach
401 022 M. (329 754 M.) vorgetragen werden. Das Hypotheken¬
konto hat um 7 026 190 M. und das Hypothekenpfandbriefkonto
um 3 720 OSOM. abgenommen. Unter Berücksichtigung des
gegen das Vorjahr um 1844 100 M. vermehrten eigenen Pfand-
briefbestandes beläuft sich die Abnahme auf 4 726 300 M-, wo¬
zu noch 838 600 M. verloste Pfandbriefe treten. Diese Tatsache
beweist, wie ungünstig die 1 erhältnisse am An -
lagemarkt,  unter denen das Pfandbriefgesdhäft schon

während des Jahres 1912 zu leiden hatte, sich auch im Be¬
richtsjahre gestaltet haben. Die bereits früher beobachtete
Abneigung des Publikums gegen festverzinsliche Werte machte
weitere Fortschritte, und die Folge hiervon war, daß der Pfand¬
briefsatz hinter dem Rückfluß zurückblieb. Das H y p o -
thekenpfandbriefkonlo  weist Ende 1913 364 797 300
Mark gegen 368 518100 M. Ende 1912, das Hypothekenkonto
Ende 1913 379 297 280 M. gegen 386 323 471 M. Ende 1912 aus.
Ein Mehrerlös dürch Begebung von Pfandbriefen über dem
Nennwert wurde nicht erzielt Die im Jahre 1913 uns be¬
kannt gewordenen 2022 Fälle freihändiger Veräußerung von
Pfandobjekten zeigen einen Erlös von 15 951 543 M., welchem
eine Gesamtbeleihumg seitens der Bank in Höhe von 9 666 400
Mark gegeniübersteht; dies ergibt eine Beleihungisquote von
60-60 Proz. und nach Kürzung der vereinbarten Abträge
58.83 Proz. An rückständigen und gestundeten Hypotheken-
zintsen standen am Schlüsse des .Geschäftsjahres bei einem
vereinnahmten Zinsbetrag von 16 653 536 M. hoch 97 686 M.
aus, wovon bei Berichtsausgabe 11550 M. einige gangen sind.
Diese Rückstände stammen, mit Ausnahme von 17 361 M.,
welche auf 1911, und 26 741 M.» welche auf 1912 entfallen,
aus dem Berichtsjahre ; sie verteilen sich auf 44 Schuldner;
auf die Provinz Hessen - Nassau  entfallen davon 11925
Mark. Die am 31. Dezember 1913 im Hypothekenregister ein¬
getragenen, unter Mitverschluß des Treuhänders befindlichen
7366 Hypotheken belaufen sich auf nominal 378 773 776 M.
Darunter befinden sich Hypotheken auf rm Bau begriffene Ob¬
jekte im Betrage von nominal 744 000 M., welche fast auf etwa
10 Jahre abgeschlossen sind und wovon im ganzen noch
36 000 M. zu zahlen und dsEomäß als Deckung afczusetzen
waren- Die verbleibenden 378 737 776 M. kommen mit
387 330 776 M. als Deckung in Ansatz.

Eine Verschmelzung der Bergisch-llSrkischaa Bank mit
der Deutschen Bank? Schon seit längerer Zeit waren Gerüchte
im Umlauf, daß bei der Deutschen Bank eine Kapitals-
erihöhung beabsichtigt, sei, um die bereits fast völlig tz» Bereich
der Deutschen Bank befindliche Benpsch-Märkische Bank
gänzlich dem Institut einzuverleihen. Bisher waren diese Ge¬
rüchte jedoch von der Direktion der Deutschen Bank als un¬
zutreffend bezeichnet worden. Gestern hat nach den ,Xeipz.
N- N,“ eine sehr lange Direktionssitzung bei der Deutschen
Bank stattgefunden, in der offenbar zu der Frage Stellung ge¬
nommen wurde. Eine Bestätigung hierüber liegt noch nicht
vor. Falls die Bergisch-Märkische Bank mit der Deutschen
Bank verschmölzen werden soll, Würde natürlich , auch die
Deutsche Bank eine Kapitalserhöhung vornehmen . Dies würde
jedoch nur eine Uimischauoperation bedeuten, zudem ja bereits
fast ösis gesamte Aktienkapital der Bergisch-Märkiscben Bank
im Besitz der Deutschen Bank sich befindet. Es verlautet , daß
der Umtausch in der Weise vorgenommen werden soll, diaß
für fünf Aktien der Bergisch-Märkischen Bank drei Aktien der
Deutschen Bank gewährt würden.

~ -Jproz. Hamburgische Staatsanleihe. Auf diese (wie
bereits berichtet) zur Zeichnung gelangende Anleihe werden
zum Kurse von 96.25 Proz . bis Mittwoch, dien 18. Februar,
kostenlos Anmeldungen entgegenigenommen bei den Bank-
firmen Pfeiffer u. Co . und Gebrüder Krier  hier.

Industrie und Handel.
* Wegelia a. Hübner, Maschinenfabrik und Eisengießerei,

A.-G. Haie a. o, Ssa !c. I)ie Gesellschaft erzielte im Geschäfts¬
jahre 1913 nach Abschreibungen von 103 796 M. (i. V. 91577
Mark einschließlich 11694 M. (9493 M-) Vortrag einen Bein¬
gewinn von 433 927 M. 1570 870 M.), aus dem 9 (12) Proz.
Dividende verteilt werden«

* Bheiasiche Metallwaren- und Maschinenfabrik in Düssel¬
dorf. Die Abschlußziffem 1912/13 gestatten aus 1 937 731 M.
(i. V. 1 636 671 M.) Reingewinn die Verteilung einer Dividende
von 6 Proz. (0 Proz.).

*’ Continenlal-Caouickouc- und Gutta-Perche-Compagnie
in Hannover. Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversamm¬
lung auf diais um 3 auf 5 Mall. M. erhöhte Aktienkapital nach
großen Abschreibungen und Rückstellungen wieder 45 Proz.
Dividende wie in den beiden Vorjahren vor.

Verkehrswesen.
w. Die Schiffahrtsverhandlungen in Budapest Buda¬

pest,  13 . Febr. (Eig. Drahtbericht) über die gestrigen Be¬
sprechungen des Generaldirektors Baffin  mit dem Handels-
mimister wird berichtet, daß es sich diesmal nicht um politische
oder polizeiliche Fragen des Auswanderungsverkehrs gehandelt
habe, sondern um Schiffahrtsfragen, die mit dem Auswande-
ruragswesen Zusammenhängen. Der -Rester Lloyd“ meldet,
die Regierung beabsichtige, den Poolvertrag zu kündigen, um
sidi bei der Regelung des Auswanderun-gsverkdhrs volle Be¬
wegungsfreiheit zu sichern.

* Norddeutscher Lloyd. An der Börse rechnet man nach
dem FriedlenisscMußauf hohe Gewiinnziffern und eine Divi¬
dende, die die bisherige Schätzung von 8 Proz. überschreitet.

w. Die deutsche Schiffahrt und die österreichische Aus-
wancererangeleGenheit. Budapest,  12 . Febr. Die Direk¬
toren der Hamburg-Amerifea-Linie Ballin, Storni und Hopf
verhandelten heute nachmittag mit dem Ministerpräsidenten in
der Auswanderunigsangelegenheit. Sie sind abends nach Wien
abgereist.

* Kapitalserhöhung der Schantung-Eisenbahngesellschait,
Die Schantungbähn hat für die Zwecke eines Eisenwerkbaues
10 Milli M. neue Aktien ausgegeben.

* Die FluEschiffahrtBerlin-Hamburg kann, nachdem die
Eisdecken des Hauer und der Potsdamer Seen aufgebrochea
worden sind, nunmehr als wieder eröffnet gelten.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 13. Febr. Heu

2.80 bis 3.20 M. per 50 Kilo. Geschäft flau. Zufuhren waren
aus Oberlhessen, den Kreißen Hanau und Dieburg.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abtl. A Nr 532 ist eingetragen

worden unter der Firma Joh. Georg Mo 11a t h , Samen¬
handlung, Landwirtschaftliche " Central-Saatstelle, Zweignieder¬
lassung Wiesbaden ; Die Firma ist aus einer Zweignieder¬
lassung. zur Hauptniederlassung geworden und auf den Kauf¬
mann Julius Wibbinig in Wiesbaden übergegangen. Der Über¬
gang der in dem Betrieb des Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kauf¬
mann Julius Wibbinig ausgeschlossen. Die Firma lautet jetzt
„Job Georg Mollath, Nachfolger, Samenhandlung , Landwirt¬
schaftliche Central-Saatstelle. Ihr Sitz ist Wiesbaden.

Die Abenö -Nusgabe umfaßt 12 Seiten.
Cd-fredattenr: A. Hegerdora

Berantwörtlich für dn, Tetli 8 , Hrqerborsti tür Feuilleton:
“ • B- Nauendorf ; für 9Ih* Stadt und Land : C Rötderdt ; für Gerrchtsfaal;
£>■ Diefenbach: für Sport und Spiel : s?. ©initiier ; für Bern,lichtes und
Briefkasten: C- Losacker: für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

Reklamen: H- Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaq der L. Schellenberglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Ctrechstunde der Redaktion: 12 bis l Uhr: in der nolitiichen Abteiluu,
Vit 1« bi» U Ubr
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1 Pfd . Sterling . . . . . . 20.40
l Franc , 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 Ösierr . fl . i . G.
] II. 5. Whrg . . . .
I österr .-Ungar. Krone
160 fl. ost . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . •

2 .—
. . » 1.70
. . * —.85
105 fl. -Whrg.
. . J6  1 .125

§M
Kursberichte vom 13. Febr. 1914.

== 1— — -ssg Eigene DrahtberlclUc <2es Wiesbadenei T « gb !atts.

W

Berliner Börse.
ßiv . Bank-Aktien,
^Vilßet -Huer Handelsges.
6 !Commerz - u . Disc .-B.
6V2 Darmstädter Bank

I2*/2 j Deutsche Bank
6 | D . Eff .- u . Wechselb.

10 | Disc<mto-Commandit
8 V« jDresdner Bank
7 [Meininger Hyp .-Bank
6V2 IMitleid . Creditbank
7 jMai ionalb . f. Deutschi.

lO-ViöiOes err . Kreditanst.
13 !P: rsbrg . Intern . Bk.
5.85 Reu lisbank
5 jSchaaffh . Bankverein

In %
163 .50
111 .40
ISt 3.50
258 .75
118.
195 .40
157 .75
141 .60
120 .60
118 .10
208 .40
140 .20
104 .25

Bahren und Schiffahrt.
91/2; Cauada -Pacific 219.
6 Baltimore und Ohio 96.
6 Deutsche E.-Betr .-G 108 .50
9 Hamb .-Am. Paketf. 144 .60
15 Hansa -Dampfschiff. 297.
2/5 Niederwaldbahn 17 .90
5 Nordd . Lloyd 127.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 156 .75
0 Oesterr . Südb .(Lomb.) 22 .50
7 Orient . E.-Betr .-G. 199.
6 Pennsylvania
Oi/»:Südd . Eisenbahn -Q. 130.
6i/a Schantung -Eisenb. 137 .75

Brauereien,
15 Schultheis 268
10 Leipz . Bierbr . Riebeckj 174 .500 | Wiesbad . Kronenbr . I 11 .50
Bau- u. Tiefhohr-Unternehm.

167.
253 .25
229 .75

94.

20 Beton- und Monierbau
23 Deutsche Erdöl -Ges.
5 . Gebhardt & König
0 Neue Boden-A.-G.

Bei gwerlcs-Unternehmunge».
Aumetz-Frlede

1" i LSaroper Walzwerk
54 ; Bochumer Gußstahl
7 j Buderus Eisenwerke

*6 Concordia Bergbau
11 i Deutsch-Luxemb . B.
20 j Donnersmarckhütte
12 ; Eisenwerk Kraft
18 j Eisenhütte Thale
8 i Eschw. Bergwerksv

15 Geisweider Eisenwerk
10 Gelsenk . Bergwerksv.
8 Harpen er Bergbau

22 Hösch -Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau
4 Königs- u. Laurahütte

Iß Lauchhammer kon.
91/2 Leonh .-Braunkohlen
1$ | iVlannesm .-Röhrenw.
12 Mülh. Bergwerksv.
11 Oberschi . Koksw. ^ .
12 PhÖnix-Bergb . u . Hütt . 244 .40
Je* »bein .-Nass . Bergw . 2* 1.

158 .50
128 .£ 5
228 .50
112 .50
349 .75
144 .70
404 .50
190 .50
239.
221 .90
161 .75
195.
189 .10
340 .50
507.
164 .60
187 .50
160 .75
213 .75
175 .50
239.

Div.
12 j Rheinische Siahlw.
10 | Riebeck Montan

j Rombacher Hüttenw.l'Wittener Stahlrohren
Chemische Werke.

16SÄ
201 .75
162 .40
136 .50

30
25
14
30
15
12
14

{Albert,,Chem . W.
(Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
[Milch & Co.
jRiitgers werke
|Aug. Wegelin

447 .10
630.
267 .60
658.
270.
203.
221 .

Elcktrizitätsgesellschaltea.
Akkumulatoren
AUgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
iGes. f. elektr . Untern.

25
14
5

10
10
10

8 |Russ . Allg . Elektr .-G.
71/2iSchuckert Elektr.
6 *72jSiemens elektr . Betr.

344.
246 .75
127.
179 .50
192.
170.
159 .40
152 .10
114 .25

Maschinen- u. Metallindustrie.
30
10
20

0
28
12
8»/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M,
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk.
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin. & Hübner

392
157.
359 .50

34L25
136.
155 .50
390.
327.
135.
176.
109 .90

[143.
134 .50
297.
164.

Papier - u . Zellstoifabriken,
23 Ammendorfer 382.
11 Kostheini Zellulose 125.
12 Varziner Papierf . 12 4.

Textilindustrie*
20 Mech. Web . Linden [299 .75
10 Nrdd Wollkämmerei P 4 ®-®?
36 iVer. Glanzstoff -Fabr . 582 ... O

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottwciler

ih South Westafrfca Co.
Türkenlose

112 .75
605 .75
189 .75

97.
179 .50
346 .50
130.
444 .50
336 .20

121 .76
168 .90

Frankfurter Börse.
Staats Papiere.

Z!. a) Deutsche.
1. . 0 . R.-Scliafz-Anw. X

D. R.-Anl. unk . 1935 * !
3>/a D. Reichs-Anleihe •

4. . | Pr . Kons. unk . 1918 * !
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 »
3>/2 Prettss . Konsols »
3. . , do. »

Bad. Anleihe 1913 »
4. . do . von 1913 »
31/2 do . Anl . (abg .) » ■
31/2 ! do . von 1892 u . 1894 » j
31/2 : do . A . !902uk .b . 1910 * j
31/2 do . 1994 unk . b . 1912 - !
3. . ; do . von 1896 »
-!. . {Bayr . E.-B. -A. uk. 06 »
4. . Ido . E. u.A. Anl.uk. 1936

| do . E.-B. u . A. A, M
3. . Ido . E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz. E. B. Prio . »
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09»
31/2 do . R .87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97, 02 .
4. . ; Gr . Hess . 1899 »
4. . do . unkb . 1921 .
31/2 do . (abg .) * ;
3. . do . • :
3. . Sächsische Rente » [
31/! Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/2 do . 1885/95 » [
S»/2 do . 1903 »
z, . I do . 1896 »

In W«
99 .90
99.
87 .20
78 .20
98 .60
98 SO
87 .05
78 .10
07 .05
97 .75

90 .25
87.
88 .32
74.
97 .20
97 .20
85 .80
77.
97 .40
76 .75
97.
88 .50

9Z40
97 .80
35 .40
75 .05
77 .90
80.
98 .10
88 .70
85 .80
77.

I. .
f. .
5. .
l«/!0
1*/«

*. .
4. .
33/4
M»
*3/5
4. .
4Vs
4. .
4. .
4. .
«1/2

f.

i. '.

<3,,
fh/f»
H. -
4. .
«. .
4. *
L-/>«
31/2
3. -
41/2
4. .
4. .
4. .
4. •

41/2

31/2
3 ..

2 ..
«.. .

4. .
«k.

77.
97 .80
87.
58 .1.0
53.
53 .50
77 .6«

>101.

86 .9®
91 .20
88 .1 ®
S4 .lv
85 .20

97 .10
64 .50

9 .60
100 .40

04.
87 .70
8S .30so
S 'i .SO

91 .20

80.

88 .
7S . „78 .00
73 .30
73 .45
73 .30
91 00
83 .15
73.

Zf.
41/2
6. .
5. .
«1/2

5..
5 ..
41/2
m
«. .
5..
5 ..
5 ..
4 ..
3 ..
5 ..
5 ..
5 ..

ChileGold - ’ nt.v .06 M
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1895£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . Si.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G . M
do .stf.i.G.tgb .abl919»
Japan . Anl . S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . M
do . cons .inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. L
do . E.-B. in Gold M

In%
92 .10

99 .35
91 .90
93 .20
92 .40

100 .50

92.

102 .40
67.

70.
44 .50
67.
97.
93 .50

Provinzial- 11. Kommunal

d) Auslä diacbe,
1. Europtlfs - he.

Belgische Rente Fr,
Bulg . Tabak v. 1902 Ji
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-8 . stfr .90 Fr. !
do . Mon .-Anl. v. 87 » j
do . 87 2500r » |
Holländ . Anl . v. 96h.fi.
Ital .atnorf .89,S.3u.4 Le
cons . stfr . Rte. i. G . |
do . Rente i. O . »
Öst . Papierrente ö. fi
do . Goldrente 6. fl. G.
do , Silberrente ö. fi.
do . einhtl . Rte .jCv. Kr.
do . Staats -Rte. 2000r »
do . 20,000r »
PoiUig . Tab .-Anl . M
do . unif . 1902S. III »
do, » S. III (Spec .)
Rum. amort . Rte.v.03 *
do. Konv. V. 1890 »

Konv. v. 1891 *
«o . amort .Rte.v.1896 »
Muss.Staats rill .stfr .05»
ao . Kons.-Anl.v. 1880»
do . Gold. do . V. 1889»
do . E.-B. S. lu . 1189 -
do St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A.v.98stfr . »
do . Goldanl . 94 st[r, ,
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do amort . v. 1895 .
Türk .-Eg - l3a8d- S. I »
L Atil' von 1905 .
Türk Anl . von 1908 .
$? • Sf . R. 1913 .
Ung . St. J9)0 ,

do°: St.-P v. Wff . Kfdo . Eis . Tor ° ° r Jt __

IJ . AussereuropSischa
|/Vg . l907unk . l9l2P esr

Zf.
4. .
33/4
36/10
3'/2
3»/3
3. .
4. .
4. .
4. -
4. .
3»/2
3J/2
31/2
31/2
31/2
3'/r
3‘/2
3‘/2
3V2
3‘/a
3'/r
4. .
Z«/2
4. .
3'/2
3>/2
4. .
3Vr
4. .
3-/2
3>/2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
3»/2
33/2
4. .
4.7
4. .
3'/r
Silo
4. *
6. .
5. .
4>/2

Obligationen.

do.
do.
do.
do.

In o/v.
96 .40
93 .80
89 .00
-86.SS
34 .80
53 .30
95 .50
96 .50
96 .50
98 .50
96 .50
93 .20
90 .80
89.
87 .30
SS.
89.
89.
89.

Kheinpr .20,21,31 -34 J6
do. 22U. 23 >
do . 30 .
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 M
do . » 9,llu .l4 »
Pr .Oberlicss . unt . 17 »
Frkf . a. M. v. 06u . l4 *
do . v. 1910 unt . 1920 *
do . v. 1911 unt . 1922>
do . Lit. Nu . Q (abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit . S von 1836 .»
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . I *

A. II, III »
1903 *
1906A. I, II »

v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05am . ab 1910 *
Giessen v.l907u.1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 *
Homb .v.H .k . 1880u. 99
Köln von 1900 u . 06,# |
Limburg (abg .) » |
Mainz 1907 uk. 1916 » S
do . (abg .) 1878u. 83 * |
do . (abg .) 05uk . b .15 » !
Mannh . 1912 unk . 17 *
do . 1004—1905 * ;
München v. 12 uk .42 » j
Nürnbc rg v, 12 uk.47 » j
Wiesbaacnv . 1900/01» '
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, »
do . 1908,S. II,u . l910»
do . 1912,S. III,u . 22 *
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,93,02 »
do . v. 19035. I, II »
Worms v. 1901 u. 07 *
Christiania von 1894»'
Kopenhg . v. 01 u. 11»
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 J6
St. ßuen .-Air . 1892 Pes . 102.
do . 1909 i. G. (409) Lt . —
do , v. 88 i. O. L

©6.30
86 .
04 .00

95 .SO

05 .25
87 .50
89 .50
95 .80
85 .90
97.
95 .40

©5.80

97 .60

87.
94 .50

Div ßatäk -Aktien.
Vor). 1 ctat. >» V»
9. . 8 !/2jA.DeutseIi. Creditan. l60.
SV», 6>Ä A. Eisäss . Baukges . T18 25
61/417. . Badische Bank Rjl36 .SO

10. JlO. . B.f.el.Untern .Zür . ,̂ 192 .60
4 . .1 4 . , do . Kod .-C .-A .,W . » 1147.
8.« ‘8.05do. Handeisbk . s. flJ150.

13i/zi4 . .do . Hyp . u.Wechs . »,;308.
fr/?' 6 '/iBanner Bank-V.
7. .! 7>/2Berg .-M»rk . Bank M J-®? -? ®

WBWWWIi

Vorl. I.efzt. In %
6 Vz 6V2 B . Hyp .-B . L .A . B .^ (H8 .50
6. . 6. . Coiuaii. ü.  L >isc.-c>. 111 .50

i | Ult . ' 111 .50
6V2 6V2 Darmstädtcr Bk . » 103 .50

[ I Ult . . 183 .62
t 2i/212>/2 Deutsche B. S. I-X » 250 .10

1 fl . holl .
I aller Gold-Rubel . , .
3 Rubel, alter Kredit -Rubel
J Peso . . . .
I Dollar.
7 fl. süddeutsche Wiirg . .
1 Mk. Lite. » » . . . . ,

Vorl . l etzt.
9. . 9. . Waggon Fuchs J

14. . 22 Napht .-Pr . O. Nob .»
Ü'A.IO. . Ölfob. Ver . D. -
3. . ; 3.12. . 1*.
8. J 8.

5. . | Ult . >
5. . do . Asiat B. Taels

258 .12
119 .80

12. .
7. .

12 . .
8 . .

6 .. 6 . . do . Eff . u . W Thl. 118 .75 1Ö. . 11. .
7. . 7. . Deutsch Hyp .-B. »

6V2 Dt . Natlb . in ßrem , *
143. 8. . 8 . .

6 . . 118 .39 7. . 7. .
9. . 9. . do . Uberseebank » 161. 121/2 15. .
6. . 6 . . do . Ver .-Bank Ji 122 .20 14. . 15. .

:Porzellan Wessel
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., SU . »

10. . 10. . Disconto -Ges . » 185 .90
! ! Ult . » 185 .25

81/2 S ' /a Dresdner Bank » ISS.
Ult. » 158 .35

71/2! 8. . Eisenbahnbank * [156 .90
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 178 .10
9. . 9. . Frankfurter Bank » EOS.
9i/2j 91/2 do . H .-Bk. » 217.
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. » 161 .50
9. 9. . GothaerG .-C.-B.Thl.T 12 .8 O
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr. 1* 9.
7. . 7'/2 Metallbk .u.Met.-G.j « 137 .25
51/4! 43 « Mitteid . Bdkr ., Gr . » 88.
7. . 6>/2 Mitteid . Kreditbk . » 120 .75
7. , f 7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 124 .50
6Va 7. . Natlbk . f . Dtschl . » 117 .90

11. . [12. . Nürnb .Vereinsbk . » 260.
71/51 8.51 Oest .-Ungär . Bk . Kr . 110
7. . ! 71/: Oest . Länderb . » 140.

10*1610he do . Cred .-A. ö. fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 208 .25

Pfalz Bank A1Z &.
do . Hypot .-ßank » T94 .50
Preuss . B.-C.-B. Th!. :159 . }
do . Hyp .-A.-B. .4119 .60

7. .
9. .
8. .
6. . 6. .
5.s3 6 .03 Reichsbank » 140 .80
7. . 7. . Rhein . Gredit .-B. » 183
9. . 9. do . Hypot .-Bank » 199 .50
7. . i . . Rh .-Westf .Disc.-Q.» 119.
5 5. . Schaaffh . Bankver . » 104 .10

Ulf. » 105.
6. . 6. . Südd Disconto -O. » 116 .40
8. . 81/2 do . Bodenkr .-B. « 184.
51/a 5V >Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .52
71/2 7 / Wiener Bank -V.
7. . 7. Würtfbg .Bankansf . »
5Vi‘ 6. . do. Notenb. s. »
7. . j 7. . do. Vereinsbk . fl.

133 .70
141 .50
120.10
140 .70

9. . ! 9. . [BanqueOttomaneFr. 128

Deutsche Ko !onfa !«Öes.
N . . 10. . Otaviminen Fr . 115 .50
L. . ! 71/2 SouthWestAfr .C. » 119.

1 I Ult . » 122.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.
14. .
10. .
8. .

12.03
3. .

15. »
10».
7. .
y. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

llVl
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
7l/2

25. .
8. .

50.

20. . >Alum.Neuh .(5Öu/o)Fr.
10. Aschffbg .Buntpap ../i5
8. . | » Masch .-Pap.

12.33 Bad . Zckf . Wagh . ff.
0 BaugSüdd .I.60o/oE. J6

1 Bleist .Faber Nbg.
11. »Brauerei Binding

» Henninger Frf . »
» HerkulesCass . *
» i Iofbr . Nicol . *
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. *
» Nürnberg »
» Rettenmayer »

Schöfferh .-Bg.

9.
3h2
7. .
0. .
9. .
9. »
7. .
0

II Vs
8. . Bronzef . Sch lenk
9. . Cellul ., Bayr . (W.) »

bi. »Cem. Heidelb - »
8. »j » F. Karl& »8. . 1 » Lothr . Metz»

10. . Cham . u.Th .-W.A. '
8. . Chetn .A.-C. Guan -

26. . » Bad.A.u .Soda ». *
0 j » Blei,Silb .Braub . »

30. . » D.Gold -,Sl -Sch.»
12. .i12. .[ » Fbk .Gerrnsh ' H. »
12. . 14. » Fahr . Gdbg

In %
291 .25
172 .50
123.
212 .50

60 .75
268.
185.
124 .30
156,

66.
117 .50

40.
171.
174 .50
113.

53 .10

14.
30.
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .
71/2

12. .
672
7»/2

10.
7. .
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12. .

14.
30. .
0

20.
12.
30.
15.

5.
8,
5>/2

11. .
L. .

6: :i

>Stern,Oberrad » 190 .50- 127.
164.
153.
126 .75
135 .50
140.iss:
633.

83.
620 .25
216 .50
24S.
267 .50
654.

67.
345 .50
221 .
446.
315 .10
203 .90
274.
230.
225.

>g-
» F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim *
» Fabr .,V.Mannh .»

! » Weiler -ter -Meer»
; » Werke Albert »

» Holzverkohlgs . »
12Vz! » Riitgerswcrke »
18. . , Schramm L. Färb.
12. . » Ult .-Fahr . Ver. »
14. . » Wegei . Rsstd , »
16. . Dpfkrb . u.Prh . Hel b. —
8- Drahtind ., Südd . 119.

25. . El. Accum. Berlin » 345.
14. . . » Allg . Ges . Berl. » 247 .20
" » Bergm .-Werke » 128.

» BrownBov .&C. » 143.
» Contin ., Ntirnb . * ICO.
» Dtsch .-Übersee * 180.
* Felt .u.Guill . L. * 159.
» WHomb .v .d.H . » 116.

. » Lahmeyer » 126.
7»/2 » Licht u. Kraft * 131 .75
9. .! » Lief .-Gs ., Berl . * 211.

» Rein.,G .u . Sch. » 189 .90
* Schlickert * 152 .87
» Rhein . » 140 .80
» Siem. u. Hals . » 221 .50
* Siemens , Betr . » 114 .20

7'/2‘ » Tl .-G . Dtsch .A. » 126 .50
10. . » Voigt &Haeffn .,F. 188 .75
7. . Feist &S.Frkf . Sektk . 102.
6. . Gelsenk . Gußst . » 06 .25

Gummif.Berl.-Frkf.» 136 .50
0 Üo. Mitteid . (Pet .) . 89.
7. . Hafemnhl ., Fkf. M. » 1X3.
7. . Ned .Kpf. u. Süd .Kw. 110 .50
9- . IHkirch.Mhlw.Strsslj. 127.
8«. lungh .Geb .Schramb , 125.

12. . Kalk Rh. Westf . «< 159 .50

12
8.
8

12.
61.2.!

Kunstseidef ., Frkf. » {
9. . 9. . Ledert . N. Spier » '
71/2 7V ? » Rothe , Kreuzn . »
3. » 5 l -öhnberg . Mühle »

10. . 10. Ludwigsh . W .-M . '
30. . 30. . Masch. A., Kleyer »
6. . | 7’. . » Arinat . Hilpert »

» Baden., Weinh . >
Beck u. Henkel »

10. . ! 9. »
12. » 12. .
28 . - 28 . .
JO. »
6. -
9. -
2. .

18. »
9

17. »
8. »

12 ..
5. .
7. .
6 ..

23. .
9. .

18. .
_ 10..

*31/2 131/2
9. » 9- -

21 » . ly . »
8 V2 8V2
y. . 10..

12. l2 . .
lö . . 16. .
9. ->9. .
0. . ' 0

» Bielefeld D. ,
* Daimter-Mot.
* Esslingen
» Faberu . Schl.
* Fahrzg . Eisen .
» Filt. & Br. Enz.
* Gasm. Deutz
* Gritzn ., Durl.
» Karlsruher
* Mannesm.-R
> Masch . u. A. KL» 129,
* Moenus » 185.
* Mot. Oberurs . » 157.
* Pokorny u.W. » 150 .75
' Pfälz .Nä’n. Kays.» 165.
» Schn.Frankent . » 387.
» Schraub .,Krom .» 161 .
» Witten . Stahl . ! -

Mrf^ iQtb 1Bi»| ,N .» ,aP6.

196.
115 .85

46.
176.
889 .73

97 .50
136 .80
163.
337.
350.

85 .85
103.
108 .75
319 .75
126.
289.
160.
2 <4 .90

V. Fulda»
Frankf ., Herz »

SeMnd. (Woiff) »
Sieg .Eisenb .u. Bekb.
Glasind . Siemens »
Steaua Romana a

8 V2 SV 2 Spinn . Tric «, Bes »»
5. J 8. . » Westd . Jute »
9. JlO . . D. Verlags -Aust, r*

15. . Zellst -Eabr .Waldh .v

. 10

25. . 25. . Zuckerfab . Franke «!

In%
133.
406.
173 .60

382.
185.
204.
131.

183.
119.
210 .20

151 .60
145.
133.
160 .50
237.
400 .25

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . ' Suä/s.
12. . 12. . AumelzTiiede ^ (TS9.

I uit . » I -
6 10 iBerzeliusBensberg * 150 .75

14. . 14. . ßoeh . Bb. u. G. > 227.
Ult . » 227 .25

D. . 9. . ßraunk .-W.Leonh . * —
6.  J 7. . Buderus Eisenvv, » 113 .25

16. . ;23. Gone. Bergb .-G. ® 345 .75
H . . 10. / Dentseh -Luxemlt . » T4S .20

U». » 145 .25
8. . 10. . Eaehweller .Berg» . . 820 .50

Ult . »
10. . 15. - Friedrichshütte s 171.
10. . TO. . Gelsenkirchen » » —

I Ult . » 196 .25
9. . 11. . Harn euer Bergt». » 1189 .20

I | Ult . * 189 .75
9. . 111V» Hibernia Bergw. * 1 —

10. . 10. . Kalhv. Aschers !, s 157.
11. . 13. . » Westereg . » 197.
41/f 4>T » P.-A. » 99 .60

Königin Marienh.
iLothring . Eisenw.
Oberschi . E .-B.

| Ult . » 93.
C 3. . [Oberschi . » 72 .50

18. . ,18. .[Phönix Bergbau
| j Ult . , 844 .62

12. . [13, .1Riebeck . Montan » 202.
6 . .! 3 .iV.Kön.-ii.LauraThlr . 165 .50

! | ui*. »
19. . !26. . !Östr . Alp. M. ö .fl.

0.
0 !
3'/j

Aktien v. Transp .-AnstaKen.
VorLLtxt . *> 0 « ut . cha . I„ v ».
3i/< 8t/a Lübeck -Büchen ^ 184 .50
7. . 7. . [Allg . D. Kleinb . °>T74.
8</t 0. . do. Lok .-n.8tr .-B. *
S‘U 6 >/j Berlinergr . Str.-B. » J ®“ -
5. . 5 . jCass . gr . Str .-B. » 70®
« f> ;D . Eis .-Betr .-Ges . » J07.

57t 6 j EI. Hochb . Berlin » J3t.
6 i 7‘/2 Schant .E.-B.-Akt. . 727 .7t,
4. . 6>/- [Südd . Eisenh .-Ges . » 723.0 v , Westd . Eisenb .-G. * —
9». 10. . Hamb .-Am. Pack . » J
5. »! 7. . iNordd . Lloyd » 127.

b) Auttlindlfte !««,
1010ai12>7 ßuschtehr .Lit .A. ö.fljl —
Mi  12 do. Lit. B. » j T-
7 : 7 '/« Ost .-Ung . St.-B. Fr. 1S7 ‘50
0. . ü. . do . Süd . (Lomb.) » 22 .b2
4 . 4 .!Prag -Dux Pr .-A.Ö.fl*
5i/i 5 Ido. St.-Akt. »
IV« 2Vi\ RaabÖd .-EbenfuH » 69.
7 3. JOrient -E.-B.-Beir .-G. ISS.
6. . 0 . . !Baltim . u . Ohio Dol ?, 99 .87
6. . 6 . . jPennsylv . R . R . » , ~
5. . 5!/2iAnatol . Eis.-B. J 115>
6Vs § . . jPrince Henri Fr . 163 .37

10. . H . . jOrazerTramwavö . fl. 205.

Pr.-ObHgiit. v. Trafisp .-Aii©*
Zf, r)  Deutsch «. J« V««
3. . Allg. D. Kleinb , abg . Jt  i 74 .60
4. . iAllg.Lok.- u,Str .-B.v.98 » ! 99 .70
4Va ;Bad. A.-G. f. Schiff. * j 97.
4. . -Casseler Strassenbahn * [ —-
4V2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II J6  100,
SV, D. Esb .-G .(Ff.)S.II u.lV» lOO.
4Vr Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4'/r do. 1908 uk. 1913 •
4. . do . v. 02 unk . 07 •
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 92.
3Vr Südd . Eisenbahn * 85 .20

4. .
S»»
3»/2
?Vr
5».
31/2
3V«
5».
51/2
31/2
5. -
4. »
3*6/10
26/10
5. .
S- -
4. »
3. .
3. .
3. »
3. »
3. .
3. -
4. .
2*/u>
24/io
4. -
5»»
5. »
zr/2
4. .
4. »
4V2
4. »
41/2
4. -
4. .
4. -
4. »
4. »
4V2,
4V2
4Vr
3. .
5. .

d) Ausländisch *»
Ehsabethb .stfr .in Gold Ji
Ost. Nordwestb . v. 74 »
do. conv . v. 74 »
do. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
do. conv . L. A. Kr.
do . von 1903L. A. *
do . L.B. stfr .S. ö . fl.
do . conv . L.B. Kr. »
do. v. 1903 L. B. »
do . Süd(lomb.) sf. i .G . Jido. »
do . Fr*
do . E. v. 1871 i. G . »

do. Staatsb . 73/74 &
do . Brünn -Roß Tbl.
do . Staatsb . v. 83 M
do . XX. I.-VUI. Em. Fr,
’do. ix . Em. »
do . von 1885 »
do. v. 1895 stf. i . G. M
;Prag -Duxl896stf .i.G. ö.fl.
Raab.-Öd. E. stf . i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf . i.O.o^
Li vorn . Lit.C, Du . D/2 T
Süd.-Itai. S. A.-H . L*
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . yon 1880  Lc
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew.stfr .gar . A
do . Chark . 89 » » *
Mosk. Kasan E.-B. 1909 .
do . uk. 1915 stfr . G. »
do . Wor . abl910stfr . ,
do. von 95 stf. g . *
Podolische verl . 1915 »
Russ , Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . *
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »
Anatolische TTG . »
Port . E.-B. v.891. Rg» »
Salon iki-Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914*

! 90 .40
102 .

78 .70

100 .80
78 .50

100 .50
78 .00
76 .40
99
72 .70
52 .70

101 .
90 .10
76 .30

73 .80
72 .20
73 .60
77 .90
90 .20
71.
65 .90

107 .80
99.
99 .10
89 .30

89 .80

Pfandbr . u. Schuldverschr*
v. Hypotbekcfi -Banken*

Zf. ln  Ate. i
’ 3'/r fAilg. R.-A., Stuttg . Ji\ 88 .

31/2 Bay .Ver -B . München » : üO .50
4. . do . Handeteb . » 97,20
m 's », iter. lu . 15 fl 66 .10

Zf.
4. . u jr.
31/2
4 ..
SV2
4. .
4. .
34/2
4Vr
5. .
SV2
4. .
4. .
SV2
4. .
4. .
m
3*a
4, .
4. .
4. .
3-/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. ,
3*/2
3»/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
Z»/2
41/2
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
31/2
41/s
31/2
4, .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3V2
4. .
4. .
5>/a

3V2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/4
3*/4
3 ‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
32/ 1©
4i/a
4. .
3‘/2
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Hyp.- u.W..8k. .6
do . Bd. 'C.-A.,Wzbg , *
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21»
jdo . 83Su .39uv .20/21 »do . »
Berliner Hypotheken !». *
do . »
do.

tn%
96 .90
89 .50
93.
82.
96 .50
96 .50
86 .60

100 .20
93.
87 .75

Braun.Han .Hypb .Jllu.2l ! 9 4.

do
do.
do.
do.

do. i . 23 »
do . 5. 23 »
D.Gr .-Cr .Gothag . öu. 7•*
do. 8. 19 uk . 1921 »
do . rückg . 110 »
do . » 5 u . 1 »
D. Hyp .-B. Berlins . lö *
do. S. 14,uk . I». 1914*
do . 8. 22 u . 23 uk . 21 *
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 *
do . S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
8. 16 u. 17 *

S. 12, 13,15u . 19 »
Kom.-Ob . S. 1 »

do. Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 »

do . S. 43 uk . 1913 »
S. 46, kdb . 03 »
S. 43 uk. 1917 »
8. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
S. 44 uk . 1913 *
S. 28-30 u. 32 »

Land. Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-47«»
do. 471/540 unk . 1916 j.%
do . 541/610 uk. 1918 *
do . 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u . 3 »
Mein . Hyp .-B. S.2,6u .7»
do. S. 8 u. 9 uk . 11 »

S. 11 » 1516 »
5. 12 » 1917 »
5 . 13 » 1918 »
5 . 14 » 3919 »
S. 16 » 1921 »
S. 17 » 1922 »

kb . ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 *
Nordd . Grdk .Weim . »
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 *
do. »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-ö . »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do . 8 .22 uk . 1915 »

5 .25 » 1918
8.26
S 27
8.23
8 .29
5. 20
8 .23
5. 3, 7

1919
1920
1921
1921
1913
1915

uw. o . j,  i , 8, 9 .S
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.03 *
V. 1906 . 16 »
v. 1907 » 17 *
V 1909 » 19 »
V. 1910 > 20 *

V. 1912 . 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk,13 »
Korn. 01 kd .10*

08 uk. 17»
12uk 22»

87 v. u . 96 *
06 » 16»

do. Hypoth .-Act.-Bk.
Sr . 125 | auf ) »

80 0/0 *
IabgJ *

v. 04uk . l3 ' »
v. 07 uk . 17 »
v. 09 uk . 19 »

do . Kom. v. 11 uk. 21»
do.Hyp .-V.-O.fAnt.Ctf) »

do . Pfandbr .-B. 18, 19u.22
do.
do.
do.

. . . do.
33/4 Ido.
31/2 do.

E. 25 unk . 14*
E. 28 » 17 »
L. 29 » 19 *

E. 30/31 * 20 *
E. 26 » 14 »

p i7 .18u.24kb . »
37a jdo! Kleinb EH kbab04»
31/2 do . Kom . S 3uk . b . 12 m

do . Land sch.Central
Iriiein .Hyp .-B-kb^ 02 '«7

1019 »
1921 »

uk . 1923 »
Kom. Ukb. 23 »

31/2 Ido.
4.

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

K 7 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
do .’ ’ Si 10 uk . 1915 »
do. 12u. 12avk . 1920 ,
do ! S. 13 uk. 1922.

94.
85 .50
94 .7®
85 .40

100 .
80.
94 .20
92 .50
95 .80
88.
84 .50
94 .80
9 .5 70
90 .20
9430
85 .80
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
86 .
92
82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
35 .50

110 .
83 .30
94 .40
94 .30
94 .30
94 .40
94 .50
94 .60
95 .30
95 .60
36.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .50
84 .10
96 .20
86 .50

93 .80
93 .80
94.
94 .60
94 .90
95 .10
95 .50
87 .50
87 .60
85 .50
94 .70
93 .80
93 .90
94 .10
94 .20
94 .90
96.
85 .50
85 .50
96.
96.
96 .50
83.
87.

119.
92 .70
34 .50
93 .70
93 .80
93 .80
96 .25
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .50
94 .90
95.
88 .
85.
90.
83 .50

94^
94.
93 .60
93 .90
95 .50
95 .30
85 .50
84.

94.
92.
94 .50
96.

Zf,
3V«
«. .
3VJ
4. .
4. .
3«/2
31/«
4. .
3VS
«. .
3*/2
4. .
31/2

Rh.-Wevf . S. l . fB . Hjf
Südd . B- T. 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 » j
W catd . Bod . Köln 8. 7 »
do. S. 8 » :
do . 8, 3 « . 4 > ’
do . S. 9 » I
Wnrtt . H .-B. Em. b . ®2 »
do . »
Würtf . Kredilv . uk . 20 »
do * 12 »
Würtf . Vereins !/. • 20 »
do . » 15 »

Staatlich od . orovjnzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H . uk . 1913 Jf 96 .70
31/2 do. Serie 1, 2 &© * 85 .10
4. . L.-K(C» ».}S.22uk .l914» 96 .50
4. . ÄS. S.23 » 1916» 96 .50
4. . do. S. 24 uk . 1921 M 97.
4 .. do. S. 25 » 1922 » 97 .20
3‘/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nasa .L .-B. L.V.u.W . 15 * 99.
«. . do. Lit . Z,  kk . SO » 99.
3*/4 do. Lit . V u . X . 96.
31/2 do. Lit . J » 91 .50
31/2 do. F. C , H .K. L .

M, N, P , Q »
91 .50

31/2 do. 91 .50
3»/2 do. Lit . R. S. 91 .50
31/2 do. Lit . T . 91 .60
3. . do. Lit . 0 . » 87.

Diverse Obligationen.
4. . Aschaif ’ü .Bimfp .Hyp , M ; ss.
4. . Bank für indastr , U. » 1 -
4. . Buderus Eisenwerk » ; 99 .60
4. . Cementw . Heidelbg . » IOC
41/2 Chem . Bad. Anil . » 102 .70
41/2 do . Blei- u .Silb . Braub . * 95.
4>/r do . Griesheim El. » 100 .60
41/2 do . Farbw . Höchst » 100 .60
41/2 do . Ind . Mannh . » 98.
4. . do . Kalle & Co. H, » 97.
41/a Deutsch -Luxemb .uk .15  • 95 .70
4. . Esb .-B, Frimkf a . M. » 99 .50
3‘/2 do . » 86.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . do . » 93 .25
41/3 Elktr .Allg. Ges ., S. VI» 100 .80
41/2 do . S. VII . 100 .80
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 108 .70
4Vi do . Ges . Lahmeyer » 97 .40
4. . do . » 90.
4*'2 do . Rheingau uk . 17 » 98 .50
«>/3 do . Schlickert v. 00 » 99.
4. . do . * 97 .50
4V/ do . Rhein , uk . 15/17 » SS.
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 98 .90
4>/3 do . Siem. u . Halske » 100 .40
4. . do . uk. 20. 93 .50
41/3 do » Voigt u .Haeff,Fkf . » 200.
4. . Frankfurter Hof Hypt . *

Hötel Nassau , Wieso . *
95.

41/2 SS.
4>/i Mannh . Lagerh .-Ges . . 94 .86
4. . Metall .-Ges ., Frankf . * 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » 99 .80
4»/3 Seilindust . Woiff Hyp . » 101.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 99 .20

Zf. Verzinst . Lose. In »/».
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .10
5. .
S»/2

Donau -Regulierung ö. fl.Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
168 .50
122 .80

3. » Hamburger von 1866 » 177 .60
3 .. Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 115 .80
31/3 Köln-Mindener Thlr. 141 .50
3 .. Madrider , abgest . »

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
77 .75

4 .. 141 .10
4. . Desterreich . v. 1860 ö. fl. 131.
3.. Oldenburger Thlr. 129 .50
S. . Russ. v. 1854a. Kr. Rbl. 493.
5 .. do . v. 186-6 a. Kr . » 385.
7\ h Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl. 110 .30

Zf
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mit
Augsburger fl. 7 1 34 .50
Braunschweiger Thlr . 50 20 - oO
Mailänder Le 45 150
do. Le 10 | 42 .4t*
Meininger «. II. 7 34 .50
Oeslerr . v. 1864 S. fl. 100 [603.
do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 553.
Türkische Fr . 400 17 ©.
Ung . Staats !. 6. fl . 100 439 .36
Venetianer Le 30 72 .60

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doli .5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr . [
Erz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu. 3 R.)p .lOOR.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.
20 .45
16 .27

280
280
80 .50

4 .20

81.
20 .48
81 .35

169 .60
81 .15
85 .25

81 .20

I Geld,
j 20 .41

16 .22
16 .24
18 .90

4 .13
214 .80

2700

78 .50
4 .193/4
4 .101/z
80 .90
20 .44
81 .25

169 .50
31 .05
85 .15

215.
214 .50

81 .10

Re cfcSI>ank-DW“'1,tifVi
Amsterdam • fl- JJJ®;
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . • %
N..Vorkf3 T.S.)P- lt)0 1

169.45
80.75
80.85
20.45

6»/o Paris . Fr . 10« 81.15
i 5o/o Schweiz . . Fr . 10» *1.10

51/20/0 St. Petersb. S.-R. 100 215-/3
40/0 Triest . Kr ICO

76 75 4 2H/2 Wien . . Kr. 100 *5.15

In Mark
4%
41« *
6O/0

51/2»/.

Londoner Börse.
Scliltisskurse von

Amerikanische
Atchison Top . ~n .
Baltimore und Ohio . . .
Canada P“?, c„L. 1 * • -
Ghieago -Md^ -iükee . . ,
Denver u. “ """«n . .
Erle common • • • * ,
Great Western * • • • ,
Louisville u- N^ hvüle . .
New York Omario West !
Pensylvania Railroad . ,
Read’ing
Rock Isla" “ :,, - - - -
^' hern Äyeom mi a

: : :
Union Pacific common .

Miuen.
Anialya'uated . . . .
Anaconda . »
Rio Tinto.
Tang. Gons. - * . . .
Utah . .
C*utr. MW* . « , ,

Bahnen.
101 .

65 .9»
222 .37
108.

14 .75
31 .62
14 .25

141.
82 .12
30 .50
SS.
86 .25

7 .87
99 .57
27 .50
67 .62
23 .12

167 .25

78 .50
7 .62

72 .25

11 .37
8 .62

12. B’ebruar:
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld . . . . . .
Ooerz.
Goldfields . . . . .
Jagersfontein • • • •
Modderfontein . . . .
Premiers . .
Rand Mine» .

Fond ».

5 Argentinier von 1870.
4 do . von 1897'IDUO .
Argen *. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
r >/- Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner voll 1905 . .
41/2 do . I ! .
31/2 Ind . Rtipces Anl . ,
5 Menican . kyn .

1 .09
19 .12

2 .04
1 .37
0 .59
2 .57
5 .37

12 .87
9 .50
6 .13

1101 50
84 .50
19
24 .75
75 EO
68 .

102 .
94 .50
78.
76 .50
58.
82 .75
92 .75
er .37
SS.
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